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Die Botschaft
Und wieder nun läßt an» de« Dunkel«
die Weihnacht ihre Sterne funkeln!
Die Engel im Himmel hört man sich lüften
und die ganze Welt riech « nach Pfeffernüffen .

(Arno Holz )
Wieder leuchtet die Weihnachtsbotschaft über der Welt .
Skeptiker wie Heinrich Heine und Arno Holz verziehen den

Nund , Fanatiker wie die Bolschewisten „verbieten " das Weih-
^achtsfest. Die Masse der christlich denkenden Menschen aber
lieht wieder einmal unter dem ungeheuren Bann dieser einen
biacht.

Das Weihnachtsfest ist tief verwurzelt in den Weihnachts-
Seschichten, einem halben Dutzend altchristlicher Legenden, von
"enen die Berichte des Juden Matthäus und des Griechen
Lukas die eindringlichsten und bildhaftesten find.

Die Weihnachtsgeschicht «
Ein griechischer „Intellektueller "

, Lukas — die christliche
Überlieferung hat ihn den „Maler " genannt , obwohl er von
«eruf Arzt gewesen ist —, hat diese Geschichte geformt, zu-
Kinmen mit dem Juden Matthäus , der den ganzen Kunstsinn
>>nd die ganze Dichterkraft der altjüdischen Gedankenwelt in
">e Weihnachtslegende geworfen hat .

Die Romanze von dem Proletenpaar Josef und Maria , die
rauhen Griff eines römischen Steuerinspektors getrieben ,

^ach Bethlehem kamen , dort in der armseligen Hütte , zwischen
Mhen und Eseln ihr Kind in Empfang nahmen und in einem
Mttertrog betteten , diese herrliche Weihnachtsgeschichte mit

„Hirten auf dem Felde"
, die von dem armseligen Kind

Befreiung aus ihrem Tlendsdafein erwarteten , wird ge¬
tönt von der nächtlichen „Botschaft" : fürchtet euch nicht "
^ „Euch ist heute der Heiland geboren" — „Friede auf
® tben und den Menschen ein Wohlgefallen " .

Keine Botschaft und keine Verheihung , kein Schlagwort und
^ ne Parole hat jemals das Erdenrund derartig in Bewe-
^ ng gesetzt wie dieser nächtliche Satz über dem Acker von
Bethlehem .
^ Aber hat sie die Welt gewandelt , „vor und nach Christi
Geburt?"

„Fürchtet euch nicht !"
. Ist es nicht typisch, dah der Engel , der da vom Himmel
}
0lnmt, die erschreckten Hirten zuerst beruhigen muh : „Fürch -" euch nicht !"

s oft es nicht förmlich ein Symbol , dah dieses Jahrtausend
und nach dieser einen Nacht mit Schreck, Hah und Zorn'Miillt ist?

haben und hatten Staaten und Völker, die sich seit der
Atfchaft von Bethlehem christlich nennen und dennoch ihr

^ atsgesetz auf Gewalt , Mord und Totschlag gründen .
haben in Zeiten zweier christlicher Jahrtausende nach

* e vor den harten Daseinskampf vor uns zwischen Staat und
Hat, zwischen Volk und Volk !

leb
^ ^ ett auch nach dem Aufblitzen des Sterns von Beth -

§,ym Völkerkrieg und Klassenkampf gesehen , Herren und
tz ^ en ; die einen regieren , die anderen darben ! Geld, Ee-" und Ausbeutung — genau wie vor Christi Geburt !

Geschichte war stärker als die christliche Lehre. Die ma¬
tz, Welt , der Machtstaat hat noch Jahrtausende über dem

vschentum der Weihnachtsbotschaft triumphiert .
5

ei
*e kapitalistischen Jahrhunderte haben nach wie vor im
r

U
•
i)e

.
t Barbarei gestanden, voll Hah und Neid -

in der Weihnachtsnacht hat man sich darauf be-
Ikj ” ’ dah die christliche Ethik eine höhere, menschliche Sitt -

und ein veredeltes Menschentum verlangt .

„Ein Kind ist geboren"

fo orr
0*- ' ^ us der schlimmsten Nacht der Barbarei sind wir

W "^ blich doch zu einer Art Kultur gelangt . In Griechen -
t>(ite

im alten Rom hatte der „pater kawilias ", der Haus¬
en ! 15 unbeschränkte Recht , sein Kind zu töten , zu verschen-
lifli

"d zu verkaufen. Auch im alten Juda hat man gelegent-
4>ie .

°n dieser barbarischen Sitte Gebrauch gemacht und ebenso
^ tn r . benachbarten Aegypten die Kinder „ausgesetzt " ,

^vrt s, ^
" griechischen Sparta aber war man noch grausamer .
V ™1” oUe mit irgendwelchen Fehlern behafteten Kin -m Taygetusgebirg » den wilden Tieren zum Frah vor¬

geworfen. In Japan und in China ist noch vor einem halben
Jahrhundert die Kindesaussetzung das Recht der Familien¬
väter gewesen . Einer der ersten nach China entsandten Missio¬
nare hat damals nach Hause berichtet, dah man willkürlich die
kleinen Kinder im Haus getötet, auf die Straße geworfen oder
im Fluh ersäuft hat .

Am grausamsten ist man noch vor einem Jahrhundert in
Hindostan mit den Kindern umgegangen, wo man die Neu¬
geborenen als Futter für wilde Tiere verwandt hat .

Es hat erst der „verfeinerten Kultur " unserer letzten Jahr¬
hunderte bedurft , um dem grausamen Schicksal der Neugebore¬
nen ein Ende zu machen . Kein Wunder , dah gerade im Augen¬
blick dieser einen Nacht der Engel sein „Fürchtet euch nicht !"
über die Felder ruft .

Historische Weihnachten
Wenn man die Weltgeschichte rückschauend bis auf diese eine

Nacht überblickt , dann sucht man in diesen fast zweitausend
Jahren vergebens nach dem Geist christlicher Menschlichkeit .

Von Jahrhundert zu Jahrhundert Hah und Tod . Selbst in
der einen Nacht steht der ewige Kampfe zwischen den Menschen
und den Völkern nur selten still.

Greifen wir ein paar Weihnachten aus diesen zwei Jahr¬
tausenden heraus ! Weihnachten1630 . Gustav Adolf, der
Schwedenkönig, steht mitten im Dreißigjährigen Krieg auf der
Höhe seiner Macht. Norddeutschland liegt zu seinen Fühen
und seine schweren Kanonen rollen durch Pommern nach Erei -
fenhagen , um — ausgerechnet am Weihnachtsabend
die Stellung der kaiserlichen Armee sturmreif zu schiebe ».
Während die „Kaiserlichen"

sich beim Weihnachtsgottesdienst
in der Kirche befinden, gibt der Schwedenkönig den Feuerbe¬
fehl. Gegen Mittag des Weihnachtstages stürmen die
schwedischen Musketiere die Stadt . Die Kaiserlichen rächen sich
und setzen mit ihrem verlorengehenden Pulvervorrat die ganze
Stadt in Brand .

Weihnachten 1704 . Der spanische Erbfolgekrieg braust
über den europäischenKontinent . Bayern wird von kaiserlichen
Truppen besetzt. Die oberbayerischen Bauern begreifen den
Sinn der „spanischen Erbfolge" nicht recht und bewaffnen sich
gegen die österreichischen Reiter , die in den Münchener Kaser¬
nen liegen , mit der Parole : „Lieber bayerisch sterben als öster¬
reichisch verderben .

" Die Besatzung von München bekommt
Wind davon , dah der Schmied Balthasar Mayer von Kochel
mit einem Bauernhaufen vor der Stadt bei Sendling steht .
Sie wird alarmiert , rückt aus , schlicht den Bauernhaufen ein
und haut die schlecht bewaffneten Bauern nieder bis auf den

Der heilige Abend
Hempel , Metalldreher , ist arbeitslos ,
Seit Jahren schon — — —> —
Fünf Köpfe ist die Familie groß .
Zehn Hände —, und sämtlich ohne Lohn . . . .
Hempel , Metalldreher , wohnt im Hof , unterm Dach,Seine drei Kinder sind noch recht klein .
Nachts liegt .hempel oft grübelnd wach,Er schläft vor Hunger häufig nicht ein . . .
-Hempel, Metalldreher , hat Stube und Kammer ,
Fünf Leute schlafen in einem Raum ,
Fünf ^ Nenschen umklammert der ewige Jammer ,
Im Schlaf selbst als böser, beklemmender Traum .
Hempel , Metalldreher , ist Arbeitsuchen gegangen,Am Weihnachtsabend kommt er nach HausUnd packt seinen traurig blickenden RangenEine bunte glitzernde Glaskugel aus !

Hempel , Metalldreher , lächelt ein wenig und spricht -
Mehr gibt« nicht , Kinder —, bei unserer Not ,Da sagt die Lotte : . Das wollen wir nicht .Gib uns doch lieber ein Stückchen Brot — l"

' ' P

letzten Mann . Seitdem geht die „Blutweihnacht von
Sendling " wie ein Gespenst durch die Weltgeschichte .

Weihnachten 1776 . Mit dem Mut der Verzweiflung
kämpft Georges Washington gegen den englischen General
Howe am Delawarefluh . Das Schicksal des freien Amerika
hängt an einem Haar . Washington bekommt am Weihnachts¬
abend unerwartet Verstärkung und geht mit seinen Truppen
über den gefrorenen Delawarefluh gegen die Engländer zum
Angriff vor . Er überrumpelt sie im Bajonettangriff und ge¬
winnt die Schlacht , den Auftakt zu dem großen Sieg von Sa -
gatora , der das Schicksal der Vereinigten Staaten entschie¬
den hat .

Weihnachten 180 0. Kein grohes kriegerisches Ereig¬
nis befleckt diesen Weihnachtstag . Eine Episode. Am 24 . De¬
zember fährt Napoleon , der erste Konsul der französischen Re¬
publik, in die große Oper von Paris . Ein Komplott royalisti -
scher Verschwörer hat die Absicht, den Wagen durch einett
Bombenwurf in die Luft zu sprengen. Der Kutscher aber hat
einen Schluck Wein oder Kognak zu viel getrunken . Er rast
mit seiner Karosse durch Saint Nicaise so schnell, dah der
Attentäter die Lunte der Höllenmaschine nicht mehr rechtzeitig
entzünden kann. Eine furchtbare Explosion zertrümmert 46
Häuser, Met 8 und verwundet 60 Menschen . Napoleon aber
bleibt unversehrt .

Weihnachten 18 3 0. In Warschau bricht eine Revolte
aus . Ein bewaffneter Haufe von Unterfähnrichen der Infan¬
terie und Zivilisten begibt sich in das Schloh des Zarewitsch,
feuert unter den Fenstern des Thronfolgers einige Schüsse ab
und dringt dann in die Gemächer des Zarewitsch ein . Der
wachhabende Offizier wird von den Empörern erschlagen. Der
Polizeipräsident schwer verwundet . Zu gleicher ZeZit wird das
Warschauer Arsenal von den Empörern geplündert . Waffen
werden unter das Volk verteilt . Eine Straßenschlacht setzt ein,die blutig niedergeschlagen wird . Die Rädelsführer werden
verhaftet und kurzerhand an die Wand gestellt.

Friede auf Erden
So ist dieses Fest, das dem Frieden auf Erden geweiht ist,im Lauf der Jahrtausende immer und immer wieder zum

Schlachten und Morden heruntergewürdigt worden.
Lediglich im vergangenen Weltkrieg hat man sich offenbar

gescheut, gerade in der Weihnachtsnacht grohe Schlachten zu
schlagen . Erstens war das Wetter meist nicht dazu angetan .
Man konnte keine größeren Transporte ausführen und nicht
lang genug beobachtetes Artilleriefeuer benutzen. Darum ist
das Weihnachten des grohen Krieges meist eine stille nach¬
denkliche Nacht und ein tiefinnerliches Erlebnis der einfachen
Muschkoten gewesen .

Noch herrscht Krieg und Gewalt in der ganzen Welt . Noch
stehen wir an der Schwelle einer Epoche von Barbarei und
Bestialität .

Heute kann es wieder losgehen ! Morgen ! llebermorgen !
Mit Eas und Bomben ! Mit Phosgen , Senfgas und Dichlo -

rathysulfid !
Mit Giftgas , das den Menschen die Augen zerstört und die

Lunge zerfrißt ! Mit dem „Bakteriologischen Krieg"
, den Milz¬

brandbazillen und dem Explosivbleistift !
Noch herrscht das System der Knechtschaft und der

Unterwerfung des Menschen unter das Joch des Kapitals .
Noch dreht sich dieser gespenstigeTanzum das Frie¬

densbild von Bethlehem : Von den Legionären des
alten Rom , den Panzerreitern Gustav Adolfs, den Pikenieren
Wallensteins , den Husaren und Panduren der Sendlinger
Weihnacht bis auf die Armeekorps Napoleon Buonapartes
und auf die Tankgeschwaderder Weltkriegszeit !

Ein düstererReigenum das Symbol von Friede
und Menschenrecht .

Er st wenn der Sozialismus die Harmonie herstellt
zwischen Ethik und Realität , zwischen Völkerrecht und Men¬
schenrecht, zwischen Alltag und Weihnachtsidee -

Wird die Weihnachtsbotschaft Wirklichkeit gewor¬den sein !
Erst dann wird man am Tag der Erfüllung sagen :
Fürchtet euch nicht ! Es soll von nun ab nur mehr Frieden

geben auf Erden , keinen Herren mehr und keinen Knecht !
Sozialismus und Menschenrecht !
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Baseler verlianülungen beendet
Amerikas Zurückhaltung stärkt französische Nationalisten

Vie Etmgungsformet
B a l « l , 23 . De, . In den Besprechungen, die der beutigen ans

8.3V Uhr vorverlegten Schlußsitzungdes Beratenden Sonder ,
ausschulses vorausgingen , ist eine vollständige Eini¬
gung

'
über den Eesamttert des Schlußberichtes erzielt worden.

Der Ausschuß stellt in seinen Schlußfolgerungen fest, daß Deutsch¬
land den aufschiebbaren Teil der Annuitäten nach Ablauf des
Hoooer-Jahres nicht zu transserieren vermag . Er weist auf die bei¬
spiellose Schwere der Krise hin .

Das deutsche Problem , das in weitem Maße die Ursache für die
steigende finanzielle Lähmung der Welt ist. erheischt daher ein ge-
meinlames Handeln , das nur von den Regierungen ausgehen kann.
Das Problem bat weltweite Bedeutung , und es muß in viel wei¬
terem Mabstabe als dem durch Deutschlands Lage allein gegebenen
behandelt werden . Die Krise hat gewaltige Dimensionen angenom¬
men. Wenn nichts geschieht , werden die eingetretenen Schwierig¬
keiten Borboten weiterer Katastrophen sein . Durch die Rückwirkungen
des Wirtschaftslebens auf die politische Lage und umgekehrt, wird
die allgemeine Lage noch mehr verwirrt .

Der einzige Schritt von Dauer , der das Vertrauen wieder Her¬
stellen kann, ist die Anpassung aller zwischenstaatlichen Schulden
lRevarationen und andere Kriegsschulden) an die gegenwärtige
zerrütete Lage der Welt :

Endlich sind Schritte notwendig , um den energischen Maßnahmen ,
mit denen die deutsche Regierung die Stabilität ihrer Währung
verteidigt , dauernde Wirkung zu sichern.

Der Ausschuß richtet an die Regierungen den Appell, ohne Verzug
zu Entscheidungen zu kommen und damit neue Hoffnung auf eine
Besserung der schweren Krise zu erwecken , die gleichermaßen auf
allen lastet .

Preise und Löhne in Deutschland seien durch die letzte Notverord¬
nung weiter gesenkt . Der Produktionsinder stehe bei 100 Prozent
1028 im Sevtemeber I . auf 66 Prozent . Ein Drittel des wirt¬
schaftlichen Lebens Deutschlands habe aufgebört . Die « rbeitslostg -
kcit sei weiter gestiegen. Die Lage der Landwirtschaft sei durch diese
Entwicklung ebenfalls betroffen . Die Steuerlast sei nach Auffassung
des Ausschusses so hoch gestiegen, daß für eine weitere Erhöhung kein
Raum mehr sei.

Der Rückgang der Konsumkraft breiter Massen habe eine Vermin¬
derung oder sogar ein vollständiges Verschwinden der Rentabilität ,
schwere Arbeitslosigkeit und einen Rwderbruch in den Börsenwerten
berbeigesührt . So außergewöhnlich jetzt auch die Krise sei , so sei
doch nach jeder Krise ein Aufschwung gefolgt.

In einem weiteren Kapitel des Berichts heißt es : Ebensowenig
wie von der Grundlage einer Hochkonjunktur kann man die künf¬
tige Entwicklung eines Landes von der Grundlage einer schweren
Krisis aus beurteilen . Man würde an der Zukunft ver¬
zweifeln . wenn man annehmen wollte , daß dieses Mal das
Gleichgewicht der in allen Ländern und bei allen Banken
in Unordnung geratenen Etats nicht wieder erreicht würde . Was
von den anderen Ländern gilt , gilt auch von Deutschland .

Weiter stellt der Bericht fest : Daß von den 18 Milliarde « Reichs¬
mark, , die Deutschland an ausländischen Krediten und Anleihen seit
1921 ausgenommen bat . 10L Milliarden durch Reparationen ausge-
zehrt wurden . Kritisiert wurde die Ausgabenvolitik Deutschlands,
besonders das System des Finanzausgleichs zwischen Reich. Ländern
und Gemeinden . Dagegen wurde auf die Notwendigkeit eines star¬
ken Kapitalbedarfs Deutschlands infolge Krieg und Nachwirkungen
bingewiesen.

Es wird darauf bingewiesen, daß

Deutschland den aufschiebbaren Teil der Annuitäten
nach Ablauf des Hoover -Iahres nicht transferieren

kann.
Transferierungen von einem Land in einem Umfange» der die Zah¬
lungsbilanz erschüttert, wüsten das augenblickliche Ebaos noch ver¬
schärfen . Die Befreiung eines Schuldnrrlandes von einer unerträg¬
lichen Last kann jedoch möglicherweise diese Last auf ein Gläubiger -
land abwälzen , das in seiner Eigenschaft als Schuldner seinerseits
nicht in der Lage ist, die Last zu tragen . Der einzig « Schritt
von Dauer , der das Vertrauen wieder Herstellen kann, ist die
Anpassung aller zwischenstaatlichen Schulden (sowohl Repara¬
tionen als andere Kriegsschulden) an die zerrüttete Lage der Welt .

Der Ausschuß richtet daher

an die Regierungen den Appell ,
ebne Verzug zur Entscheidung zu kommen und damit neue Hoffnun¬
gen auf Besterung der schweren Kris« zu schaffen .

Unter dem zeitlichen Druck des bevorstehenden Weihnachts¬
festes sind zwei wichtige Verhandlungen , wie sie die Oeffent-
lichkeit feit Tagen in Spannung hielten , in aller Eile zu Ende
geführt worden : In Washington hat der Senat das
Hoover Moratorium und in Basel hat der Sonher¬
aus s ch u ß der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich
seinen Bericht über die deutsche Zahlungsfähigkeit fertig -
gestellt .

Die Form der Ratifizierung des Hoovermorato -

r i u m s in Washington bedeutet einen Prestigeverlust Hoo-
vers , gegen den von der Minderheit außerordentlich schwere
Anklagen erhoben worden sind . Hoover ist aus diesem Kampf
alles eher denn gestärkt hervorgegangen . Die Aussichten für
weitere Schritte der amerikanischen Regierung im
Sinne eines Entgegenkommens gegenüber den europäischenStaaten sind fast auf den Nullpunkt gesunken . Die Reso¬
lution des Abgeordnetenhauses , die sich gegen eins
Streichung und selbst gegen eine Herabsetzungder interalliierten Schulden richtet, hat die Bewegungsfrei¬
heit Hoovers für die Zukunft außerordentlich eingeengt . Die
Wirkung der dortigen Beschlüsse aus Europa dürften kaum
ausbleiben . Für die Franzosen war die schroff ablehende
Haltung großer Teile des amerikanischen Parlaments gegenweitere Zugeständnisse in der interallierten Frage ein Grund ,oder zum mindesten ein Vorwand , für die von ihnen gefor¬derte Aufrechterhaltung d« s Poungplans . Kein
Zweifel , daß der Druck der Demokraten in Washington den
Verlauf der Beratungen in Basel stark beein¬
flußt hat . Mit äußerster Hartnäckigkeit hat sich der franzö¬
sische Delegierte im Sonderausschuß , Professor Rist , unterstütztvon dem belgischen und dem jugoslavischen Vertreter , dagegen
gewandt , daß in dem Bericht irgendwelche konkrete Vorschläge
ausgenommen werden, die im Widerspruch zu dem Wortlaut
des Sloungplans stehen würden . Aber die Dr o h u n g des
deutschen Vertreters Dr . Melchior , daß er einen
Bericht nicht mitunterzeichnen könnte, der den offenkundigen
Zusammenhang zwischen Reparationen und Wirtschaftskrise
nicht ausdrücklich erwähnen würde , scheint den französischen
Delegierten im Sonderausschuß der BIZ . schließlich doch zumE i n l e n k e n veranlaßt zu haben . Dagegen soll die Forde¬
rung des englischen , des amerikanischen und der neutralen
Vertreter , daß der Bericht die Priorität der Privat¬
schulden gegenüber den Reparationen ausdrücklich bejaht ,nicht in Erfüllung gegangen sein . Immerhin dürfte der Be¬
richt manche Garantie enthalten , die der Eesamtlage
Deutschlands Rechnung trägt , denn ohne dem wäre die Z u-
stimmung der Reichsregierung zu dem Baseler
Ergebnis , die u . W . im E i n v e r ft ä n d n i s mit dem
Reichspräsidenten erfolgt ist , nicht ausgesprochenwerden.

Die Haltung des amerikanischen Parlaments hat den fran¬
zösischen Nationalisten neue Argumente geliefert und wenige
Wochen vor den französischen Neuwahlen wird die
Pariser Regierung sich nicht dem Vorwurf aussetzen wollen,daß sie die deutschen Reparationen ohne entsprechende ameri¬
kanische Zugeständnisse preisgegeben habe . Deshalb wird
auch die Januarkonferenz wahrscheinlich nur eine
Teillösung bringen . Dann aber wird eine endgültigeKlärung folgen müssen , weil ohne dem die Weltwirtschafts¬krise nicht zu überwinden ist .

De» Näsele» Bc»id| t unterzeichnet
WTB . Basel , 23 . Dez. Der Bericht des Beratenden Son¬

derausschusses der VZZ. wurde heute abend gegen 10 Uhr in
einer nichtöffentlichen Vollsitzung des Ausschusses unter Vorsitzvon Professor Beneduce (Italien ) von sämtlichen Mitgliederndes Ausschusses unterzeichnet . Die Verabschiedung des
Berichtes erfolgte debattelos. Einwendungen wurden von kei¬
nem Mitglied erhoben .

Reichsregierüng gibt Zustimmung
zu Valel

Das Reichskabinett befaßte sich am Mittwoch abend
unter anderm auch mit dem Ergebnis der Baseler Ver¬
handlungen . Die Reichsregierung bevollmächtigte den
deutschen Delegierten im Sonderausschuß bei der BIZ .» dem
Schlußbericht der Sachverständigen seine Zustimmung zu
geben .

Stilllsalteverlsandlungen
übe» PrivallchulSen stocken

Berlin , 23. Dez . Die Berliner Stillhaltever -
handlungen sind ins Stocken geraten . Es mußte eine
achttätige Weihnachtspause eingelegt werden , weil
zwischen den Vertretern der Gläubigerbanken und den deut¬
schen Delegierten bisher kein Einvernehmen über den R ü ck -
Zahlungsmodus der deutschen Prioatschulden
erzielt werden konnte. Eine Einigung über diese Frage istaber mindestens ebenso wichtig , wie eine befriedigende
Lösung des Reparationsproblems. Die deutsche und die euro¬
päische Krise dürfte sich ungeheuer verschärfen, wenn nicht vor
Ablauf der vorläufigen Stillhaltefrist» dem 29 . Fbruar 1932»ein neues, langfristiges Abkommen zustande kommt.

Schneckentempo
im Kuefüestendammprozest

Berlin . 23. Dez . ( Eig . Draht . ) Der Prozeß gegen die Kurfürsten -
damm -Rowdys ( Graf Helldorf und Genossen ) gebt im Schnecken¬
tempo weiter . Ob mit der Zeugenvernehmung noch im alten Jahr
begonnen werden kann, erscheint immer zweifelhafter . Inzwischenwerden die „Märchenerziihlungen" der ihren Prozeß völlig auf die
leichte Achsel nehmenden Angeklagten weiter fortgesetzt Das Gericht
hört sich den faustdicken Schwindel der nationalsozialistischen Helden
mit Engelsgeduld an . Bei der Vernehmung benehmen sich die Na¬
tionalsozialisten teilweise so flegelhaft , daß der Staatsanwalt scharf
eingreifen muß. Als Staatsanwaltschaftsrat Stehnig am Mittwochdas Verhalten eines sich besonders rüpelhaft benehmenden Nazis
mit Recht als „Unverschämtheit" bezeichnete , hatte der Verteidiger
die Stirn , das Gericht um Einschreiten gegen diese „Beleidigung "
zu bitten .

Einige der Angeklagten haben sich neue Schwindelvointen ausge¬
dacht . Mädchennamen , von denen man in den ersten Verhandlungen
nichts gehört hat . tauchen verwunderlicherweise auf . Ganz besonders
lächerlich sind die Lügen eines von den Angeklagten , der am Tat¬
abend eigentlich seine Freundin Lotte in Halensee besuchen wollte ,und auf diesem Wege an der Eedächtniskirche beim Verprügeln von
Juden stecken blieb .

Inzwischen haben di« Verteidiger , unter denen sich wieder das
Schreckenskind der nationalsozialistischen Anwaltschaft, Rechtsanwalt

Frejsler -Kastel, durch unfreiwilligen Humor ausgezeichnet, ihre
erste Niederlage erlitten . Die Haftentlastungsanträge für die 21

. noch in Haft befindlichen Angeklagten sind vom Gericht bis auf
drei abgelehnt worden . Dieser Spruch dürfte die Siegessicherbeit

, der Kurfürftendamm -Rowdys einigermaßen dämpfen.

Hitlers Solidarität mit Vorsteim
Gießen , 23. Dez . (Eig . Draht .) Die Leitung der natio¬

nalsozialistischen Zweiggeschäfts stelle in Gießenhat neuerdings der verkracht« Pächter des Boxheimer Hofes, Dr .Wagner , übernommen . Wagner wurde mit dem Amt von Hitlerbetraut , obwohl gegen ihn als Mitverfasser der Vorbei -
mer Dokumente zur Zeit bei der Oberreichsanwaltschaft in
Leipzig ein Verfahren wegen Hochverrats schwebt . Damit bat sichHitler mit den Bankerotteuren von Borheim solidarisch er¬klärt und damit erfährt die Annahme weitere Nahrung , daß die
Vorbei,n «r Blutdokumente den Eedankengängen der Naziführungin München sehr nahe stehen .

350 000 Besucher des Stresemann-Ehrenmals
Mainz , 23. Dez : Das Stresemann -Ebrenmal , das in den Winter ,

monaten wochentags geschlossen bleibt , wird an den Weihnachts¬feiertagen sowie Neujahr und den anschließenden Sonntagen von
11 bis 16 Uhr geöffnet sein . Das Ehrenmal war (eit seiner Ein¬
weihung das Ziel von 350000 Besuchern,

Eine neue Verordnung
Die neue Verordnung des Reichspräsidenten vom 23. Dezeml »

enthält in erster Linie steuerrechtliche Vorschriften und bestimi »
daß der bvrozcntige Zuschlag zur Einkommensteuer von mehr «I
8000 M, der Ledigenzulchlag und der lüprozentige Tantiemen ^
schlag der Aufsichtsratsmitglieder auch für 1932 erhoben wi^
Weiter werden Maßnahmen auf dem Gebiete der Einbeitsbewel
tung und Vermögenssteuer getroffen und zur H a u s z i n s st e u t
erklärt , daß die Länder die ab 1. Avril 1932 um 20 Prozent
senkte Hauszinssteuer auch individuell gestalten können.

Was Strobel sagt und was er tut .
Im sozialdemokratischen Züricher Volksre^ t schreibt der Reiä"

tagsabgeordnete Ströbel ( Scydewitzer) über die Enttäuschung
die Brüning bisher gebracht habe. Brüning habe immer wie^
in Aussicht gestellt und versprochen , daß es gelingen werde, in r
Frage der Kriegsschulden und Reparvtionen zu einem kür Den' ! '
land erfolgreichen Ziel zu kommen , was aber Ströbel auis ftti' 1'
bezweifelt. Die ganze deutsche Wirtschaft und Politik fei seit I "
und Tag aus diese Spekulation und Hoffnung eingestellt gewest
Brüning müßte daher eine vernichtende Niederlage erleiden , a* "
diese Hoffnung trüge . Das müßte dann den Nationalsozialist
einen starken Auftrieb geben und die Stellung der jetzigen Res"
rungen im Reich und in Preußen aufs schwerste erschüttern :
Nationalsozialismus und seine Helfershelfer würden dann ges^
die Demokratie und den heutigen Staat unter tobendem GeschO
anstürmen , um die entscheidende Macht in Deutschland zu erhalt ^
Und dann wörtlich :

„Und wegen der organisatorischen und ideellen Eespaltenheit
sozialistischen deutschen Proletariats wird der Kampf für
deutsche Arbeiterschaft noch schwieriger sein , als er es bei der 3 " '
der Gegner ohnehin wäre !"

Also, das steht Heinrich Ströbel . daß der Kampf um die Erb^
tung der Demokratie und gegen den -staats - und volkszerstüren̂ '
Faschismus in Deutschland um deswillen so schwierig ist , weil
deutsche Proletariat organisatorisch und ideell gespalten ist . ^bat aber Heinrich Ströbel nicht abgebalten . noch vor wenigen
chen gemeinsam mit Rosenfeld und Seydewitz die Spaltung ^
deutschen Proletariats ebenfalls nach Kräften zu betreiben ^
dadurch die Kampfkraft der Arbeiterschaft gegen ihren Todst'"
Faschismus erbeblich zu schwächen. Was nützen die schönsten
wenn vor oder hinter ihnen so traurige Tatsachen stehen , wie
rade bei Heinrich Ströbel .

So leben wir . so leben wir _
Ein echter Raziot mag keinen Franzmann leiden,

doch seine Weine trinkt er gern !
Zu jedem durchschnittlichen Nazifübrer gehört ein Auto ,

lichst eine ausländische Marke . Die Vorliebe für das Ausl^
zeigten auch die Nazi -Bankrotteure Lahusen in Bremen . Sie li"
ten einen guten Tropfen hektoliterweise . Ihr Weinbestand bet «^
nämlich, wie wir der bürgerlichen Presse entnehmen , 11000
kchen . und er besteht aus weißen und roten BordeauxweinsRhein - und Moselweinen , deutschem Sekt , französischem Ebarn»^
ner , französischem Kognak, Portwein und Sherry . In der Ho ^
sache handelt eg sich um ältere Jahrgänge .

So prassen die Geldgeber der Nazis , während irregefübrte A ,
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Reichsregierüng . Nazis,
Nnilormverbot

Die Verstöße der nationalsozialistischen Fraktionen .
braunschweigischen und sächsischen Landtags gegen das M

V*

formverbot der Reichsregierung haben den Reichsinnenw^
iftlichen Vorstellungen bei der braunschweigiNister zu schriftlichen

und sächsischen Regierung veranlaßt . Der entscheidende ^sus in dem Schreiben an die braunschweigische Regierung °
folgenden Wortlaut : ,

„Das Auftreten der Landtagsmitglieder in Uniform mag. 1̂ -,
es als Meinungsäußerung im Sinne des Artikel 36 der
fung (Immunität ) anzufeben ist. der strafrechtlichen AbndunS» jf
zogen sein . Es bleibt aber und ist selbstverständlich auch als rX
gewollt, eine Demonstration gegen die Autorität des Reickŝ
Hauptes, von dem in der letzten Notverordnung des Reiche » L
Tragen solcher Uniformen außerhalb der eigenen Wohnung
boten wurde . Demonstrationen solcher Art verstoßen gegen
parlamentarische Ordnung , zu deren Währung zwar nicht di^ ,,
gierung , aber der Präsident des Landtags verpflichtet ist . Ich
Sie daher , sich mit dem Präsidenten des Landtags in Verding
zu setzen und ihm nabezulegen , daß er in Ausübung feiner
nungsgewalt weitere solche Demonstrationen gegen den # el"
Präsidenten unterbinden soll ." „

Die Vorstellungen des Reichsinnenministers bei der br^
schweigischen und sächsischen Regierung find im EinvernobH,mit dem Reichspräsidenten erfolgt . Man darf aus ihnen ^
Schluß folgern , daß die Reichsregierung in UebereinstiM»A ,
mit dem Reichspräsidenten weitere Maßnahmen plant ,
die Herren Raziabgeordneten in Braunschweig oder
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£nndrate -öclprcd )ung
In den letzten Tagen fanden in Mannheim . Karlsruhe ^Freiburg Besprechungen mit den Landräten der Landesko^ ^

lariatsbezirke Mannheim . Karlsruhe , Freiburg und Konstant W
an welchen der Minister des Innern und Ministerialdn
Weitzel , sowie die zuständigen Landeskommissäre teilnabnicn

Bei den Besprechungen wurden Referate gehalten von v -
sterialrat Dr . Imbosf über „Die künftige Gewährung nf»1’1*'
darlebcn . Senkung der Neubaumieten , vorstädtische Kleinstes ?
Wohnungsverbände "

, von Ministerialrat Dr . Barck über ..^ ^ ^'
fung politischer Ausschreitungen und allgemeine polizeiliche
gen "

, von Oberregierungsrat Walz über „Hausbaltsausgiev
den Gemeinden" und von Regierungsrat Dr . Bader über >-
gesetz ".

Gröblichste» kommunistische» vnlua
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit :
Wie verlautet , planen die K o m m u n i st e n für den ■-

tag des heutigen Weihnachtsabends , also für den 24. Dezem
allen größeren Städten Badens di « Veranstalt " )
sogenannten Erwerbsloiendemonstrationen . Es wird dar«» '
merksam gemocht , daß seitens der Polizeiorgane diel
flüssigen und zwecklosen Demonstrationen — ansgerechnet
»achtsabend — mit aller Schärfe «ntgegengetrete « "
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Qe* . pom 12 jährigen Schüler £ , ®.

Nus - er Harzburger Kumpanei
die veutjchnaiionaien und - erStahlhelm im Änhängemagen Nr . 7 - Sie haben nichts

zu lagen, werben aber in - ie „LreNe gehauen"
. . Der Bruderzwist in Sause Harzburg nimmt in Schlesien immer
Üblichere Formen an . In bewegten Klagen äußern sich die Deutsch -
/" Zonalen über die Kraflausdrücke und Schnodrigkeiten , die ihnen
^ nationalsozialistischen Versammlungen an den Kopf geworfen
T^kden. Hugenbergs Breslauer Organ stellt darüber folgende Kost -
"' sben zusammen :

' • Pg . Kothe - Breslau äußerte sich im November 1931 in Militsch :
?r ’e Deutschnationalen werden von der Bildfläche verschwunden
?!n, wenn der letzte arterienverkallte General endlich gestorben sein

Di « Deutschnationalen können keine Arbeiter behandeln , ste
^ »ten ste nur aus . Geben sie einem Arbeiter die Sand , waschen

, sich gleich danach di « Sände . Der Richtspruch der Deutschnationa -
ln ist : Hochmut und Stolz wachsen auf einem Solz .

*■ Pa . Gauleiter Brückner am S. November 1931 in Striegau :
j
* - . . Parteien von »wrrgbaktem Format haben in diesem Kampf
Rig zu lagen , . . . . denn sie haben ja keine Macht . Nennen wir

j
Est Leut « mal Graf Ron von Rotzenstein . Das sind die Leute , die

IN « schreien : ohne uns kann nicht regiert werden . Nun , wir
werden es den Herren »eigen , daß wir die Grafen Rotz von

t ;, ‘ Ie

rlj
itttfjl

%
!

Rotzenstein nicht brauchen . Sie können bei uns « insteigen , aber nur
im Anhängewagen Nr . 7 oder 8, kutschieren werden wir .

3. Pg . Gauleiter Brückner am 11 . November 1931 in Hermsdorf .
Kreis Waldenburg : .Larzburg war notwendig , wir brauchen di «
Reste der Reaktion auf unserem Nebenkrieasschauvlatz im Parla¬
ment . Die Deutschnationalen und den Stahlhelm habe er ..früher
in die Fresie gehauen" und er werde ste wieder in die Fresse hauen ,
wenn es nötig werden sollte . Aber Äldte , der früher Stresemanns
Freund gewesen sei, sei jetzt hübsch artig und füge sich Hitler ,
warum sollte er da nicht im Anhängewagen Platz nehmen , den Mo¬
torwagen haben ja wir Nationalsozialisten .

Warum beklagen sich eigentlich die Hugenbergianer ? Cie haben
bisher in der Tat , wenn auch manchmal knirschend vor Wut , Bur¬
schendienste für die Nazis geleistet — also werden sie auch demgemäß
behandelt . Sehr nett ist der Hinweis auf die „verkalkten " Gene¬
rale " bei den Deutschnationalen und die Einschätzung des Herrn
Seldte vom Stahlhelm . Im übrigen haben die Nazis unseren Se¬
gen , wenn sie die „verkalkten Generale " eines Tages in die „ Fresse
hauen ".

Deutschnationaie Bettelei
Große pleite im Hugenderglager , Bettelbriefe zur Verhinderung - es Bankrott »

Ver Spiritus foll helfen-
,

^ |i d^ eutschnationalen Landesverbandes in Pommern verschickt
: -re

e :

bi"'

01"

n den Kaffen der deutschnationalen Partei herrscht große
e - Hier der neueste Bettelbrief , der von dem Vorsitzenden

in , den 15. Dezember 1931.

.fl#1

K
i 'r

Herr Rittergutsbesitzer . . .

tẑ ^ ch die neue Notverordnung sind die Finanrverbältniffe des
tz^ isverbandes Pommern der DNVP . von grund auf umgestellt ,

^ " dsanweisungen . vor allen Dingen aus den Reihen der Mit -
des Großgrundbesitzes wurden bereits teilweise seit Sevtem -

3
- 2s . nicht mehr durchgeführt . Mit dem 1 . Dezember standen

Zahlungen still .
" ste Januar siebt uns vor ungeheuren Schwierigkeiten finaa -

tt ** und damit moralischer Art . Die Umstellung unseres Bei -
j »ewesens auf Barzahlungen aufgrund der Ausgebung von Bei -
lifi

1aInar *eTl und dergleichen wie es andere Parteien haben , läßt '
°°n beut « auf morgen nicht bewältigen .

h^ Err Landrat von Bismarck hat mit den leitenden Persönlichkei-
^ia . Eviritusverwertungsgesellschaft Rücksprache genommen .

' ft bereit , selbst unter großen Schwierigkeiten eine einmalige
i„ ^

' Weisung für das Jahr 1932 an den Landesverband der Partei
ren Lasten vorzunebmen .
n* genaue Kalkulation hat ergeben , daß es notwendig ist , daß

- " loo , u liefernde Liter Spiritus 10 Pfennig Sonderbeitrag

bezahlt werden müßten . Von uns aus können wir selbstverständlich
die Berechnung für ihre Sviritusmenge und damit die Berechnung
der . Beitragssumme nicht vornehmen . Diese will liebenswürdiger¬
weise das Büro der Sviritnsverwertung übernehmen .

Es fällt uns schwer , diesen Brief »u schreiben . Wir hoffen auch ,
daß er eine Ausnahme in unserem bisherigen parteipolitischen Le¬
ben darstellt . Die Verantwortung diktiert ihn uns .

Auch nur wenige Ablagen würden uns vor die ungeahntesten
Schwierigkeiten stellen . Wir hoffen deshalb bestimmt , daß sie , um¬
somehr als es sich nur um eine Verrechnungszahlung bandelt , unse¬
rem Wunsche entsprechen werden .

Verschwindet die Arbeit der DNVP . in der national , stärksten
Provinz Pommern , so ist damit nicht eine Organisation — sondern
ein Stück preußisch « monarchistisch « Vaterlandsarbeit zu Ende .

Mit deutschem Gruß
gez . von Zitzewitz , Landesvorsitzender .

H. von Bonin , Schatzmeister .
Hol,hausen , Landesgeschäftsführer

Die Methode , angesichts der deutschnationalen Pleite , eine
angeblich neutrale Wirtschaftsorganisation , die Epiritusver -
wertungsgesellschaft vor den deutschnationalen Parteikarren zu
spannen , stinkt nach Sumpf und Korruption . An sich eine Be¬
gebenheit, die nach den Dutzenden von Korruptionsskandalen ,
in denen in den letzten Jahren deutschnatiünale Größen ver¬
wickelt waren , nicht verwunderlich ist.

Matzet- und Lernsprechgeduhren-
senk«««

" ' ch « ied mitgeteilt : Das Reichskabinett stimmte in keiner
st

' ° °» sttz °n« der Senkung von Postgebühren mit Wir .
IT “ 2anuar 1932 zu. Die Senkung soll sich, um bei der
** * *** Verfügung stehenden Betrages von 12Ü Millionen

ja sein , aus zwei wichtige Berkehrszn»eige, de«
d

nn,> ktn Fernsprechverkehr, erstrecken. Am 28. Dezember
H. ^

Er Arbeitsausschuß des Reichspostverwaltungsrate » und am
hu» Plenum des Verwaltungsrates znsammentreten ,

Endgültig« Entscheidung zu treffen, insbesondere um die
AZi» ft her Gebührensenknng festzusetzen.

"bs g
aber mit der G e b ü h r e n s e n k u n g der Post

falb tg
” ö * 1 e n Gebieten , wo sie nicht weniger drin -

AngeNagte Bankiers
Die Staatsanwaltschaft beim Landgericht 1 Berlin bat gegen

die Inhaber des Berliner Bankhauses Markus u. To . , dos vor
kurzem mit etwa 4 Millionen Mark Defizit zufammengebrochen ist,
Anklage erhoben . Die Bankiers Markus und Schreiber werden des
Vergehens und Verbrechens gegen das Bankdepotgesetz » nd de»
übermäßigen Aufwand «, beschuldigt. Schreiber befindet sich seit
dem 21 . November in Untersuchungshaft . Markus seit dem 7. De¬
zember .

Bei nervösen Schmerzen » Kopfschmerzen , gichtischen und
rheumatischen Schmerzen haben sich Togal -Tabletten hervor -
rodend bewährt . Die Wirkung tritt unmittelbar ein . keine
schädlichen Nebenwirkungen ! Fragen Sie Ihren Arzt . 2n
allen Apotheken, am mik, <>,<••* vom. , tu •/* A»ia. um. nu*.

Ttfo * muß

Winke für den preiskommiffar
Das Weihnachtsfest steht unter dem Zeichen besonders grober Rot .

Ueberall herrscht die bange Sorge , wie man da » Lebeu
fristen soll , wenn am 1. Januar Löhne «nd Gehälter wieder
gesenkt werden . Bei den Arbeitslosen kommt zur Not di« seelische
Verzweiflung . Die Arbeiterschaft fordert deshalb » daß nunmehr alle
Möglichkeiten der Preissenkung ausgeschöpft werden . 8e -
meffen an dem, was ' dem Arbeitenden genommen wird , reicht das
Versprochene und bisher Durchgeführte nicht aas . Alle Verantwort¬
lichen in Deutschland haben den Preisabbau nicht nur zu fördern ,
damit das Gesetz erfüllt ist, sondern sie haben ihn auch vorwärts zu
treiben . Aus dem was noch geschehen kann, greifen wir willkürlich
einiges heraus .

Die deutschen Getreidepreise liegen immer noch mehr al«
199 Prozent über den Weltmarktpreisen . Endlich muß durch Sen¬
kung der Getreide,ölle — dem Bauern bringen fie nichts —
eine Anpassung der Eetreideprrise an die geschwächte Kaufkraftver -
hältnisse durchgeführt werden . Die Senkung der Zuckerpreise
ist unaufschiebbar. Die Inlandspreise liegen fast 89 Prozent über
dem Vorkriegsstand . Die jetzige Politik der Brotpreissenkung ver¬
nachlässigt ganz, daß von den Getreidepreisen ausgegange » wer¬
den müßte. Sodann machen di« Befreiung von der Umsatzsteuer »
erhöhung , die Frachtensenkung, der Lohn- und Zinsabba « für die
längst fällig « Korrektur der MLhlen - und Bäckerspanaeu di«
Bahn frei , lg Prozent Kürzung der Mühlenspanne und IS Prozent
bei der Bäckerspanne erlauben eine Brotpreissenkung um 6 Pfennig
pro Kilo ! So stark die Fleischpreis« auch gesunken find, die Spanne
zwischen Großhandels , und Kleinoerkaufspreisen für Fleisch ist nur
wenig »urückgegangen.

Die Kartell « kümmern sich noch immer recht wenig um die
Notwendigkeit , von sich aus das Höchstmögliche zur Preissenkung
beizutragen . Di« neue Margariuekonveution bat r» fer¬
tig gebracht, knapp 14 Tag « vor der letzten Notverordnung » och
Preiserhöhungen gerade für die billigsten Markeusorten
durchzuführen. Dabei trifft die lüprozentig « Senkung bei den Mar¬
kenartikeln nur die teuren Margarinesorte «, nicht aber die billi¬
gen Sorten , di« bei wachsender Not schließlich am meisten verbraucht
werden . Bei der Kohle belastet man die kleinen Kellerhändler ,
die Großhandelsrabatte der Konzerngesellschafteu werden
kaum berührt . Schon wen« hier nur derart Gerechtigkeit ge.
übt wird , daß man die Großen ebenso zur Preissenkung beranzieht ,
wie die Kleinen , wäre eine Verbilligung der Kleinhandelspreise für
Kohle um 25 bis 39 Pfg . je Zentner möglich.

Gewiß ist bei den Textilien bisher eine starke Preissenkung durchs
geführt worden. Aber es gibt Beklridungswaren — für Hausrat
und andere Anschaffungsgüter gilt dasselb« — bei denen immer
noch ungesund hohe Handelszuschläg« bestehen. Auch hier muß zu-
gegriffen werden.

Wir haben immer volle» Verständnis dafür gehabt , daß es für
die Kommunen außerordentlich schwer ist, bei der heutigen Si¬
tuation die Tarife so gründlich zu senken, wie es notwendig
wäre . Erfreulich ist es , daß trotzdem an diese Tarifsenknngen herau -
oegangen worden ist «nd di« Städte von neuem beweisen, daß sie die
Not des Volkes bester verstehen, als die so hoch gelobte private
Wirtschaft . Aber es ist e i n e L L ck e, die unbedingt geschlosten wer¬
de» muß, daß der B e r « f » o e r I e h r . d. b. die Zeitkarten für die
Arbeiter , Angestellten und Beamten , die täglich fahren wüsten, nicht
genügend verbilligt wird .

Blamabel ist es , wie wenig bisher di« Reichsbahn für den
Berufsverkehr getan hat . Wie soll ei« Arbeiter , der IS oder 29
Kilometer von der Arbeitsstelle entfernt wohnt , was für Hundert¬
tausend« gilt , 2.59 bis 3 M von einem Nettowochenlohn von 39
»der 25 M und weniger für die Arbeiterwochenkarte bezahlen ? ! Die
Reichsbahn hat bis jetzt nur eine Sprozentige Herab¬
setzung der Zeitkarteupreise «nd das noch vor Verkündigung der
Notverordnung zugesagt. Bor Jahresfirst aber hat die Reichsbahn
die Tarife für den Berufsverkehr um 19 Prozent erhöht !

Sehr bedauerlich ist auch , daß die Senkung der Postgebühren
nicht sofort» sondern erst zum 1 . April erfolgen soll. Mögen hier
finanzielle Gründe wichtig sein . Solch« Gründe spielen aber keine
Rolle » ». B . bei der Senkung der Rundfunkgebühren . Der
Rundfunk wird kür Biele in diesem Notwinter seelisch« Stärkung
und Aufheiterung bringen , wenn fie die Gebühren bezahlen können.
Deutschland hat den zweifelhaften Ruhm , doppelt und dreifach so
hohe Rundfunkgebühren zu erheben, wie die meisten anderen Län¬
der.

Alle Steuererhöhungen beim Bier find bisher auf di« Keeörai . aer
abgewälzt worden . Seit 1927 hat aber di« Rohstoffv-rblviguni , bei
den Brauereien pro Hektoliter sicher eine Ersparnis von r- - ge¬
bracht, di« beim Schankbier «nd beim Flaschenbier ->e
Preissenkung von 5 Pfennig ermöglichen würde . W« r-
absatz so stark zurückgeht , so deshalb , weil man das . >nrsch
allein vernünftige Prinzip , „kleiner Nutzen nnd grober
Umsatz " nicht berückfichtigen will . Bei den Tabakwaren sieht
es auch nicht so aus , wie die Jnterestenten es darftellen . Di « Preis¬
ermäßigung vom 1. Juli bei Zigaretten ist zu einem erheblichen
Teil durch ein faktische Steuersenkung ermöglicht worden .

Wir habe» hier nur wenige Beispiel « für mögliche Preissenkun¬
gen aufgeführt ; man fieht aber , wie viel «och geschehen kan». Das
arbeitende und das leider nicht arbeitend « Volk haben ei » An¬
recht darauf , daß die Regierung und »ie von ihr eingesetzten
Stellen restlos alles tun , damit wirÜich durch di« letzt« Notverord¬
nung . die Deutschland retten soll, etwa » erreicht und den Masten
da« Gefühl gegeben wird , daßBernnnftnndGerechtigkeit
ln Deutschland nicht mit Füßen getreten werden .

j ffewerküchaftliches
Staat »- und Semein - ebeamte und ftngcftellte

zur Notverordnung
Der Besirksbeamienbeirat des Eesamtverbandes der Arbeit ,

oehmer der öffentlichen Betriebe und des Personen - und Waren¬
verkehrs hat in seiner Sitzung vom 17. Dezember 1931 eingehend
zu der durch die 4 . Reichsnotverordnung und die besonderen Maß¬
nahmen der bad - Staatsregierung für die Staats » und Gemeinde¬
beamten geschaffenen Lage Stellung genommen . Einmütig ver¬
urteilt der Bezirksbeamtenbeirat des Eesamtverbandes die er¬
neute einseitige Belastung der Arbeitnehmerschast im allgemeinen
uird der Beamten , Angestellten und Arbeiter öffentlicher Betriebe
und Verwaltungen , weil wiederum unter Ausnahme gestellt , ini
besonderen . Gegen die besondere Verschärfung der Situation durch
die Sondermabnahmen der bad . Staatsregierung Stellung neh¬
mend . bat der Beirat bescbloffen , gemeinsam mit dem Landesvor¬
stand des A .DÄ . die zur Abhilfe geeignet erscheinenden Wege zu
schreiten.
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Vcr Stuttgarter SchlopbranS
Wettere vrandgefaftr beseitigt

Stuttgart , 23. De ». (Eig. Meldung .) Die Zahl der durch das
Einfturzuaglück am Dienstag vormittag , u Tode gekommene «
Feuerwehrleute beträgt drei , nachdem noch einer der Schwerver¬
letzte» im Krankenhaus seinen schweren Wunden erlegen ist. Ins¬
gesamt beträgt der Mannschastsaussall bei allen beteiligten
Wehren 8 v Mann , von denen wohl die Mehrzahl leichter betros«
fen ist. Doch nimmt « an namentlich die Rauchvergiftun¬
gen kehr ernst , da fie oft tückisch verlaufen und fich auch nach
Jahren noch Nachwirkungen Herausstellen.

Im übrigen kann die Brandgefahr als beseitigt ange¬
sehen werden . Auch eine weitere akute Einsturzgefahr wird nicht an¬
genommen, wen» auch die Gefahr einer Aufweichung der Funda¬
mente der beiden ausgebrannten Ecktürme durch die kolossalen Was¬
sermengen — man schätzt auf etwa 10 999 Kubikmeter — nicht unter¬
schätzt werden darf . De» weiteren gefährdet der Frost den Bestand
de» Mauerwerks , dessen untere Räume letzt »u Eisblöcken geworden
find. Sobald diese »u tauen beginnen , können fie eine förmliche
Svreugung ausüben . Man ist daher jetzt dazu übergegangen , das
Wasser , das »ur Verhütung eines Wiederauttlammens de» Bran¬
des noch immer hineingegeben wird , durch Pumpen dann wieder
» urückrubolen .

Anerkennung der Feuerwehr ia Stuttgart
Kritik an der Brandleitung

Stuttgart . 23. De». In Sei heutigen Sitzung des Gemeinderats
gab Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager eine Erklärung »um
Brande des Alten Schlosses ab . in der er der drei tödlich verun¬
glückten Feuerwehrleute , der Verletzten gedachte und den Feuer¬
wehrleuten von Stuttgart und von auswärts , den Sanitätskolon¬
nen . der Polizei und der Reichswehr dantte . Im Hinblick auf die
Unfälle der Feuerwehr erklärte der Bürgermeister , es werde Auf¬
gabe der Polizei sein , die Sachlage »u untersuchen.

Im Anschluß hieran wird vom DZ .-Dienst aus Stuttgart weiter
berichtet :

Während die Leistung der Feuerwehrleute , die beim Brand des
Alten Schlosses mit großer Ovlerfreudigkeit und vollem - Einsatz
ihres Lebens ihre Pflicht erfüllt haben , in der gesamten Presse
großes Lob und allgemeine Anerkennung findet , begegnen die
Maßnahmen der Leitung der Stnttgarter Berufsfeuerwehr , vor
allem des Branddirektors Müller , ebenso übereinstimmend mehr
oder minder starker Kritik . Der Hauptvorwurf , der der Brandlei¬
tun « gemacht wird , ist der , die Bedeutung des ausgebrochenen
Feuers in ihrer Schwere gor nicht erkannt zu haben . Während der
frühere Branddirektor Jakoby den gesunden Grundsatz gehabt habe,
daß es bei Bauten wie dem Theater . Schloß usw. überhaupt nur
Erohseuer gebe und darnach zu handeln sei , habe die Brandlei¬
tung bei Ausbruch des Feuers nur von einem harmlosen Feuer
und von einem Kaminbrand gesprochen und daher viel »u spät die
nötige Hilfe herbeigeholt . Ganz unverständlicherweise seien daher
auswärtige Feuerwehren , die ihre Hilfe angeboten batten , wieder
beimgeschickt worden . Erst . »i» kostbar« Zeit verstrichen sei und
der Brand sich weiter entwickelt hätte , habe man fie dann doch holen
müssen . Stark kritisiert wird auch , daß die Feuerwehr wegen des
eisernen Zaunes stundenlang »öaerte , das Feuer von außen der,
von der Seite des Karlsvlatzes . »u bekämpsen und sich auf die
Löschung vom inneren Schlobdof beschränkt «. Das dem Brand zu-
sehende Publikum übte ebenfalls vielfach scharfe Kritik , über deren
Berechtigung allerdings nur Fachmänner entscheiden können. Line
genaue Untersuchung, die bereits eingesetzt bat , liegt auch im Jn -
terefie von Branddirektor . Müller , der übrigens bisher genug Pro¬
ben seiner Umsicht und Tätigkeit abgelegt hat .

Stnttgart . 23. De». Das Alte Schloß ist insgesamt mit 880 000
Mark verstchert, wovon 150000 Mark auf die Telepbonzentrale
entfallen . Der Staat bat für die abgebrannten Gebäudeteile mit
einer Berficherungs-Entschädigung von 350 000 Mark zu rechnen,
einer Summe , die gegenüber dem Gesamtschaden kaum ins Gewicht
fällt .

Die Rechtfertigung der Vrandleitung
Stuttgart , 23. Dez . ( Eig . Meldung .) Auf Gruud von Auskünften ,die die Presse von den staatlichen Bausachverständigen und der Lei¬

tung der Stuttgarter Feuerwehr am Mittwoch gegeben wurden , ist
zunächst festzustellen , daß das Alte Schloß durch leine wohl einzig¬
artige Baukonstruktion einen der gefährlichsten Brandherde dar¬
stellt. Im übrigen war den Darlegungen der Sachverständigen zu
entnehmen , daß die in der Presse mehrfach erhobenen Borwürfe
über ein zu spätes Einsetzen der Wehren unzutreffend sind . Um
10.39 Uhr wurde der Feuermelder im Schloß wegen des Rauchge¬
ruchs gezogen , worauf sofort die Wache 1 erschien . Da aber zunächstnur Rauch und noch kein Feuer zu bemerken war , konnten nur vor¬
bereitende Arbeiten gemacht , Schlauchleitungen in die verschiedenen
Stockwerke gelegt, aber noch nicht in vollem Umfang eingegrisfen
werden . Erst um 11 .15 Uhr wurde die erste Flamme sichtbar . So¬
bald man die Größe der Gefahr erkannt batte , kamen um 11 .51 Uhr
die Wache 2 und wenige Minuten daraus die Züge der Wache 3
auf dem Brandplatz an . Unberechtigt ist auch der Vorwurf , daß der
Brand zunächst nur vom Schloßhof aus und nicht auch von außen
der bekämpft worden ist . Das geschah, um das Feuer nach außen zu
treiben , sowie zu verhüten , daß es auch die übrigen Flügel ergreistund um zu verhüten , daß die von beiden Seiten angreifenden
Mannschaften sich gegenseitig anspritzen und sich den Rauch zublasen.
Für eine schaulustige Menge , so meinte der Branddirektor , wäre ein
Angriff vom Karlsvlatz aus ein schönes Theater gewesen, im übri -

Der Südostturm des Stuttgarter Alten Schlosses
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een aber unwirksam geblieben , da es von dort aus gar keine Zu¬
gänge und Treppen ins Gebäude hinein gibt , ein zielloses Hoch¬
spritzen des Wassers aber sinnlos gewesen wäre . Anders im Schlob-
hof, wo man an der berühmten auch jetzt noch stehenden Reittrevve
eine gute Aktionsbafis hatte und an den Brandherd unmittelbar
heran konnte. Der Erfolg habe diele Angriffstaktik gutgebeißen, denn
am Montag nachmittag um 5 Uhr sei der Brand tatsächlich zum
Stillstand gebracht worden , während die drei anderen Flüge des
Schlosses beute auch nicht mehr stehen würden , wenn man anders
verfahren wäre .

Man darf auf - Grund dieser Orientierung der Auffassung Aus¬
druck geben, daß die Brandleitung , die übrigens -von allen techni¬
schen Aemtern des Staates und der Stadt dauernd beraten wurde ,
sich ganz unerhörten Schwierigkeiten gegenübergestellt sab , und das
Menschenmöglichstegetan bat . um ihrer Herr zu werden.

Die Mcttcnkungsvcrorönung
Vie badischen Russührungsbestimmungen

Die Miettenkung nach der Vierten Reichsnotverordnung vom 8.
Dezember 1931 erstreckt sich auf die mit dem 1 . Januar beginnende
Mietezeit und betrifft sowohl Wohnungen wie gewerbliche Räum «.
Sie ist verschieden für Gebäude oder Gebäudeteile , die bis zum
1. Juli 1018 bezugsfertig geworden sind (Altbauten ) und für Ge¬
bäude oder Gebäudeteile , die erst nach dem. 1 . Juli 1918 bezugsfertig
geworden stnd (Neubauten ) .

Für Altbauten beträgt die Senkung gruMätzlich 10 Prozent der
Friedensmiete . Hierbei ist es ohne Belang , ob di« gesetzliche Miete
gilt oder nicht. Auf diese lOvrozentige Mietsenkung darf der Ber -
mieter . wenn er im Laufe des Jahres 1931 den Mietzins herabge¬
setzt hat , die Herabsetzung anrechnen. Eine Anrechnung einer im
Laufe des Jahres 1931 vorgenommenen Herabsetzung der Miete ist
jedoch dann nicht zulässig , wenn die Herabsetzung darauf beruht ,daß die Friedensmiete auf Grund des 8 2 des Retchsmieiengefetzesgeändert ist oder der Mieter sich auf die gesetzliche Miete berufen
bat oder die Ermäßigung lediglich mit Rücksicht darauf erfolgt ist,daß der Mietzins unangemessen hoch war ( 8 49 a des Mieterschutz-gesehes) .

Beträgt z . B . bei einer Wohnung , für die die gesetzliche Miete
gilt , die Friedensmiete 40 Mark monatlich, dann ist beim jetzigen
Satz von 120 Prozent die derzeitig« Miete 48 Mark . Die Mietien -
kung beläuft sich hiernach auf monatlich vier Mark . Es sind somit
künftighin statt 48 Mark monatlich nur 44 Mark monatlich zu be¬
zahlen . Hat der Vermieter im Lause des Jahres 1931 dem Mieterbereits einen Nachlaß von 3 Mark gewährt und beruht di« Herab¬
setzung nicht auf einer der erwähnten Voraussetzungen , dann ist er
berechtigt , diesen Betrag in Abzug zu bringen , so daß die Miet -
fenkung alsdann nur noch 1 Mark beträgt . Wird keine gesetzlicheMiete bezahlt , dann ist zunächst die Friedensmiete festzustellen und
es gelangen alsdann lü Prozent der Friedensmiet « von der »u zah¬lenden Miete in Abzug. Beträgt in einem solchen Fall ». B . die tat¬
sächlich zu zahlend« Miete monatlich 135 Mark und betrug di« Frie¬densmiete nur 100 Mark , dann sind für diele Wohnung 135 Mark
weniger 10 Mark -» 125 Mark »u bezahlen.

Bei Rendanten erfolgt die Mietlenkung nicht wie bei den Alt¬
bauten gleichmäßig um einen bestimmten Prozentsatz. Es ist viel¬
mehr in jedem einzelnen Fall zu errechnen, wie hoch die Entlastung
ift, die dem Hausbesitzer infolge der Senkung der Hyvotbekenzinsen

»ukommt. Die Entlastung hängt sowohl von der Höhe des Zins -
febes wie der Hübe des Hypothekendarlehens ab . Zinsen für Hypo¬
theken werden nach der Reichsnotverordnung gesenkt , wenn st« mehr
als 8 Prozent betragen .

Ein Hyvothekenrinssatz von 8 bis 8 Prozent wird aus 6 Prozent
herabgesetzt, ein Hypothekenzinssatz von 8 bis 12 Prozent um ein
Viertel . Soweit der Zinssatz mestr als 12 Prozent beträgt , wird
der 12 Prozent übersteigende^Tetl des Zinssatzes im Verhältnis von
8 : 4 herabgesetzt. Diese Regelung gilt dann nicht , wenn die Hypo¬
theken aus ausländischem Kapital gegeben wurden . Für dies« Fälle
sind die ergehenden -Durchführungsbestimmungen maßgebend. Der
Betrag , um den die lausende Belastung des Grundstücks gesenkt
wird , ist auf die einzelnen Mietverhältnisse nach den Mietzinsen
umzulegen , die für die mit dem 1 . Januar 1931 beginnende Mietzeit
zu entrichten waren ; hierbei stnd nichtvermietete Räume und die
Räum «, die der Vermieter selbst benützt, mit »u berücksichtigen . In
gleicher Weise wie bei den Altbauten ist auch bei Neubauten eine
Anrechnung einer im Jahre 1931 durch den Vermieter vorgenomme¬
nen Mietzinssenkung zugelassen. Der Vermieter darf jedoch eine
Mietzinsherabsetzung dann nicht anrechnen, wenn sie daraus beruht ,
daß seit dem 1 . Januar 1931 aus öffentlichen Mitteln Beihilfe ge¬
währt oder erhöbt oder sonstige Vergünstigungen bewilligt worden
sind oder die Ermäßigung mit Rücksicht darauf erfolgt ist . daß der
Mietzins unangemessen hoch war (8 49 a des Mieterschutzgesetzes ) .

Nachstehend ein Beispiel Uber die Auswirkung der Zinssenkung :
Es sei ein Haus angenommen , dessen Gesamtherstellungskosten 30 MO
Mark betragen und das drei Dreizimmerwohnungen mit monatlicherMiete von 55 . SO und 65 Mark hat und mit einer Coarkassenhypo«
Ibek aus öffentlichen Darlebeii .smitteln von 13 OM Mark zu 3 Pro¬
zent belafttet ist . Nach den vorstehenden Ausführungen wird der
Zinssatz für die Svarkassenhyvotbek von 8 auf 6 Prozent gesenkt ,während der Zinssatz für die zweite Hypothek bleibt , da er unter 6
Prozent liegt . Die laufende Belastung des Grundstücks wird damit
um 2 Prozent aus 11l)M Mark , somit um 220 Mark für das Jahr
oder 18,30 Mark für einen Monat gesenkt . Der auf die Wohnungen

Auch die schönste Kleidung kann rote Hände und rote- Gesicht nichtschön machen . Allein die herrliche Creme Leodor bewirkt dieses Wunder undmacht die Haut weiß und zart . Tube M Ns. Versuch überzeugt. 2132

entfallende anteilmäßige Abzug beträgt hiernach 5,60 Mark für d«
Wohnung zu 55 Mark . 6,10 Mark für die Wohnung zu 60 Ma»
und 6 .60 Mark für die Wohnung zu 65 Mark . Hat der Vermiet^
auf den Mietzins bereits im Jahre 1931 von sich aus einen Nachlai
von je 5 Aiark für jede der drei Wohnungen gewährt , dann ist {1
nur noch zu einer weiteren Herabsetzung des Mietzinses um 0,6*
Mark für die Wohnung zu 55 Mark , um 1,10 Mark für die Woi*
nung zu 60 Mark und um 1,60 Mark für die Wohnung zu 65 Ma?
verpflichtet . Ist ein Haus nicht mit Hypotheken belastet oder
solchen , die höchstens bis 6 Prozent zu verzinsen sind , dann erfol«1
keine Senkung der Miete . In diesen Fällen wird übrigens die Mic^
bereits bis dahin niedriger gewesen sein als die Miete für Wohn » "'
gen in Häusern mit hochverzinslichen Hypotheken, so daß hier but*
die Mietsenkung für die letzteren Wohnungen ein gewisser Ausglei^
in der Miete eintritt .

Ueber die Ermäßigung des Mietzinse» entscheidet aus Anir »?
eines Vertragsteiles , also des Vermieter oder Mieters , bei Altba »'
ten das Mieteinigungsamt und bei Neubauten in Städten von UUf

!
10 000 Einwohnern der Oberbürgermeister (Bürgermeister ) und i*
den übrigen Gemeinden das Bezirksamt . Die Entscheidung ^
Mieteinigungsamtes ist endgültig ; es findet also bei Altbaute «
keine weitere Beschwerde statt . Dagegen ist gegen die Entscheidungüber die Ermäßigung des Mietzinses bei Neubauten , da es fi®
häufig um verwickelte Fälle handeln wird , das Recht der Beschwerdegegeben. Diese ist innerhalb einer Woche nach Zustellung bei d«l
Stelle einzureichen, die die Entscheidung getroffen hat . Ueber
Beschwerde entscheidet das Amtsgericht . Dessen Entscheidung ist e »d'
gültig .

Nach Artikel 1 der Reichsdurchführungsverordnung zur Mietst »'
kungsverordnung hat der Vermieter dem Mieter unverzüglich W
Mietzins mitzuteilen , der sich für die mit dem 1 . Januar 1932
ginnende Mietzeit ergibt . Bereitet die endgültig « Berechnung dtt
Mietzinses Schwierigkeiten , in Fällen , in denen die Hypothek
ausländischem Kapital gegeben ist, so hat der Vermieter dem Miei^unverzüglich eine vorläufige Mitteilung zu machen ; der Mieter
verpflichtet , den in der vorläufigen Mitteilung angegebenen
zins vorbehaltlich der endgültigen Mietberechnung »u zahlen .endgültig errechnet« » Mietzins hat der Vermieter dem Mieter na"
der erwähnten Reichsverordnung bis zum 25. Januar 1932 niM"'
teilen .

Jur preisfenkungsaktton
Herabsetzungen der Verdienstspanne

Der Preiskommissar Dr. Gördele» hat die Berliner PrHam Mittwoch über das weitere Ergebnis seiner Preisabbau «!^
unterrichtet .

Das wichtigste ist die Verringerung der logenannten Bäcker«
Fleischerspanne . Bei der Brotpreiskalkulation soll ab 1. Jaa »^keine höhere Spanne als 14 Pfennig für das Kilo Brot berech »"
werden dürfen . Bäckerspannen , die unter diesem Satz liege«, diirst *
nicht erhöht werden , abgesehen von bestimmten einzelne« Ortt"in denen der Nachweis gesteigerter Unkosten erbracht wird.Brotfabrikanten haben eine Senkung de» Spanne von 8,5 Proz<"
zugesagt . Für die Fleischer wurde statt der bisher prozentual
Verdienstlpanne zwischen Großhandels, und Kleinhandelspreis
bestimmte Berdtenstspannenin Pfennigen festgesetzt. Wa fie ört>"
niedriger liegen, dürfte « fie nicht erhöht werden . Bei Schweb
fleisch kommt eine Spanne von 15 gegenüber bisher 16,5 Pfennigsbei Rindfleisch eine Spanne von 29 gegenüber bisher 24 Pfennigsbei Kalbfleisch eine Spanne von 25 gegenüber bisher 20 Psennig^
bei Hammelkfleisch eine Spanne von 25 gegenüber 26,4 PfennigsDie «tue Berdienstspannefür die Fleischer tritt sofort in
Ob diese schematische Regelung zweckmäßig ist, und nicht die » » ,da sogar rechnerische Berteuerungen herbeisührt , wird fich noch >* '
aen . Der deutsche Fleischerverband bat fich bereit erklärt , leinen 9P '
gliedern die Einhaltung bestimmter Preisspannen zu empfehle »-^Für Berlin ermäßigt fich der Brotpreia für das gewöbol' "
Graubrot ab 1. Januar von 59 aus 45 Pfennige je 1259 Eraa>̂
Die Brotfabriken werden ihren Brotpreis von 52 auf 48 Pfen«l
senke «. In den Städten Leipzig und Dresden ist die Preisverbi»''
gung wie in Berlin beschlossen worden .

Den städtischen « erkehrsunternehmungen wird die Beförderungsteuer ko lange generell erlassen , als alle durch die Rotverordu «''
ersparten Beträge zur Tarifsenkung verwendet werden . Die ,lchen Gaswerke müsse« bis zum 31. Dezember lbre Bottch^über Tarifsenknnge » dem Reichskommissar einreichen . Mitt
Elektrizitätswerken , die bis znm 19. Januar 1032 b«^
ten müssen, wird verhandelt. .

g ~ — gBB — g —

Vadifches Lanörsttiealer Karlsruhe
Dpielplan vom 25 . Dezember 1931 bis 3. Januar 1932

Im Landestheater: Freitag , 25. Dezember (1 . Weihnachtsfeier "^Außer Miete. TannhSusrr. Bon Wagner. IS—21 .45 Uhr (6.30 ) *,Samstag . 26 . Dezember (2 . Wethnachlsfeiertag) : Nachmittags: Vftlefelte « ater, ein Märchenspiel von emtl Alfred Herrmann.Uhr (2 .20 ) . Abends : Außer Miete : Der Roscnkavalier. Bon Rlw>
Strauß . 19 bis gegen 22 .30 Uhr <6 30 ) . — Sonntag , 27. Dezember:genfeier „Johann « »rauh". 11. 15—12 .80 Uhr (0.40— 0.80) . Nachw "^ z>Der gestiefelte « ater. 15- 17 Uhr (2.20) . Abends : »8 13. Th .- GeM- \ .<bis 1200 . Im weihen Röhl. Singspiel von Ralph Benatzky . 19—22 >* ,(5.70) . — Montag, 28 . Dezember: *G 12. TH .-Gem . in . ® .. @fr ., 1-2 . Hälfte. Hanneles Himmelfahrt. Traumdichtung von Gcrhart *54.mann. 20 bis nach 22 .30 Uhr (3.50) . — DienSlag , 29 . Dezember:TH .- Gem . 1—100 und 301—400 . Der Graue. Schauspiel von FlE «Förster. 20 bis nach 22 .30 (4.20) . — Mitlwo « , 30. Dezember :mittags : Der gestiefelte » ater . 15—17 (2 .20) . Abends : *A 14miete) TH .-Gem . 201—300 . Der Wildschütz. Komisch« Over von L- r»'

„:19.30—22.15 Uhr (5.70 ) . — Donnerstag . 31. Dezember: Außerfflunle Bühne. 20- 22.15 Uhr (4.90 ) . — Freitag , 1 . Januar : AußerIm weihen Röhl. Singspiel von Ralph Benatzky . 18.80—2lS fl' «r(5.70 ) . — Samstag . 2 . Januar : *C 12. TH.-Gem . 1401- 1500- %
Häuser. Von Wagner. 19—22.45 Uhr (6.30 ) . — Sonntag , 3.NachnlittagS : Der gesttefellr » ater . 15—17 Uhr (2.20. AbendS: gifTH .- Gem . 1301—1400 . Der Rosenlavalier. Bon Richard Strauß . 1*
«egen 22.30 Uhr (6.30 ) .

Im Städtischen Konzcrihaus: Freitag , 25 . Dezember: »vlly —
Operette von Walter Kollo. 19.30 bis nach 22 Uhr (2.60) . — SaM-
26 . Dezember: »Olly — Polly . 19.30 bi« nach 22 Uhr (2.60) . — >tag , 27 . Dezember: Keine Borstellung. — Sonntag , 3. Januar :PvUY . 19.30 bis nach 22 Uhr (2.60) .

Auswärtiges Gastspiel : Dienstag , 29 . Dezember : In Neustadt : *
land.

RUNDFUNK ,Sonntag , 27 . Dezember : 7 Uhr : Bremer j >asenkonzert. 8 im
nastik . 10 Uhr : Tänze » nd Tanzlieder usw. 10 .50 Uhr : Lieder»"
11 .30 Uhr : Joy . Sev . Bach. 12 Uhr : Promenadckonzeri . 13 Uvr:
zert . 14 Uhr : Minneiriiilc » . 14 .30 Uhr : Konzert . 15 . Uhr :Jugend . 16 Uhr : Konzert . 17.50 Uhr : Das Schicksal dcS Jakov . * tiflUhr : Klavierkonzert . 18.45 Uhr : Sportbericht . 19 Uhr : Svc » * ,jt *<
spricht. 19.30 Uhr : Marschmusik. 20.30 Uvr : Feurio . 21 .50 UlU -
lobien am Flügel . 22.30 Uhr : Sporivertcht . 22 .40 Uhr : Ta »z>»" ■ j.

Montag , 28. Dezember : 6 . 15 Uhr : Ghinuastik. 10 Uhr : UM" « « »
,<>>

koiizcrt. 12.35 Uhr : Millagskonzcrl 15 30 Uhr : Arten . 16 Uhr : , ,,t-niarlenstundc . 15.30 Uhr : Blumcnstundc 17 .05 ttbr : Nachmittag»^
18.40 Uhr : Jahreswende im innerastatischeii Hochgebirge. 19 -a» q,gl>-Jahrcswendc im innerastatischeii Hochgebirge.Miistkalischc Grundbearifsc . 20.05 Uhr . Sonderkonzerl . 21 .40 UO1
Musil . ?2. :*5 Iliir : Svliale Beaeannnac » Uhr : Scl' achs» » f-
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im Lande der verschobenen Millionen
ßrlebnisse drezer deutsche *? Journalisten - Fingerzeige
fär <2ze deutsche tteichsvegierung gegen Qeldschiehew ?

Fürstentum Liechtenstein als Dorado der Geldschieber
KB3- Eingellemmt zwischen dem Sfterreichischrn Lande Vor¬

arlberg und dem Schweizer Kanton St . Gallen , begrenzt vom
Rhein , liegt die letzte deutsche Monarchie , das Fürsten¬
tum Liechtenstein .

Verwöhnt durch die Liebe reicher Ausländer , gehaßt von
Millionen armer Menschen, die das Betriebskapital ihres
Vaterlandes dorthin verschoben sehen, hüllt es sich jedem Un¬
befugten gegenüber in tiefstes Schweigen . Und dennoch scheint
eine bestimmte Art von Lebewesen dort osfenere Herze« zu
finden : Die Millionäre . Keine Notverordnung , fein Ge¬
setz gegen Kapitalslucht hat es bisher fertig gebracht, diese be¬
sondere Menschenllasse zu hindern , Liechtensteiner Staats¬
bürger zu werden oder auf ander « Art ihr Geld über die
Grenze zu retten .

Deshalb haben 3 reich - deutsche Journalisten den abenteuer .
liehen Plan gesoßt, genau so anonym , alS verkappte Groß¬
industrielle in dieses Dorado der stcuerflüchtigen „Patrioten "
zu reisen. Wie sie aus diese Art tatsächlich manche- zu ent¬
rätseln vermochten, das schildern sie hier für unsere Leser.

Die Redaktion .

Wie wird man "Bürger
von Eiechtenstein ?

Am Freitag , bett 13 . November , vormittags breiviertel auf elf
Uhr , wurde ich zum Millionär ernannt . Ich stand auf der Dorf¬
strabe in Vaduz . Mein Auftrag lautete : Zu einem Rechtsanwalt
Sehen , der Dermögensberatung erteilt , ihn fragen , wie man 500 000
Mark aus Deutschland nach Liechtenstein schaffen könne , ohne mit
dem Gesetz in Konflikt zu kommen . Man hatte mir vorher eine
Schachtel mit teuren Zigaretten eingehändigt — denn Millionäre
rauchen kein billiges Kraut — meinen Hut gerade gerückt und ein
vaar Stäubchen von meine Mantel entfernt . Mit der Bemerkung :
„Nun schauen Sie aus wie ein reicher Mann !" wurde ich verab¬
schiedet. So kam ich an ein kleines Saus mit einer groben Tafel ,
aus der zu lesen stand :

„Dr . jur . S . M . M . 8 - E . Sch .
Holding Repräsentanz Aktiengesellschaft , Bera¬
tung in Zivil -, Vermögens - und Strafsachen .

"

Sie vaar Stufen führten zur Haustüre hinauf , dann kam ein klei¬
ner Gang , der links ein « Türe mit der gleichen Firmenaufschrift
batte . Ich klopfte kräftig . Man rief zweistimmig : „Herein !" Vor
mir öffnete sich ein mittelgroßes , ziemlich quadratisches Zimmer .

- Hinter einem Doppelschreibtisch sahen zwei Herren zwischen dreißig
, und vierzig Jahren . Sie sprangen entgegenkommend auf . Ich

Nannte mit halblauter Stimme meinen Namen und fügt « hinzu ,
dah ich aus Reichsdeutschland käme .

V Der eine Herr , dessen reckt« Wange ein breiter Schmiß durch¬
querte , stellt « fich als Dr . M . vor . Der andere Herr , blond , mit
alemannischer Aussprache , war Herr Sch . Man fragte nach meinen
Wünschen .

„Es handelt fich um ein « Vermögensanselegenheit schwieriger
Art "

, flüsterte ich aufgeregt , „deshalb muh ich »uerst - wissen . ob ich
Ihrer absoluten Diskretion sicher bin , denn wenn etwas heraus¬
käme , könnte ich ins Zuchthaus kommen .

"

Wie schiebt man Geld ,
nach Liechtenstein ?

Man sicherte mir strengste Verschwiegenheit zu . Ich erklärt « nun ,
dah ich mein Vermögen nach Liechtenstein bringen wolle , aber nicht
wisse , wie das anzustellen sei . Die Grenzen seien streng bewacht ,
dran dürfe nur noch zweihundert Mark ausfübren . Als die Herren
Erfuhren , um welche Summe es sich handele , wurden sie lebhaft .

„500 000 Mark — das ist natürlich ein « grobe Summe , ich
begreif « Ihre Besorgnis sehr gut, " sagte Dr . M . , „und es ist auch
schwer, sie berauszubekommen .

Wenn es nur 100 000 Mark wären , könnte ich es leicht
besorgen , das Geld über die Grenze zu schaffen , den » ich

habe gute Verbindungen .
Bei 500 000 Mark ist das anders . Seitdem Deutschland seine

Einfuhr so sehr eingeschränkt bat . gibt es kaum eine ausländische
8irma , die eine Schuldforderung über 500 000 Marl hätte . Es gibt
" Ur einen sicheren Weg für Sie : Sie müsien weg von Deutschland !"

„Ja , geht denn das so einfach ?— „Aber ia , es ist lediglich eine
Geldfrage !" — „Was mühte man da tun ? " — „Nun , Sie werden
Liechtensteiner Staatsbürger . Wenn wir auch Ihr Geld nicht mit
^ nem Schlag hereinbekommen — von dem Augenblick an , da Sie
^ kbst Liechtensteiner sind , ist Ihr Gold dem Zugriff der deutschen
Steuerbehörden entzogen . Ihr Vermögen steht dann sozusagen un -

Liechtensteinischem Schutz . Darf ich fragen , wie alt Sie sind ? Ein -
^ nddreihigdreiviertel Jahre ! Hm !"

Stillschweigen, die beiden Herren sehen sich nachdenklich an , über -
^ en . Ich frage , ob ich zu alt sei.

„Im Gegenteil , Sie find etwas jung ! Die Einbürgerung wird
^war auch so zu machen sein , aber sie kostet eben mehr , weil Sie" °ch nicht älter sind . Warum ? Nun , die Gemeinde , in die Sie auf -
^ nommen werden sollen , befürchtet natürlicherweise , dah der neue
Würger verarmen könnte und dann der Gemeinde zur Last fallen

urde . Sind Sie verheiratet ? Nicht ? Wollen Sie heiraten ? Wieso
j£

s wichtig ist ? Nun , Sie könnten ja zehn Kinder bekommen , diese

^ .
" nten verarmen und Liechtenstein mühte sie erhalten . Aber na ,

^ s>
Moderner Mensch , der Sie sicherlich sind , bekommt nicht viel

I » Ihrem Falle dürfte die Einbürgerung allerdings schät¬
zungsweise etwa 3g vvü Mark Schweizer Franken kosten.
3wanzi » taukend erhält von dieser Summe die Gemeinde ,i» der Sie ausgenommen werden , zehntausend der Staat ."

^
„ooo Franken Slemvelgedühren kommen noch dazu, " bemerkte

bjj
^ bch - „Gut "

, sage ich , „gesetzt den Fall , ich liehe mich hier ein -
. rgern — was soll ich aber in Liechtenstein anfangen , in diesem

£ * 1? "
„Aber Herr Doktor "

, werde ich beschwichtigt , ,
',das ist

Itei ' ° !chlimm . Sie brauchen sich ja nicht dauernd in Liechten »
"

^
" kzuhalten . Sie sind Privatgelehrter . Es ist also ganz gleich ,

Jü ■*
* ^ te ^ llchE* schreiben . Na , Sie leben eben drei Monate in

^ rich länger , weil Sie sonst dort Steuern bezahlen mühten ) ,
0u

" Beben Eie nach Wien oder Paris . Liechtenstein ist doch nicht
ö *r Welt . In stehen Minuten sind Sie im Auto in Buchs . Von

(j „
QUs baben Sie Schnellzugsanschluh nach allen wichtigen Städten

JBe*r
° 8i In zwei Stunden sind Sie in Zürich , hr 15 Stunden in

irr etwa 14 jn Wien . Wenn einige Zeit vergangen ist» _

so etwa ein halbes Jahr , dann können Sie sich wieder in
Reichsdeutschland aushalten . Sie müssen bedenken , als Liech¬
tensteiner find sie geschützt. Liechtenstein ist ein neutrales

Land .
Möglicherweise bat Deutschland in drei Jahren schon wieder

Krieg . Hier brauchen Sie keinerlei Kriegsdienste zu leisten . Die
Schweizer Eidgenossenschaft übt für uns diplomatischen Schutz aus .
Wo auch immer Sie sein mögen , der Schweizer Gesandte oder Kon¬
sul wird für Sie genau so eintreten , als ob Sie Schweizer wären .

Uilte dev Sank
bei Verschiebungen

Nun aber eine andere Frage , liegt Ihr Vermögen fest ? "
„Nein ,

es ist zum größten Teil verfügbar bei der . . . Bank in Berlin !"

„Ausgezeichnet , mit dieser Bank steht die Bank in Liechtenstein in
Geschäftsverbindung ! "

,Wie sind jedoch die Steuern in Liechten¬
stein — denn der Steuern wegen soll ja doch das Geld aus Deutsch¬
land heraus ? " „Die Steuerverhältnisse dürften hier die günstigste »
in Europa sein . Sie haben nur eine Bermögensteuer von dreioiertel
vro Mille zu zahlen . Hinzu kommt dann noch ein Zuschlag von 200
Prozent , den die Gemeinde Ihres Wohnsitzes auf den Steuerbetrag
erhobt . Angenommen , Sie versteuern 500 000 Franken , dann haben
Sie 1125 .— Franken zu bezahlen . Da Sie jedoch als Rentner zu be¬
trachten sind ( denn Sie betreiben ja keine Geschäfte ) so können Sie
wahrscheinlich eine Steuerpauschale abschliehen , die Sie dann viel¬
leicht auf 800 Franken kommt .

Wieviel haben Sie bis jetzt Steuer bezahlt ? "
„Etwa dreihigtau -

send Mark "
, murmle ich aufs Geratewohl . „Sehen Sie . wenn Sie

noch ein Jahr änger in Deutschland bleiben würden , dann kostet Sie
das genau so viel , als wenn Sie sich jetzt die dreißigtausend Fran¬
ken für die Einbürgerung spendieren .

"

„Wie ist es bloh möglich , dah Liechtenstein so niedrige Steuer¬
sätze hat . geht denn das mit rechten Dingen zu ? "

„Unter uns gesagt , Liechtenstein brauchte von seinen Bürgern
überhaupt keine Steuern zu erheben . Aber ein Staat muh schließ¬
lich Steuern eintreiben , um ein Staatsgefüge zu sein . Die Haupt -
einnabmen Liechtensteins rühren wo anders her . Wir haben den
Zoll an die Schweiz verpachtet , das trägt etwa 180 000 Franken ,
dann sind die Einnahmen von der Post , die ebenfalls die Schweiz
verwaltet , ziemlich hoch. Die Hauvteinnahmen bringen jedoch die
Soldtngsgesellschaften , die bei uns häufig sind . Außerdem ist der
Fürst von Liechtenstein sehr reich . Es ist ja wirklich minimal , was
Sie hier an Steuern zu zahlen haben .

"

„Tja . — würde aber die Einbürgerung nicht sehr lange währen ? "

„Keineswegs , das würde sehr rasch vor sich geben . In drei Wo¬
chen bereits könnte « Sie Liechtensteiner sein. Ick mache Ihnen fol¬
genden Vorschlag : Ich entwerfe Ihnen ein Schreiben an mich , worin
Sie mich beauftragen , die für die Erwerbung der Liechtensteinischen
Staatsangehörigkeit erforderlichen Vorarbeiten einzuleiten , ohne fich
dabei zn binden !"

Ich stimme zu . bitte nochmals um volle Diskretion , übergebe
Herrn Dr . M . meinen Reisepah , mit dem er sich nun an eine
Schreibmaschine setzt und rasch zu tippen beginnt . Dr . M . ist fertig .
Er übergibt mir ein Schreiben an sich, das ich unterzeichne . Der
Durchschlag auf blauem Papier wird mir überreicht . Die Verhand¬
lungen gehen weiter .

Günstiges Leumundszeugnis
vorteilhaft für G ^ tdschiebev

„Zur Einbürgerung brauchen Sie folgende Papiere :
1 . Einen vollständigen , beglaubigten Vermögensausweis .
2. Ein amtliches Leumundszeugnis .
3 . Einen Taufschein oder das Dokument , welches die Zuge¬

hörigkeit zu einer Konfession bescheinigt .
4 . Einen Heimatschein .
5- Die Entlassung aus dem deutschen Staatsverband .

Herr Sch . wirft nun ein , dah es wichtig fei , wenn das Leumunds¬
zeugnis nicht formell abgefabt sei, sondern besonders günstiges über
die Lebensführung aussage . Dr . M . entgegnet , daß dies nicht zu
verlangen lei , weil die deutschen Leumundszeugnisse allesamt sche¬
matisch wären . Ein wichtiger Gegenstand ist jedoch der Entlassungs¬
schein aus dem deutschen Staarsverband .

„Wie soll ich mir solch ein Dokument verschaffen , ohne dah die
deutschen Behörden von meiner Absicht erfahren ? "

Dr . M . holt ein rotgebundenes Deutsches Gesetzbuch aus dem
Bücherregal , blättert darin , überlegt . Schließlich sagt er : „Es ist
ganz einfack . Hier steht : „Wer Deutschland dauernd verläßt und
eine fremde Staatsangehörigkeit erwirbt , geht der deutschen Staats¬
angehörigkeit verlustig "

. Sie haben also nur folgendes zu tun :
Sie geben in Deutschland Ihren Wohnsitz auf , melden sich volizei ,
lich ab , ziehen nach Liechtenstein und melden sich hier an . Sie woh¬
nen . bis Sie eingebürgert sind , in einen ! Baduzer Hotel . — Sind
Sie im Auto Hierbergekommen ? "

„Ja , allerdings nicht mit meinem eigenen Wagen , denn ich wollte
jedes Aufsehen vermeiden . Ich habe in Berlin einen XY 8 - Zylin -
der und einen Chauffeur .

"

„So , ja der Autozoll ist ziemlich hoch !"

„Dann verkaufe ich eben den Wagen .
" schlage ich leichtfertig vor .

„Wo denken Sie hin . Sie würden eine erhebliche Summe ein -
büßen ! XY hat in der Schweiz eine Filiale . Man müßt « versuchen ,
daß die deutschen XY -Werke den Wagen zurücknehmen , wofür Ihnen
die Schweizer einen neuen XY -Wagen geben würden Da wir mit
der Schweiz eine Zollunion haben , kämen Sie so um den Zoll her¬
um . Noch eines : Können Sie Ihre Wohnung aufgeben ? "

„Ich
denke an me ' n kleines möbliertes Zimmerchen und sage mit voller
Ueberzeugung „Ja " ! „Und Ihre Möbel ? "

„Schlimmstenfalls ver¬
äußere ich sie eben rasch, außer den Stücken , an denen ich besonders
hänge . Für diese paar Möbel werde ich den Zoll noch erschwingen
können .

"
„Zoll ? Woher ! Für Ihre Möbel brauchen Sie keinen Zoll

zu erlegen , die sind Zuzugsgut !"

Pause .
„Kann man hier sein Geld eigentlich absolut sicher anlegen ? "

„Selbstverständlich , ich rate Ihnen zur Sparkasse zu >« ehen . das
ist die Bank in Liechtenstein . Sie hat unbeschränkte staatliche Garan¬
tie . Sehr wichtig ist, dah sie keinerlei Verpflichtungen nach Deutsch¬
land , Oesterreich oder anderen gefährdeten Ländern hat . Wenn
dort etwas passiert , dann bleibt die Sparkasse davon völlig unbe¬
rührt . ÜX* £ in5fafc tzchHgt jstzt füg festanselegtes .Geld iYi % <

“

Wie soll die
Schieberkorrespondenz laufen ?
„Wie sollen wir Sie verständigen . Herr Doktor , wenn Ihre An¬

gelegenheit soweit gediehen ist, dah Sie eingebürgert werden kön¬
nen ? Passen Sie auf ! Wir würden unsere Briefe von Feldkirch
in Vorarlberg aus abschicken, denn dieser Poststempel ist unverfäng¬
lich ; beim Poststempel Badnz könnte die deutsche Behörde Verdacht
schöpfen. Es soll , wie deutsche Zeitungen schreiben , das Briefge -
beimnis in Reichsdeutlchland nicht mehr sicher sein ! Und falls Sie
uns schreiben , dann erwähnen Sie in der Aufschrift nichts von Hol¬
ding -Repräsentanz ! Am besten ist es jedoch , Sie machen sich die
Mühe und kommen in acht Tagen wieder nach Vaduz . Fahren Sie
mit der Dahn bis Buchs , telephonieren Sie uns von da aus an , wir
holen Sie sofort mit dem Wagen ab . Es ist so sicherer , als Briefe
zu wechseln . — Kennen Sie Personen , die für Sie Bürgschaft lei¬
sten würden ?"

Ich zähle ein paar klangvolle Namen auf . Das beruhigt die Her¬
ren . Schließlich mahnt mich Herr Sch . , meinen Entschluß wegen der
Einbürgerung nicht lang « aufzuschieben , denn es könnte bald sei«,
daß der Fürst neue Einbürgerungen nicht mehr genehmigen werde .
Vor einem Jahre noch habe die Einbürgerung nur zirka 10 000
Franken gekostet . Inzwischen habe jedoch der Fürst darauf gedrun¬
gen , daß die Gemeinden mehr erhalten .

Es ist alles geklärt worden in dieser eineinhalbstündigen Unter¬
redung . Die Herren fragen noch, wo ich in Vaduz wohnen wolle ,
Dr . M . erzählt mir von der Wohnkolonie „Ebenholz " . Wenn ich
nachmittags Zeit habe , wollt « er mich gerne dort herumführen . Ich
sage zu . Wir verlassen gemeinsam das Büro , das sorgfältig ver¬
sperrt wird .

Sie Kolonie ßhenholz in Vuduz
Nachmittags kommt Dr . M . Wir steigen den Südhang der Berge

hinter Vaduz empor . Weinberge neben der Straße . Dann werden
wunderschöne Villen sichtbar , erbaut im Stile der neuen Sachlich¬
keit , aber mit Ziegeldächern versehen . ( Sämtliche Häuser hat ein
deutscher Architekt namens S . gebaut .) Gleich das erst« Haus ist
ein Schmuckkästchen.

.Mer wohnt in dem Haus ? "

„Lin Direktor der Standard Oil Company .
"

„Wieso kommt der nach Liechtenstein ? "

„Na , hier ist doch die Zentrale der Standard Oil . ist die Holding¬
gesellschaft für Europa !"

Ich frage bei jedem Hause nach dem Namen der Besitzer . Sie
werden mir nicht gesagt , nur so viel : Das gehört einem Hamburger ,
das einem Berliner usw.

„Sind die auch Liechtensteiner geworden ? "

„Nein , di« sind noch deutsche Staatsangehörige . Aber bei denen
liegt der Fall einfacher .

Di « haben ihr Geld schon bei Zeiten aus Deutschland her¬
ausgebracht .

Die deutschen Steuern können ihnen nichts mehr anbaben . und in
Liechtenstein müssen Sie genau so wenig Steuern zahlen , als ob sie
Einheimische wären . Doch nun wollen wir das Haus ansehen , dos
zu verkaufen ist. Die Häuser haben alle Dampfheizung , manche so¬
gar Oelheizung . Gekocht wird nur elektrisch . Der Strom kostet fünf
Rappen die Kilowattstunde !"

Wir treffen beim Hauseingang eine alte Dame und einen Herrn ,
die das Haus eben verlassen . Der Frau des Architekten empfängt
uns .

,Maren das Interessenten ?" fragt Dr . M .
„Ja , sie kommen aus Zürich , sind aber Deutsche ! "
Das Haus wird mir gezeigt . Wundervooll breite Fenster lassen

einem das ganze Gebirgspanovama überblicken . Jeglicher Komfort
ist vorhanden . Jn der Garage werde ich aufmerksam gemacht , dah sie
groß genug für den TB -8 - Zylinder sei . Das Haus kostet 56 000
Franken . Da eine Hypothek darauf steht , sind nur SS 000 Franke »
zu zahlen .

Ich verabschiede mich dankend mit der Erklärung , dah ich den
Kauf noch überschlafen müsse.

Damit , war meine Millionärsrolle beendet — der arme Schlucker
war wieder da .

Namensbescheidenheil
der Schieber -

Villen ohne Namensschild
Diskret am Bergbaus , am Rand von Vaduz , steht die Hochburg

des Geldes : Die Ebenholzkolonie . Ein Neubau am anderen , statt¬
liche moderne Villen , eine seltsame Mischung aus Reichtum und
Unauffälligkeit .

Und nirgends ein Namensschild oder eine Firmentafel .
Da und dort wird gebaut . Hier stebt ein Riesenhotel — fast fertig .
„Liechtensteiner Hof" wird es heißen .

Das Geheimnis der Ebcnholzkolonie — wie ist es zu lösen ?
Wir lassen uns beim Architekten S . melden . Wir brauchen eine

Villa , wir wollen eine Gesellschaft in Vaduz gründen . Aber schnell
muh es gehen .

Herr L . — ein Reichsdeutscher , der in Stuttgart studiert bat —
hat alle Hände voll zu tun . Baut an vielen Stellen und ist derlei
Anträge offenbar gewöhnt . „Ich verstebe — Sie wollen aus
Deutschland fort . Man lebt bei uns ruhig und

'
ungestört . Es ist

tmmerhtn «ine Monarchie , und das lockt viele . Keine Arbeitslosen ,
keine Unruhen , keine Demonstrationen — natürlich sind die Bau¬
plätze dementsprechend nicht eben billig . — Sie müssen sich übrigens
beeilen , di « meisten find schon verkauft , in der letzten Zeit bat ein
wahrer Sturm eingesetzt . Unmöglich ein fertiges Haus zu kaufen .
Die Grundstückspreife steigen von Woche zu Woche ."

Sie Schieber sind hauptsächlich
Seulsche

„Lassen sich viele Deutsche Häuser baueif ?"

„Jn der Hauptsache find es Deutsche . Die in der gleichen
Lage sind wie Sie . Sie führe » hier ihre Gesellschaften oder

leben als Privatier »."

Her; H, fährt mit zins durch dir Kolonie . ..Gs BUH föSigttit*
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find noch da . 400 Klafter ( 1500 Quadratmeter ) für 6500 Franken .
Das ist das Billigste .

Niemand zweifelt an unseren Rollen . Herrn von St . gibt uns so¬
gar einen „kollegialen Typ " : „Sie können rubig ein Stück außer -
dalb von Vaduz wohnen . Das ist billiger . Und Ihre Gesellschaft
können Sie trotzdem als ansässig in Vaduz bezeichnen . Der Name
„Vaduz " ist natürlich geschäftlich wichtig .

"
Wir danken dem freundlichen Herrn . Es ist also ganz selbstver .

pändlich , daß ein Deutscher , der sich eine Villa amchaut , eine Hol¬
dinggesellschaft gründet .

Ein interessantes Land — und wen beherbergen diese Dillen ?
Es ist schwer aus dem schweigsamen Architekten Namen berauszu -
bolen . Ein paar auffallende Namen kann man doch auf Umwegen
kören . Da ist Herr Generaldirektor von Sontard , der ungenannte
Zeuge aus dem Bullerjahn - Prozeh , durch mancherlei „Affären "
ziemlich bekannt . Einstmals ein eifriger Patriot — nun hat er sei¬
nem Vaterland « den Rücken gekehrt , den Liechtensteiner Patz er¬
worben , sich angekauft — und nun lebt der ehemalige Haoptwafsen -
lieferant der deutschen Armee in Zürich , bereit , zur rechten Zeit in
das Dorado der Steuerfreiheit zu flüchten . Dann ist da in einer
neuen Villa die Holdinggesellschaft der „Standard Oil Company
— nicht uninteressant für die deutschen Finanzbehörden .

Die tarnen der Schieber werden
als Staatsgeheimnis behandelt
„Gibt es denn kein Verzeichnis der neuen Liechtensteiner Bür¬

ger ?" fragen wir .
„Nein , das wird streng gebeimgebalten . Niemand kriegt
hier Einblick . Das wäre wohl auch für manch « recht unan¬
genehm ." (Siehe Schauspieler Mar Palleuberg — dessen
Name man aber natürlich nicht auf der Liste finden würde ,

denn er beißt ja in Wirklichkeit nicht Pallenberg . )
„Salten Sie es für gut , die Staatsangehörigkeit zu erwerben ,

wenn man sich hier ansiodelt ?"

„Es bat seine Vorteile . Di « meisten machen es so. Erstens ist Ihr
Geld unantastbar , und zweitens können Sie Deutschland jederzeit
den Rücken kehren . Wenn Sie übrigens ein « Gesellschaft gründen
wollen , wenden Sie sich doch zuerst an Dr . M ., den Mann , der alle
groben Transaktionen macht . Er bat die besten Beziehungen und ist1 Verwalter von Niesrnoermögen au » Deutschland .
Er wird Ihre Sache in di« band nehmen - “

Der Verwalter
geflüchteter Utillienen

Seltsame Auskunft : Wenn man Kapital über die Grenz « bringen
will , wenn man vor der deutschen Steuer fliehen will , wendet man
sich am besten an — den Regierungschef -Stellvertreter . Das hätte
man als Journalist nicht erfahren . Es hört sich absonderlich
genug an .

Die Erklärung gibt die Tafel am Saus : „Dr . jur . Dr . rer . vol .
L . M . Rechtsanwalt "

. Erst auf der Visitenkarte , di « wir »um
Schluß bekommen , stand :

„ Regierungschef -Stellvertreter dev Fürstentum Liechtenstein " .
Herr Dr . M . bat uns aber beim Abschied , diesen Titel bei etwaiger
Korrespondenz wegzulasien . „Im Hauptberuf bin ich nämlich
Rechtsanwalt, " erklärt « er .

Abermals waren wir gezwungen , als Pseudomillionäre aufzutre -
len . Mit der Empfehlung des Architekten . Im Vorzimmer zwei
eifrige Schreibmaschinenfräuleins . Und dann , vor einem eleganten
Schreibtisch thronend , elegant , beweglich , diskret lächelnd der Herr ,
der Millionen verwaltet . Am Tisch ein vietdrahtiges Telephon , an
der Wand ein großes Bild des Fürsten . In den Klubsesseln , die
uns angeboten werden , mögen schon manche wirkliche Millionäre
gesesien sein . „Dürfen wir ganz vertraulich mit Ihnen sprechen ,
Herr Direktor ? "

„Gewiß — hierzulande ist Verschwiegenheit selbstverständlich ."
Der Herr Dr . zündet sich eine Virginia an und wartet mit unbe¬
weglichem Gesicht. Wieder erzählen wir unser Märchen von dem
Kapital in Deutschland . Erste Frage unseres Beraters : „Können
Sie sich hier nicht einbürgern lasten und aus Deutschland geben ?
Sie müßten ja nicht hier sein , könnten beispielsweise in Zürich
leben ." —

„Das geht nicht .
" lagen wir . „Wir haben in Deutschland Ver¬

pflichtungen .
"

„Nun , wenn es sich um die Sicherstellung eines solchen Kapital »
handelt , gibt man doch gerne etwas auf !" Dr . M . überlegt . „Vor
sechs Monaten wäre Ihre Sache «in « Kleinigkeit gewesen . Heute ist
sie schwerer . Aber es gebt natürlich . Ich habe da

einen ausgezeichneten deutschen Rechtsanwalt in Hamburg ,

der sich viel mit diesen Sachen beschäftigt . Mit ihm arbeite ich bei
Kapitalverschiebungen zusammen . Ich müßte mal mit ihm sprechen .

"
Es gelingt uns nicht , den Namen des Anwalts zu erfahren . Dr . M .winkt ab . „Später — später , wenn wir weiter sind .

"

Stiftung errichten ,der wirhstxmste Schiebertrick
„Was gäbe es also für Möglichkeiten ? "

. „Ich würde Ihnen eine Stiftung Vorschlägen . Das ist sehr einfachund wird auch in Deutschland anerkannt . Wenn es undeklariertes
(also dem Finanzamt unbekanntes ) Kapital ist, überschreiben Sie
es ganz einfach einer Stiftung , die sic in Liechtenstein anlegen . Da¬
bei müssen Sie bei der Umbuchung allerdings auf die Verschwiegen¬
heit Ihrer Bank rechnen können . Bei deklariertem Kapital ist es
einfacher , schwierig ist es nur da . das Geld herüberzubekommen .Aber das ist ja vorläufig nicht nötig . Hauptsache ist, daß das

Geld gesichert und vor dem Zugriff der deutschen Finanz¬
behörden geschützt ist.

Die Stiftung hat ihren Sitz in Vaduz , die Nutznießung hat vor¬
läufig niemand , denn Sie selbst dürfen bei der ganzen Sache natür¬
lich nicht in Erscheinung treten . Dann wandeln Sie die Stiftung
allmählich in eine Aktiengesellschaft um . Die Aktien kommen in
einen Schrank , wir wählen einen unverfänglichen Namen , etwa
„Providentia " oder „Phönix "

, und einen recht harmlosen Zweck,etwa „Patentverwertung "
. Da brauchen Sie dann zwei Vertreter

am Ort , denn die Geschäftsführung muß in Vaduz sein , dann unter¬
steht das Geld dem Liechtensteinschen Gesetz.

"
„Wen würden Sie uns da vorschlagen ? "
„Ich übernehme es selbst ganz gern , wenn Sie Vertrauen haben .

Ich bin in der Verwaltung von Millionenvermögen aus Reichs «
deutschland ."

„Und der »weite Mann ?"

„Nehmen wir vielleicht einen sehr ehrenwerten Herrn , der sich
gewerbsmätzig mit der , Uebernahme der Geschäftsführung von deut¬
schen Holdinggesellschaften befaßt . Es ist der fürstlich « Rat O„ der
Präsident des Staatsgerichtshofes von Liechtenstein . Gleichzeitig er¬
halten Sie natürlich von uns blauko das Demissionsgefuch , damit
Sie uns jederzeit absetzen können .

"
.Zst das so üblich ? "

„3a , so wird e» in der Regel gemacht . Di « grobe » Gesell¬
schaften haben es natürlich leichter , sie kaufe » die Aktie »
fingierter anderer Gesellschaften , bringe » da » Geld über die
Grenz « in Gestalt von Warenlieferungen . Aber da » find
Millionentransaktionen . Das Geld kommt auf gefährlichem
und ungefährliche « Weg «. Am ungefährlichsten ist «», da »
Geld einfach zu verschenken . Aber daun mutz man di« hob«
Schrnkungssteuer von 20 Prozent bezahle ». Immerhin hat
r» genug Vorsichtige gegeben , die das getan haben , um ihr

Geld über die Grenze zu bringen ."

„Kriegt niemand Einblick in die Lifte der Gründungen ?"
„Nein — Sie brauchen keine Sorge zu haben . Das wird streng

geheim gehalten . Es gibt bei uns keine Publikationsvflicht . Und
wenn jemand die Liste sähe — es wären nur die Phautasirname «
der Gesellschaften zu losen , niemals die Namen der Gründer ."Wir verabschiSden uns dankend , bekommen eine Schablone zur
Gründung einer A .-G . und gehen . Der Regierungschef -Stellvertreter
lächelt souverän : „Auf Wiedersehen !" .

'Wird CAechtenslein
Deutschland helfen ?

Der Boden wird uns allmählich heiß unter den Füßen . Lang «
könnten wir unsere Rollen nicht mehr spielen .

Deshalb lüften wir zwei falschen Millionäre jetzt die Masken
und melden uns als echte Journalisten beim Ebef der Regierung
Liechtensteins . Dr . Hoov . Aeußerst liebenswürdig werden wir emp¬
fangen von einem beweglichen , vornehm und liberal aussebenden
Herrn im schwarzen Anzug . Wir erzählen ihm , was wir festgestellt
haben . Verbindlich hört er zu.

„ Gewiß , gewiß — ich sehe ein . daß das für Deutschland unange¬
nehm ist . Aber warum macht man gerade uns Vorwürfe für etwas ,
was in der Schwei » und in Luxemburg ganz ähnlich geschieht ?
Unsere Steuern sind klein , natürlich , unsere Verwaltung ist eben
billig . Es ist wirklich bedauerlich , daß Deutschland darunter zu lei¬
den hat . gerade in einem Augenblick der Not wo es den Schaden
doppelt schlimm empfinden muß . Aber schließlich — es ist klar , daß
das Kapital flüchtet .

"

„Könnte denn von Seiten Ihrer Regierung da garnichts unter -

I nommen werden , um die für Deutschland empfindlichste Steuer¬
flucht ein wenig zu verhindern ? "

. „Es liegt uns fern . Deutschland schädigen zu wollen . Das ist uns
selbst peinlich . Aber Deutschland mutz sich da allein helfe «. Geld
läßt sich nicht kommandieren . Wir können nur die Einbürgerungen
einschränken — was ohnehin seit einiger Zeit geschieht ."

„Glauben Sie nicht , daß es einen Weg der Verständigung gäbe ,um die Mibstände wenigstens teilweise aus der Welt Mi schaffen ?"

„Gewiß , die Reichsregierung mühte eben mit uu « einmal
in Verbindung treten . Bis heute ist da » noch uicht g«.
ichchen . Wir werden uns ko loyal wie möglich zeigen . Wir
find Ihnen sogar dankbar , wenn Sie uns an die matzgeben .
den Behörden weiterleiten ." (Was wir hiermit tun . D . SR.)

Ein konzilianter , sympathischer Herr . Aber sein « Wort « schaffendie Tatsachen nicht aus der Welt . So schön der romantische kleine
Garten Eden am Oberrhein sein mag — wäre es nicht wirklich ein¬
mal der Mühe wert , sich jetzt amtlicherleits «in wenig damit zu be-
fasien ?

Drei falsche Millionäre haben den Schleier des geheimnisvollen
Paradieses ein wenig gelüftet . Ihr Gewissen verbietet ihnen , I»
diskret zu sein , wie es sonst Besucher dieses Landes zu sein pflegen .
Sie waren nicht Millionäre , sondern Journalisten . Sie hatten nicht
ihre eigenen Interessen zu vertreten , sondern die ihres Vaterlande «.

| Spori _
ffuftballvorfcha«

Meisterschaftsspiele zweite Mannschaften . Der J . Spielsonntag de«
zweiten Mannschaften hat interessante Begegnungen zu verzeichnen .sind dieses Forchheim — Eggenstein . Langensteinbach — OettShetm an *
GrünwetterSbach — HagSfcld .

Erster Feiertag : Union Karlsruhe — KöntgSbach und Darlanden - *
Neuburgweier .

2. Feieitag : Rüppurr — Eisenbahner , Ettlingen — Untergrombach « «*
Knielingen — Durmersheim .

Am Sonntag , den 27 . treffen sich Neuburgweier — Mörsch und Dak- >
landen — Sptelberg . gg . M .

Sonntag , 27. Dezember Weingarten — Grötztngen .•
Wir bitten , di« Bericht « von den Spielen über di« beiden Wetbnachtö-

tage erst am Sonntag , den 27. Dezember , von abends 6 Uhr a*
durchzugeben . Bezirksleitung .

Handball
Erster Feiertag : Linkenheim — Darlanden . Am zweiten Feiertag :

Daxlanden — Ettlingen . Bulach — KarlSrube -Süd . Tg . Durlach —
L- ndau , Schutzsport Durlach — Schutzsport Pirmasens . Am Sonnt »«tauschen die detden Durlacher Veretne die pfälzischen Gegner . Schließlichleistet Bulach einer Einladung aus Grötzingen Folg « .Dienst der BerichterstaXerzentrale Sonntag 6—7 Uhr . Teleson 6617-

Athletik
Die Jugend der 3 . Bezirkes , trifft sich am Sonntag , den 27. Dezember ,

nachmittags 3 Uhr , im BereinSbctm deS Freien Aibletik - und Sportver -
ein » Daxlanden zu gemeinsamen FreundschafiSkämpfen . Wir bitten all«
Jugendsportler zahlreich und pünkllich zu erscheinen . Auch die Vereine ,
welche kein« komplette Mannschaften baden , werden gebeten , zu erscheinen.

Die Erfahrung zeigt , dab Schüler , deren Versetzung an Weib¬
nachten gefährdet ist , nu » in den seltensten Fällen das Klassenzielnoch erreichen . Das ist auch ohne Weiteres verständlich , wenn ma »
berücksichtigt , datz bis zum Schluß des Schuliabre » nur noch wenige ,
Wochen zur Verfügung stehen . Aber gerade diese letzten Woche»
des Schuljahres stellen an den Schüler die höchsten Anforderunge »
und machen somit ein Aufholen von Lücken wenn nicht unmöglich -
so doch zum Mindesten besonders schwierig . Wird der Schüleraber nicht versetzt , so gebt ein kostbares Jabr verloren . Eltern , die
das vermeiden wollen warten nicht erst das ungenügende Ostet '
zeugnis ab . sondern schicken ihr Kind , noch bevor es zu spät ist. i»
das Pädagogium - Karlsruhe , das dank seiner kleinen Klassen und
der dadurch möglichen individuellen Behandlung , vorhandeneLücken in kürzester Zeit beseitigt und damit auch die Abstiegsgefahrbannt . (Näheres sieh« Anzeige .)

Ehesredakteur : Georg Schöpslta . verantwortlich : Politik , Fiel '
ftaal Baken . Volkswirtschaft . AuS aller Well . Letzt « Nachrichten : G -
Grünebaum Landtag , Gewerklchastllchr Nachrichten Partei . Kleine
badische Chrontk , Aus Mttlelbaden , Durlach . GertchtSzetlung , Feuillrt »»'
Die Welt der Frau - Hermann Winter . Groß -KarlSruhe . Gemeind «'
polXik . Soziale Rundschau , Spor » und Spiel . Sozialistisches Jungvolt
Heimat und Wandern . Auskünfte : Joses Et sei « Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnha »
in Karlsruhe >n Baden . Druck und Verlag : v e r I a g r d r u eke e « '
_ BolkSkreund G m b H KarlSrube _ —

Buch für den Kamm LL . . 0W tdwr

Die Buchhandlung Ihrar Zeitung wird Sie gern und freudig begrüfien . Auch wenn Sie beim
ersten Besuch nicht kaufen , sondern nur sehen wollen , sind Sie uns herzlich willkommen .
Sie werden sehen , daß wir das Beste vom Besten bieten .
Unter unseren Büchern , die wir fellhalten , befinden sich die Verlagswerke unserer großert
sozialdemokratischen Verlage , die anerkanntermaßen auch in der schwersten Zeit ihre

. Produktion an Büchern gesteigert und verbessert haben .
Es gibt kein aktuelles Problem , das nicht Irgendwie in Buchform behandelt worden wäre .
Ob Sie sich über das Regime Mussolinis In Italien unterrichten oder vom Schicksal des
ermordeten Matteotti lesen wollen , ob Sie Aufschluß über Sowjetrußland und andere Länder
oder Uber die Wirtschaft Deutschlands , über die Fragen der Staats - und Finanzpolitik ,über Marxismus oder Hitlere ) haben wollen , Sie finden in dpr Buchhandlung Ihrer Zeitung ,
was Sie suchen .
Unsere sozialdemokratischen Parteiverlage brachten hervorragende Werke über Politik und
Weltanschauung heraus , über Religion , Philosophie , Justiz und Geldwesen , über Fragen der
Etat - und Staatenentwicklung : alle Probleme wurden in kleineren oder größeren Werken
behandelt Alle diese Bücher warten nun auf ihre Käuferinnen und Käufer.
Neben den Werken der Parteiverlage bekommen Sie In der Buchhandlung Ihrer Zeitungnatürlich auch alle die Schriften , die In anderen Verlagen erschienen sind .
Da wir die neuesten Bucherscheinungen genau verfolgen , da wir wissen , wes der Bücher¬
markt herausbringt und was für die für uns In Frage kommende Kundschaft erwünscht ist,sind wir stets gerüstet , Ihre Wünsche prompt zu erfüllen .
Jedes gute Buch ist heute zugleich ein Kämpfer gegen den Ungeist der Reaktion und Ver¬
nichtung . Darum sollten Sie nach Kräften Bücher enschaffen oder , wenn möglich , auch
einmal an gute Freunde und Bekannte verschenken . Sie dürfen den Einfluß eines gutenBuches oder einer Broschüre nicht unterschätzen . Die scheinbar toten Buchstaben der Buch¬
seiten sind immer lebendig . Sie wirken , wenn sie gelesen werden . Und so stumm sie sind ,sie üben immer einen Einfluß aus , dem sich niemand entziehen kann.
Wir wollen Sie nur noch darauf aufmerksam machen , daß vom letzten bis zum diesjährigenWeihnachtsfest -mehr als ein Dutzend ausgezeichneter Broschüren (herausgegeben von der

Sozialdemokratischen Partei Deutschlands ) erschienen sind , die sich mit allen aktuellen Tages¬fragen beschäftigen . Eine dieser Broschüren kostet durchschnittlich zehn bis zwanzig Pfennig .Für eine bis zwei Mark bekommen Sie alle diese Broschüren — sie stellen zusammen eine
gute Bibliothek des Kampfes und des Wissens dar . Aus der Fülle der Erscheinungen wollenwir nur auf diese kleine Broschürenbibliothek hinwelsen — sie sollte in Jeder Familie zufinden sein . Sie gibt nicht nur Anregung , sie gibt klar und deutlich auch Antwort auf viele
Fragen des täglichen Lebens , die sonst nur schwer zu beantworten sind . Diese Bibliothekist uns Rüstzeug im Kampfe gegen den Ungeist — sie Ist so wichtig wie manches andereWerk großer Schriftsteller . Wer es möglich machen kann, sollte diese kleine Broschüren *
bibllothek auch einem Bekannten oder politisch noch Abseitsstehenden schenken .Wenn Sie also In diesen Tagen vor der Frage stehen sollten , sich oder anderen ein Geschenk
zu machen , so denken Sie auch an ein gutes Buch. Wir wissen , daß es gewiß noch wichtigere
Dinge gibt , die vom kargen Einkommen gekauft werden müssen , aber einmal Im Jahr»
wenigstens muß man auch an ein gutes Buch denken . Man muß ein Buch kaufen . Man muft
ein Buch schenken . Bücher besitzen unvergänglichen Wert . Sie sind In schwerster Zelt best »
Kameraden . Gerade in schwerster Zelt müssen wir unseren Kampfeswillen schulen . Das tun
wir, wenn wir durch gute Bücher unser Wissen und unsere Siegeszuversicht stärken . Noch
immer gilt das Wort unserer Alten :

„Der Feind , den wir am tiefsten hassen ,
Der uns umlagert schwarz und dicht .
Das Ist der Unverstand der Massen !"

Diesen Uebelstand wollen wir durch unsere Aufklärungsarbeit endgültig überwinden . Fort
mit dem Unverstand ! Wir wollen das ganz » arbeitende Volk für uns gewinnen .
Jeder Käufer und Leser eines guten Buches , Jede Käuferin und Leserin , sie alle sind heute
Kämpfer gegen geistlose und brutale Gewalt . Die Gewaltpolitiker fürchten die Erkenntnis
des Volkes , sie hassen die wahre Wissenschaft . Die klassenbewußten deutschen Arbeiter und
Arbeiterinnen haben von jeher die Macht des Wissens erkannt und folgen dem Ruf ihrer
Führer, die niemals an die Gewalt , sondern stets an den Geist appellierten . Dieser Appellist heute tausendfach am Platze ) Darum sagen wir : Kauft und lest unsere Bücherl

UolKslraund-BuclUiandlung Karlsruhe i.B.iüäüî S0

Ml
dacht
keid ,
linde
»acht
Lauf
2tatu
Mel
linde
. In
areik
»kenh
»acht
sirche
«Ufs
Voll«
fßewi
Kiste
das i
Ae
Stad

Au
dsicht
'«m
« US,« etfi
otige :
den (
»UN
I* SB
. Di
Mnii
^urf
delt.
des
2»n !
^ebei
Mn
»dir
diähl
dabe:
D- r
dse n
die i
äe!ne

, Be
k'Sen
lUtn
Ur . ,

Ai¬
deu .
d - n
l ei
v 0r

Er

eS?
In

{Mid
{en
«itie

{eger
Cl/ evo
i c

.M«un|

fl

Sitti

diach

15

r »3

Sf*
W«:
Han
« au

.(
f

33
M
der |
{[nt

s
Und
. L
Rani

3!?,
ar
lei

, Ulit
f* rr

" in

Cii| e

«a
" :n
dedx
b° I?
tun
•̂ Via

eti



Seite 8 Volksfreund . Donnerstag , 2 4 Dezember 1931 Nr 299

tfnrleilUu -hrirhlen
Xraucrlctcr um Hermann Reims

Magdeburg , 23. Dez . (Eig . Draht .) Am Mittwoch abend wurde
Magdeburgs ehemaliger Oberbürgermeister Geck . Hermann Beims
von vielen tausenden Magdeburger Proletariern zur letzten Ruhe
geleitet . Der Trauerfeier wohnten Vertreter der Stadt und Pro¬
vinzbehörden ohne Unterschied der Parteirichtung bei. Vom Par¬
teivorstand der Sozialdemokratie und für die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion waren der Parteivorsitzende Otto Wels und der
Reichstassvräsrdent Paul Löbe erschienen . Der jetzige Oberbürger¬
meister Reuter schilderte das Wirken des Mannes , der in vor¬
bildlicher Weise nicht nur für die seiner Obhut anvertraute Stadt
mit aller Kraft gearbeitet bat , sondern auch als Kämpfer für die
Ideale seiner Ueberzeugung eingetreten ist. Ein Volk, das solche
Männer besitze , werde leben , und sein Schicksal meistern. Der Ober-
vräsident der Provinz Sachsen, Dr . Falck , gedachte der hervor¬
ragenden Verdienste des Verstorbenen um Magdeburg und den
preußischen Staat zugleich im Namen der vreubischen Staatsregie -
rung . Der Präsident des Deutschen Städtetages , Dr . M u l e r t ,
feierte Hermann Beims als groben Kommunalpolitiker , dessen Rat
im Städtetag unentbehrlich gewesen sei.

Im Namen der Scqialdemokratischcn Partei nahm dann der Vor¬
sitzende Otto Wer » das Wort zu einer eindrucksvollen Gedächt¬
nisrede für den Kämpfer Hermann Beims . Sein ganzes Wirken
habe denen gegolten , die im Schatten leben , und denen er ein
Stück Sonne erkämpfen wollte . Er sei der Treuesten einer gewesen ,
den die Sozialdemokratie besessen habe.

Drtuben hatten mittlerweile Fahnenträger des Reichsbanners
Aufstellung genommen. Hundert schwarz -rot -goldene Fahnen mit
Flor behängen , senkten sich vor dem Sarg . Nochmals wenige Mi¬
nuten feierlichen Gedenkens und dann formierte sich ein endloser
Zug um die sterbliche Hülle von Hermann Beims durch die Stadt
hindurch rum Westfriodhof zu begleiten .

Zurück zur Partei
Köln -Mülheim , den 12. 12. 1931.

An den Distriktsvorstand der Sozialdemokratischen Partei
Köln -Mülheim .

Werte Eenosien!
Der andauernden Zuspitzung der innervolitischen Lage Rechnung

tragend , erklären hiermit die Unterzeichneten, unter Auberachr-

4tanSeslwmm »sMoe der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 22. Dezember: Erwin Frech ,

69 Fahre alt , Major a. D. , ledig. Feuerbestattung am 24. Dezember.
14.30 Uhr . Hans Renbaum . 46 Jahre alt , Kraftfahrer , Ehemann
(Mühlburg ) . Anna Tentgrab , Ehefrau von Otto Tentgrab , Modell¬
schreiner (Welschneureut) . 23. Dezember: Bertha Schäfer, 79 Fahre
alt . Witwe von August Schäfer , Werkaufseher. Beerdigung am 26.
Dezember. 11 Uhr.

lassung aller in dieser Zeitspanne kleinlich wirkenden Bedenken,
ihr Rückkehr zur Sozialdemokratischen Partei , mit sofortiger Wir¬
kung.

Wir bitten den Vorstand , uns unsere frühere Mitgliedschaft voll
und ganz anrechnen zu wollen und unfern Austritt als nicht ge¬
schehen zu betrachten.

Mit sozialistischem Grub
P . F . . Grünstrabe .
E . I . P .. Frankfurter Strabe

Rednerkurs
Es ist gelungen , den Genossen Rudolf (Weimar ) auch für

Anfang des kommenden Jahres zur Durchführung eines Bildungs¬
und Reserentenkurses zu gewinnen , der am Montag , Dienstag ,
Mittwoch und Donnerstag , 11 . . 12 . , 13. und 14 . Januar 1932, je¬
weils abends von 7 .30 Uhr bis 10 Ubr in der Hebelschule in Karls¬
ruhe stattfindet . Das Thema .für desen Kurs lautet : „Die sozia¬
listische Ideologie und die Wirklichkeit- .

Wir rufen hiermit zur Teilnahme an diesem Kursus auf . Der
Besuch desselben steht jeder Genossin und jedem Genossen über
18 Jahren frei . Irgendwelche Teilnehmergebühren werden nickt
erhoben, allerdings können auch Vergütungen für Fahrtkosten , wie
dies im Vorjahre geschehen, diesmal nicht übernommen werden.

Anmeldungen sind bis spätestens 5. Januar an das Sekretariat
zu richten. Die Einberufung erfolgt seinerzeit wiederum durch Ver¬
öffentlichung in der Parteipresie . Das Parteisekretariat

{Kleine btul Chronik
Tödlicher Berkehrsunfall

* Mannheim . 23. Dez . Heute früh etwa 7.30 Ubr ist auf der
Seckenheimer Anlage der 17 Jahre alte Friseurlehrling Julius
S ch n e d d i n g . der mit keinem Fahrrad auf die Arbeitsstelle nach
Neuostheim fahren wollte , von einem in gleicher Richtung fahren¬
den Lieferwagen ungefähren und in Höbe des Stadions vom Rad
geschleudert worden . Der Verunglückte erlitt einen Schädelbruchund war sofort tot . Ueber die Schuldfrage sind noch Ermittlungen
im Gange.

Erfroren aufgefunden
* Ottenböfen . 23. Dez . Ein Mann namens Schmälzle aus

Sasbachwalden wurde in einem Wassergraben in Simmersbach
erfroren ausgesunden. Ueber die Ursachen dieses Unglücks
konnte noch nichts in Erfahrung gebracht werden.

( : ) Naturfreunde . In Bühl wurde am vergangenen Samstag
nach einem Ltchtbildervortrag des Unterbezirksleiters vom Murg -
Oostal , Genosse Lang , Baden -Oos , eine Ortsgruppe des Touristen¬
vereins „Die Naturfreunde " gegründet , der sofort zirka 30 Genossen
beitraten . Dieses erfreuliche Zeichen sollte überall als Ansporn
dienen , in der kulturellen Arbeit für die Natutfreundesache nicht
zu erlahmen . Dem neuen Mitstreiter ein herzliches „Berg feri !"

Au * xs£&eb 'WeM~
Erfolgloser Ucberfall auf eine Stationskaffe

Darmstadt . 23. Dez . Ein vermummter Mann drang am Mont .:«
abend in den Kassenraum der Station Wolisteblen ein und verz
langte von dem diensttuenden Beamten unter Vorhalten eine »
Revolvers die Herausgabe des Geldes . Der Beamt « setzte sich aber
zur Wehr und schlug dem Räuber die Waffe aus der Hand . Daraui
machte sich der Räuber schleunigst aus dem Staube .

Unglücksfall auf der Newyorker Untergrundbahn
Neuvork, 23. Dez . Als ein Zug der Untergrundbahn heute oben »

in rascher Fahrt durch einen Bahnhof fuhr , lösten sich die aus einem
Wagen ausgestavcltcn Eisenbahnschwellen und stürzten unter des
aus dem Bahnsteig wartende Publikum . Etwa 30 Personen wurde
verletzt.

Das Einsturzunglück im Vatikan
Rom , 23. Dez . (Eig . Draht ) Das Einktur, -Unglück in der vat ><

konischen Bibliothek hat entgegen den anfänglichen Erwartungen
doch fünf Personen — mehreren Arbeitern und einem © c'
lehrten — das Leben gekostet . Auherdem gelten 15 000 Bände
der Bibliothek , meist Werke über Deutschland und England .
verloren . Insgesamt verfügt die vatikanische Bibliothek übe-
500 000 Werke.

k :

Französische Nationalisten stören Friedenskundgebung
P a r i s , 23. Dez . (Eig . Draht .) In Pervignan ist nunmehr eben¬

falls , wie kürzlich in Toulouse , eine von der Internationa¬
len Frauenliga kür Friede und Freiheit veranstaltete Friedens . -
und Abrüstungskundgebung von Rovalisten gestört worden . Gle>» JH|
nach Eröffnung der Versammlung , in der Frau Fe r l e n (Stun -
gart ) und Frau Duchesne aus Paris sprechen wollten , stürm¬
ten die royalistischen Störenfriede die Tribüne , woraus heftig '
Schlägereien folgten . Die Polizei verhaftete vier Anführer
der Royalisten . Da die Störungsversuche trotzdem fortgesetzt wer¬
den, erklärte der diensthabende Polizeikommissar die Versammln ^für a u i g e l ö st und ordnete die Räumung des Saales an . D'
Veranstalter der Kundgebung und ein Teil des Rnblikums ver¬
sammelten sich später in einem Privatsaal . Sie narr en zwei Ech

"
schliehungen an , und zwar eine gegen die Störenfriede und
andere für eine vollkommene und allgemeine Abrüstung .

dik

I Jim der Stadt i ) ürliu h

*iet

Hobes Alter . Dieser Tage wurde hier wohl der älteste Einwo^ fester
ner unserer Stadt , Schuhmachermeister Barch im Alter von ^
Fahren zu Grabe getragen .

„Bestattungsformen im Laufe der Zeit — Die moderne Feuer¬
bestattung in Wort und Bild " . Dieses Thema läßt der Feuer-
bestattungsverein in einem Thema , am Sonntag , 27. Dezember¬
abends 7 Uhr im Vortragssaal der früheren Schloßkaserne stattsu'!
den. Alle Jnteresienten sind willkommen. Eintrittsgeld wird nt«
erhoben. ( Siebe Inserat . )

Stadtffiaden
Krleesstraue 206 Telephon lb87
Spezial -Ausschank der Brauerei

ftloninaer
Das gemotiicne Fammeniohai

Ueber die Ke ertaee :
Das beliebte Bertold - Bräu
Bekannt gn e . . Uche 9166

Richard Sattler und 7rati

ZUIVI BURGHOF
Karlwilheimstraße 50

1, Weihnachtsfeiertag
ab 6 Uhr yn

FammeMionzert
ohne Konzenautscn ag

ff Hoepfner Biere , sowie ^utgenflegteWeine

Zu den Feiertagen
empfehle me n gemütliches Lokal

Gutes mittag- u. Mellen 70
Vorzügl. Kaffee undTee

„ &<Uh
Herrerutraße 22 .

a
9154

fliännergesanguerein Harme
. E. V.
Samstag , den 26 . Dezember 1931, im
„ Kühlen Krug"

lUoihnacliisleiep Ball
von 4 Uhr ab

Von 8 Uhr
ab

t >äste willkommen - Es ladet höfl. einDie uorstandschafi .

aauk . nußbaum . gut
poliert , urundsolid

gearbeitet ,
bestehend aus

1 Scnrank . 180 em,mit nnenspiesel
2 Bettstellen
1 Waschkommode

miiSpieveutuf ' atz
und weiß Marmor

2 Nacht ' tsohe mit
weißem Marmor

2 Polst * rsilihle
1 Handtuchhalter

595 .- |
msnel Kramer
Karlsrolle , Kaiwrstr 30VI1

Wce,icitl )ciiatnur !
Elegantes Zchicilzim -

iner , Eiche mit 3tÜ ig
Spi gelschrank . Wasch -
iommove mit Marmor
uns Spieoel . alles neu
3io Mt , sehr schön Bü¬
fett Kredcnf , Auszieh¬
tisch . 6 Led rstühle nui
28 » Mk , Lhaiietonguc
ncu .23 Mk .Plüschdiwan

Mk , Periiko :8 litt .
Fröhlich , U landitr 12

Gesucht oii ’ März oder
'IprilU - Zimmer - WoH.
nung von alleinsleliend
Witwe lWeii» od Süd -
weststadt). Gef Angcb
mir Preis unt Nr 91 .,3
an den Volkssrcund.

Wohnung .
S d f o r t zu vermieten
Neubau ) 2 —3 ijimmcr

arotze Küche . Keller und
Speicher für 21» Jt .
Blankenloch , Haupt¬
straße 15 . Hanestklh

des Berkehrs - Aulos

Eins mövl Zimmer ,
per Woche 4zu ver¬
mieten Fon , Kaiser,
stratze 112, Hths IV.

Badisches
Landestheater
Freitag , 25 . Dez.

Außer Miete

Tmhönler
Bon Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Pruscha.

Mitw rkende: Fanz ,Filchdach, Winter ,
Reich -Dörtch Fritz,
Meixncr , Hoipach.

Kalndach, Ncntwig .
Oerncr , Schoepflin,

Schuster, Strack
Anfang 18 Nhr
Ende 21 .43 Uhr

iiretie 12 ( 1.00—6.30 .« i

3m StSbt. Kmizerl-imi
" Freitag . 25 . Dez.

Olly-Polly
Operette

hon Walter Kollo
Dirigent : Stern

Regie : Herz
Mitwirkende Jank ,Se ling , Blum ,

rischer , Hofer. Höcker
O Kratzer , Müllich,

Weher , Brand ,
Kloedle, Mehner ,

P Müller , Prüier .
H. Müller , I . Sonnlag

Anfang 10 30 Uhr
Ende nach 22 Uhr
t . Parkett 2.60 JC.

tmr

Jung Mann , 19 Jahr
alt . gel . Dreher , sucht
Arbeit , gl . weldf Art
E . Wolf , ttarlsruhe ,- chillerstratz - 3l

l/i Geige elm,re '4
wert z »

v Nausen F198U
Weiverstraße 19. li

Sehr aut . Motor , i.ow e
, Geige lnll g u verk .
ai kgr stenilr öl l V l

Vorderhaus . 9139

Badisches
Landestheater
Samstag , 2« . rez
Nachmittags

Der gestiefelte
Kater

Mürchenipiel von
Emil Alfred Herrmann

Dirigent : Ste . n
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende
Acnker, Seil ng,Brand , Ernst Herz.

Höcker » ienfcherf,
inhne . Luther . Mehner

Brüter . P . Müller .
Schulze, H . Müller ,
Lindemann , Rage !

Anfang 15 Uh,
Ende 17 Uhr

Preise : >40—2.20

ein gutes
Bier

schafft
lAppetit.

. . . drum
trink zur
lilahlieit

Abends
Außer Miete.

Ter

WendMlin
Von Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regie Dr . Waag

Milwirkenve : Blanl
Fanz . Flschdach

Haheikorn , Seiberlich,
Winter , Burk,

Hellmuth.
Monchmann

Rinkler , Widmann .
tubach , I . Grötzinger.

Katnbach, Löter
Nenlwig , Oerner .

Schuuer . Arras .
Dose . G Grötzinaer ,Kleinbub , Linoemann

Meyer . Nagel ,
Plachzinskh , Luger,
Ribin u ' . Schäier ,

Schmitt
Anfang 19 Uhr

Ende gegen 22 30 Uh >
Preise <fl , 1 (10- 630 .« .1

—

3m 6tSW. Korzerthaus
Samstag , 2« . Tcz .

Operette
hon Walter Kollo.
Dirigent : Stern

Regie : Herz
Mitwirkende Jank ,

Seillna , Blum
Fischer, Hofer, Fritz
Höcker , O Kratzer
Me xner, Müllich,

We er, Brann ,
Kloedle, Mehner .

B . Müller , Pi üter
H Mü >er, I . Sonn .a

Anfang 19 30 Uhr
Ende nach 22 Uhr
( .Parkett 2 60 Ma t

- ?3i <

Badisches
Landestheater

Sonntag , 27 . jcj .
Morgenfeier

Solionii Slraug
Mitwirkende : Inten¬

dant Dr C Hagem inn ,
Josef Krips , Lotte
Fischbach Eisriede

Kudlmann,Bad Lanvesthealer -
Orchester . das Ballett
i Ouvertüre : „Wald -
meiiler" 2 Rosen auS

dem Süden - Walzer
mit Tanz . 3 Früh -
lingsstimmenwalzcr
mit G fanr ( Lotte

Alschbach 4 Radetzk .
Marsch mit Tanz

, Pizz cato - Polka mit
lanz 6. Ansprache
Intendant ur . Carl

Hagewann .

'» G'schichtcn aus dem
Wiener Wald , Walzer
8 An der schönen blauen
Donau , Walzer mit
Tanz . 9. Ouvertüre :

. Die Fledermaus "
Anfang 111b Uhr
Ende 12 30 Uhr

Preise 0 40- 0.80 . «
rs»

Nachmittags
Der gestiefelte

Kater
Märchensptel von

Emil Alfred Heri manr
^Dirigent Stern
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende :
Gent r , Seiling ,

Brand , Ernst Herz,
Höcker , Kien chers

uhne . iither . Mehne>
B . Müller . Brüicr ,
Schulze, H dtüller ,
Lindcmann , Nagel

Anfang lf> Uhr
Enke 17 Uhr

Preise 0.4"—2 20 M
- 2J8

Abcnds
’ B 13

Th . Gem 1101— 1200

3m
weißen sivß

Singspiel
hon Ralph Benatzky
Diriacnt : Schwarz
Spielleitung ' Herz

Mitwirkende : Blank
Gentcr , Jank , §

Seiberlich . £
Müllich, Brand ,
Erast , Gemmecke ,

I . Grötzinger , Höcker
Hvfpach . Kainbach,
Kloeble, Luther ,

Mehner , P Müller .
Prülcr , Hölzer,

G . Grötzin fcr, Jung ,
.kilian . Kleinbub , Kuhr

Linnemann , Meyer,
H . Müller , Nagel ,

Sonntag
Aniang 19 Uhr
Ende k2 lft Uhr

Preise D (0.90—5.70 M

Kanarienvögel , Tag
" und Lichtsiinge ,
preiswert abzugeuen.
Gottcsauerplatz 3, V.

„Volkshaus “,- Schüizenstraße 16
Ueber die WeihnachlsleiertaS 9 -

ße
Täglich Kade'llenwechsel . •

„ Büpscpnorrer ^ nei *
Schrempp -Printz -Bier , Wein v . 22 4

gemüti. uiein- und Bierstuß^
Karl Se ’tz und Frau

HinniRfTI j

Tanzvereniteiiunoenmm
26 . Dezember (2. Weihnachtstag ), 21 vbr

Wcihnachts-Bal!
Eintritt RM. 2 - Eallnnzu ?
26. 27 . oczEtncer u .l . janL'sr , iew . I7üli r

Tanz-Tees
Eintritt RM. 1 -

Emtrltt ^kartf n an der Kurhausnebenkas -60
(Tel . 1161 - 1 . 60).Tischreservieiuntren bei dek
Oiiektion de Kurhausrp ^ ta ' »r nta (Tel . ^ *

6euier hsciia:dich GenGsst
neue UersicfterunBsamtenQes0"

schalt . damDupo 8 f
Größte uoiKsuersicherunflS
Gesellschaft oeuischiantf s
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versiehe ^6
mit 900 Millionen RMkiVersicherungslurnn16 '

150 Millionen RMk . Vermögen
davon Eigentum der Versicherten , ,

Prämienreserve über 100 Millionen RMar
Gewinnanteile über 32 Millionen RMar
zusammen über 132 Millionen

Uersictierungsieistnngen: iiher12 tniiiion .RtbötH
seit .November 1923 ( Ende der Inflation )

Nähere Auskunft
ichutzenstraße 16

der Vorstand der Volksfürsors ^e in tlambura A
An der Alster 57 —61

erteilen die Kechnunssstellen : Kar »sru .
Bchramher >i .Würtiemb . Volkshaus -
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Seschichtskalender
. 24 . Dezember 1931 .

1866 Schlesw .-Holst . wird preußisch . — 1866 Massenausweisung
von Sozialisten aus Frankfurt a . M - — 1905 Barrikaden - Kämvfe
in Moskau . — 1918 Straßenkämpfe in Berlin . — 1926 Fechenbach -
Urteil aufgeboben. — 1927 Schlagwetterexplosion bei Dortmund
(5 f-) .

zum Verkauf der Vleag
Wie wir gestern schon kurz melden konnten, wurde der Kauf¬

vertrag zwischen der Konkursverwaltung der Bleag und der
Deutschen Eisenbahnbetriebsgesellschaft in Berlin notariell ab¬
geschlossen . Aus dieser Tatsache ziehen verschiedene Zeitungen
den Schluß, daß der Verkauf überhaupt perfekt sei und die
Ausrechterhaltung des Betriebes der Bleag auf den 1 . Januar
1932 hinaus gesichert wäre . Diese Auffassung ist leider etwas
verfrüht , denn über diesen vor dem Notariat abgeschlosinen
Kaufvertrag entscheidet endgütlig der Aufsichtsrat der Eisen¬
bahnbetriebsgesellschaft. Wie wir hierzu erfahren , hat dieser
bis jetzt noch nicht Stellung dazu genommen, sondern die Frage
der Annahme oder Abelhnung wird voraussichtlich vor Diens¬
tag nicht entschieden sein . Der Aufstchtsrat der Eisenbahnbe¬
triebsgesellschaft, hinter dem wohl die Lommerzbank in Berlin
stehen dürfte , hat also das letzte entfchxidende Wort in der
Frage des Verkaufs der Bleag an die Eisenbahnbetriebsgefell -
fchaft.

Die Stadt Karlsruhe ist natürlich an der weiteren Ge¬
staltung des Albtalbahnbetriebs sehr interessiert . Im Kauf¬
vertrag wird bekanntlich die Forderung gestellt , daß die in¬
teressierten öffentlichen Körperschaften auf 3 Jahre Zuschüsse
zu leisten 'haben. Die Stadt Karlsruhe soll sich außerdem ver¬
pflichten, zwischen der Stadt und dem Vorort Rüppurr kein
anderes Verkehrsunternehmen zu betreiben . Die Stadt hat
die Bedingung der Gesellschaft bekanntlich abgelehnt und ihr
Standpunkt soll bis dato noch derselbe sein . Es haben jedoch
Verhandlungen im Finanzministerium stattgefunden , die
allerdings ohne positives Ergebnis waren . Soviel steht fest ,
daß die Interessen der Stadt Karlsruhe nach wie vor seitens
der Stadt mit allem Nachdruck vertreten werden und auch
selbst dann , wenn der Kaufvertrag seitens des Aufsichtsrates
der Eifenbahnbetriebsgesellchaft in Berlin genehmigt werden
dürfte , ist es der Stadt Karlsruhe immer noch möglich , ihre
berechtigten Interessen in der Tat wahrzunehmen .

Einführung von festen ermäßigten Hund ’
restekarten in Südwestöeustchland

Die Reichsbabndirektion Karlsruhe ist auf ihren Antrag von
der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngosellschaft ermäch-
tagt worden, versuchsweise feste Rundreifekarten zu ermäßigten
Preisen auszugeben . Zunächst sind ab 1 . Januar 1932 einige Rund¬
touren ab Karlsruhe , Pforzheim . Stuttgart , Offenburg , Freiburg .
Bafel , Schafshausen und Konstanz vorgesehen worden , die durch
den winterlichen Schwarzwald lübrcn , aber auch in umgekehrter
Richtung verwendbar sind . Im Benehmen mit den benachbarten
Reichsbahndirektionest ist bereits eine größere Auswahl von er¬
mäßigten Rundreisekarten , die auch Mannheim , Heidelberg, Darm¬
stadt . Frankfurt a . M . , Mainz . Wiesbaden , die Pfalz sowie Würz-
burg , Rotbenburg und Nürnberg einschließen , getroffen worden,
mit deren Ausgabe im Laufe des Frühjahrs gerechnet weiden kann.

Die Rundreisetarten werden für besonders bekanntgegebene Ver¬
bindungen an jedermann ausgegeben . Die Geltungsdauer beträgt
bis 299 Kilometer 15 Tage , für größere Entfernungen 39 Tage.
Die Fahrt kann auf einem beliebigen Bahnhof des Rerseweges in
der «inen oder anderen Richtung angetreten , muß jedoch in der
einmal eingeschlagenen Richtung durchgeführt werden. Fahrt¬
unterbrechung ist innerhalb der Geltungsdauer beliebig oft und
beliebig lang gestattet . Die Rundreisekarten (2 . und 3 - Klasse )
gelten für alle Personenzüge . FD . FFD und Luxuszüge sind aus¬
geschlossen. Eil - und Schnellzüge dürfen gegen Zahlung des tarif¬
mäßigen Zuschlages benutzt werden. Auf Antrag wird der Zu¬
schlag für die Gesamtentfernung der Rundreisekarte berechnet und
die Zuschlagskarte für die gesamte Rundfahrt gültig geschrieben .
Die Ermäßigung beträgt 25 Prozent . Die bei den Fahrkarten¬
ausgabestellen und bei den Reisebüros aufliegenden Rundreise¬
karten werden durch Aushang bekanntgegeben. Karten , die darin
nicht enthalten sind , müssen 3 Tage vorher bestellt werden . Eine
Uebertragung der Rundreisekarten ist nicht gestattet .

Die auf 1 . Januar 1932 zur Ausgabe kommenden Rundreise¬
karten stellen Rundfahrten durch den nördlichen, mittleren und
südlichen Schwarzwald dar . sie bilden eine wertvolle Ergänzung
der ab gleichem Zeitpunkt erhältlichen Netz- und Dezirkskarten .

vor 30 Zähren
Eine Erinnerung

Auf meiner Wanderschaft, welche diesmal in Emmcndingen be¬
gann , kam ich mit einem Kollegen aus Mannheim wenige Tage vor
Weihnachten 1961 auch nach Karlsruhe . Zum zweiten Male . Es
wurde uns heimlich anvertraut , daß diesmal für die Durchreisendenetwas besonderes bevorstünde. Mir änderten unseren Plan und
verzichteten auf die Weiterreise . Bis zum Weibnachtstage verbrach¬ten wir die Zeit selbstverständlich in der damaligen Herberge zum
^Storchen " in der Earlenstraße und schlugen uns auf die üblicheWytTT. v ’ v 14 l,t wunviifttuo * uuv (ujtuucu uh » uui uie uiniujeWeise der „Kunden" durch . Am Weihnachtstage selbst teilte uns derWirt , Herr Kaivar . mit , daß infolge eines Ueberichusses voneinem Arbeiterkonzert ein schöner Betrag für die Durch¬
reisenden zur Verwendung stände und lud uns ein . über das Festdazubleiben . Wir mögen etwa 25 Mann gewesen sein , die Zahl ver¬mehrte sich noch am folgenden Tage vielleicht auf 30 . Wir be¬
kamen nun für beide Weihngchtstage freie Verpfle¬
gung und Quartier . Am 1 . Abend fand auch noch eine kleine
Feier zu un ' erer Unterhaltung statt , wobei der damalige Arüei -
tersekretär Willn eine Ansprache hielt . Es wurden Borträge ge¬
halten , unter anderem auch einer über den damaligen Burenkrieg .
Auch der Mannheimer Kollege und ich gingen mit einem Rekruten -

/ ,

Arme und Reiche in Karlsruhe
Die in Karlsruhe kein Vermögen und kein Existcnzminimum haben.. — Unsere Verarmung in Zahlen . — BottsvermSB

und Volkseinkommen in Karlsruhe '

Die Ergebnisse der Reichsvermögensfteuer und der Reichs¬
einkommenssteuer sind der beste Gradmesser für die wirtschaft¬
liche Situation des deutschen Volkes. Wieviel Reiche und wie¬
viel Arme es in Karlsruhe gibt, wieviel Karlsruher kein Ver¬
mögen haben und wieviel Karlsruher nicht einmal das Exi¬
stenzminimum erreichen : alle diese Fragen werden hier be¬
antwortet , und wir empfangen ein Bild von der Verarmung
unseres Volkes.

In der Stadt Karlsruhe
sind 5 464 zur Reichsvermögenssteuer veranlagt . Wieviele
Karlsruher sind reich ? Wieviele Karlsruher besitzen steuer¬
bares Vermögen ?

Das steuerbare Vermögen nach Abzug der Schulden und
Lasten beläuft sich in Karlsruhe auf 331 762 000 RM . Das ist
das Karlsruher Volksvermögen.

Das Volksvermögen in Karlsruhe verteilt sich auf verschie¬
dene Gruppen . Es beträgt in Karlsruhe :

Vermögenssteuerwert : Steuerpflicht :
Landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche,

gärtnerische Grundstücke . . . 5 356 000 Ji 960 Ji
andere als landwirtschaftl . , forstwirt -

schaftl. , gärtnerische Grundstücke . 107 911000 Ji 3 931 Ji
Betriebsvermögen der Pächter

Gewerbliche Betriebsvermögen . 146 546 000 Ji
Sonstiges Vermögen . 71773 000 Ji

2102 Ji
2 373 Ji

19 333 Karlsruhern fehlt das Existenzminimum
Nirgends findet die Wirtschaftsnot , die traurige WirtfchE

läge einen erschütternderen Ausdruck , als in den Zahlen ^
jenigen , die nicht einmal das Existenzminimum haben. Di^
Existenzminimum beträgt amtlich 1200 RM . Jahresringmen. Wer weniger Einkommen als 1200 RM . im Jahr ?
braucht keine Einkommensteuer zu zahlen. Die Erhebung ^die Lohnsteuer (Steuerabzug vom Arbeitslohn ) hat in KE
ruhe ergeben, daß in Karlsruhe allein 19333 ArbeitneE
unbesteuert bleiben, weil sie nicht einmal das 1200 RM . I
reseinkommen betragende Existenzminimum erreichen. E
man diese Zahl der Verarmten , den Notleidenden , der flj?
schaftlich Schwachen mit der Zahl der Steuerpflichtigen .Ewohner von 61443 vergleicht und weiter berücksichtigt, daß '
zwischen die Zahl der unbesteuerten Arbeitnehmer in KE
ruhe sich infolge der Wirtschaftskrisis noch weiter 'erhöht W
durfte , so bekommt man ein plastisches Bild von demStalE '
bis zu dem die Verarmung des deutschen Volkes fortgeschr '^
ist. Schließlich hat jeder Mensch das Recht auf Arbeit f
Brot . In der Reichsverfassung von Weimar steht der ^
daß jeder deutsche Staatsbürger das Recht habe, zu arbe^
und zu erwerben , um von dieser Arbeit ein menschenwürd 'i
Dasein führen zu können. Aber die Entwicklung der
kriegsjahre hat alle diese schönen Worte und Vorsätze in S ,famfter^ eis^ unichte^ emach^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ W^ ^ ^ r

^ ^
kouvlet aufs Seil . Schließlich fand noch eine Verlosung statt , wobei
ich einen schönen Mantel gewann , den ich aber einem Bedürftigeren
geben konnte. Am 2 . Tag haben wir Kunden im „Gänsemarsch
uns noch Karlsruhe angesehen und bekamen abends noch einen Bar¬
zuschuß von ungefähr 2 .50 Ji . Wir bedankten uns recht sehr für
alles und am 3 . Feiertag weckte uns der Dampfhammer der Ma¬
schinenbaugesellschaft zur Weiterreise in Richtung Sveyer - Mann -
heim.

Ich denke noch heute gerne an das Weihnachten von 1901 und
möchte hiermit eine öffentliche Dankschuld an die damalige Soli¬
darität abstatten . Bier Jahre später bin ich dann selbst Mitglied
des hiesigen „Sängerbund Vorwärts " geworden. A . Sch .

o du fröhliche, selige Wechnachlszeil
Wir sind schon recht bescheiden geworden. Nicht nur wir

Alten . Unsere Kleinen stehen schon viel tiefer im Dann der
Verhältnisse als wir oft ahnen . Wir Aelteren verzichten aus
der Einsicht heraus , daß es nicht anders geht und sind heil¬
froh, wenn wir noch in der wirklich beneidenswerten Lage
sind , überhaupt die allernächste Zukunft überstehen zu können.
Aber daß die ganz Kleinen schon ihren Wunschzettel auf die
Zeit einstellen würden , das hatte ich nicht erwartet . Als
Schullehrer hatte ich Gelegenheit , einen Einblick zu tun in
das Herz so vieler Kinder . Aus den verschiedensten Verhält¬
nissen heraus kommen sie, die neunjährigen Buben . So viele
schon sind darunter , deren Vater oder Brüder und Schwestern
vom Strudel der wahnsinnigen Eegenwartnot , der Arbeits¬
losigkeit erfaßt sind . Ganz arme Burschen, denen die Not des
Elternhauses im Blick sitzt , oft schon in den Knochen . Daß die
bescheiden sein würden in ihren Wünschen , hat mich nicht ge¬
wundert . Aber das Herz hat mir gebebt, wenn mehr als ein¬
mal als Weihnachtswunsch eines solch wunderbar großen Kin¬
derherzens ausgezeichnet steht : Liebes Christkind ,
schenke meinem Vater eine Arbeitsstelle , das
ist mein einziger , einziger Wunsch . Und wenn
einer dazu noch Springerle und einen Lebkuchen
will , wenns möglich ist, dann wird der kindliche Wunsch noch
erschütternder, das zeigt doch , aus welch jungem Kinderher¬
zen das kommt , so jung , so kindlich und doch schon so alt . Alt
durch das Erleben der Not.

Aber was mich zunächst überraschte, war die Tatsache, daß
auch Kinder , deren Eltern heute zu den Glücklicheren zu rech¬
nen sind , häufig so bescheidene Wunschbriefe an das Christ¬
kind richteten. Ein Blei , einen Zeichen block und einen
Radiergummi wünscht sich der Sohn eines gutgestellten
Beamten . Und in einem Nachsatz spricht er die nüchterne Hoff¬
nung aus , es könnte vielleicht auch zu einem Buch reichen .
So rührend wahr unlk echt ist dieser Brief zu lesen , daß der
Gedanke an irgend eine Beeinflussung weit weg zu weisen
ist . Dieser Kinderbrief läßt nicht nur weit in die Kinderseele
blicken, er reißt auch den Schleier von den durch den äußeren
Schein getarnten Sorgen dieser Familie . Und wenn ein an¬
derer kleiner Bursche aus ähnlichen Verhältnissen sich viel
gewünscht hat , dann hat er sein wackeres Herzchen mit der
Begründung an das Christkind geoffenbart , daß er im voraus
hoch und heilig verspricht, die Mehrzahl der erhaltenen Ge¬
schenke Mitschülern geben zu wollen , von denen er weiß, daß
das Christkind etwas erhaben an ihrer Wohnung Vorbeigehen
wird . Neben der wunderlichen Mischung von Kindergläubig¬
keit und aufdümmernder Erkenntnis kommt auch da wieder
eine herrliche Kinderseele in Erscheinung, so schön , daß sie
neuen Glauben einflößt in das Eikte im Menschen , an ein
wirkliches Menschentum überhaupt .

Und die Gesamtheit der Kinder -Weihnachtsbriefe ? Was
die für einen Eindruck hinterlassen ?

Wir alle , die wir als Werktätige , als Menschen , die nur
das haben , was ihnen Arbeitskraft und Arbcitsmöglichkeit
geben, wir alle stehen uns innerlich so nahe , wie diese 40
Karlsruher Buben . In Allen schlummert ein Echtes , Gutes ,
das uns berechtigt, den Namen Mensch zu tragen . Und dieses
Gute wird sich durchringen , allem Haß und aller Gier zum
Trotz . Durchdringen hoffentlich noch zu einer Zeit , die wir
miterleb . n dürfen , wir Aelteren . Miterleben dürfen , allem
andern Anschein zum Trotz .

Das sei unser Weihnachtswunsch.

vorerst keine Taristenkung
bei den öffentlichen Helrieben

Zu den allgemein verlangten Tarifsenkungen für Gas ,
trizität , Wasser und Straßenbahn wird uns vom Rath " )
geschrieben : Tarifsenkung bei den öffentlichen Betriebesein Wunsch , der mehr denn je in den letzten Monaten \
Wochen laut geworden ist . Soweit dieser Wunsch bisher K
in Erfüllung ging . ,glaubte man manchmal in der Kritik
von mangelndem guten Willen sprechen zu müssen . Wen "
nur daran läge , wäre dem llebel sehr rasch abzuhelfen. *

Leider liegen die Dingo nicht so einfach . Der Reichstag
far für die Preisüberwachung hat in ofsener und nücht"^
Weise zum Ausdruck gebracht, daß man Tarifsenkungen K \
ohne weiteres vornehmen kann, wenn die in Betracht kom"^den öffentlichen Betriebe schon eines Zuschusses bedürfen» s-jwieder durch Steuern gedeckt werden muß. Dieser Fall )
unter anderem für die städtische S t r a ß e n b a h
Karlsruhe zu . Der durch die Verhältnisse bedingte starke - -
kehrsrückganghat Fehlbeträge zur Folge gehabt , die auch ,
schärfste Sparmaßnahmen bei den persönlichen

'
und sachl'H5Iusn <tf »en lirth im fcafirnfnn rtirfii- mianprtTtrfion «ictbCTl

aUgeineM
Ausgaben und im Fahrplan nicht ausgeglichen werden
ten . Es sind daher reichlich hohe Zuschüsse
Mitteln für die Striktzenbahn notwendig . f

Trotz alledem denkt man in der Stadtverwaltung darass».^den Tarifen der Straßenbahn bei der allgemeinen Pre >A
kungsaktion nicht abseits zu stehen , sondern verschiedene. “ ■" ■■ ■■ ■ ■billigungen eintreten zu lassen . Man gibt sich dabei au , - . ,von aufschlußreicher Erfahrung in anderen Städten und I,.
samer lleberlegung allerdings nicht der ebenso stark oer "^teten wie trügerischen Hoffnung hin , daß die TarifsenkuN^«
entsprechend gesteigerter Frequenz einen Ausgleich stAiwird . Es kann sich daher nur um einen äußersten und 0e
nicht unbedenklichen Versuch handeln . $lieber Art und Umfang der geplanten Maßnahmen
endgütlige Entscheidung noch nicht möglich . Zunächst m"ks,p
Reichskommissar für Preissenkung mit der Angelegenhe'
faßt werden , da es u. a . gilt , einen endgültigen VerziE jtf
Reichs auf die seit langem bekämpfte BeförderungssteE ^ r
erzielen. Dies ist eine nicht unwesentliche Voraussetzung
die Durchführung der beabsichtigten Maßnahmen . Die vHandlungen mit dem Reichskommissar sind einaeleitet ,,werden mit größter Beschleunigung zum Abschluß 6 " "
werden.

( : ) Sein 25jähriges Eekchäitsjubiläum kann am 26.

8.

Herr Leo Roientbal , » r Leiter der Firma Hermann
feiern . Herr Roientbal , in Westfalen geboren, trat nach urüE ^
Ausbildung in verschiedenen bedeutenden Geschäften am 26 . ,

" M
ber 1906 bei der Firma Hermann Tietz in Karlsruhe als Eim
ein . Im Jabre 1912 wurde er in die Geschäftsleitung berUi
der er sich neben dem verstorbenen Herrn Malachowski mit «r y
Erfolg für die Entwicklung des Karlsruher Sauses einsetzt" ' ^
Herbst 1921 erhielt er von der Berliner Zentrale den ebreE
Ruf zur Uebernabme der Leitung der Filiale Plauen , Sach '" y
sich unter seiner zielbewutzten Führung stetig entwickelte. ^
allzu frühen Tode des Herrn Melachowski wurde Herr
mit Leitung der Filiale Karlsruhe betraut . Hier war ihm f
heit gegeben, durch sein hervorragendes organisatorisches Talt ^
umfangreiche Filiale geschickt über alle Klippen der wirtschai" ^
Not zu führen . Durch sein liebenswürdiges entgegenkonuE /
Wesen hat sich Herr Roientbal nicht nur das Vertrauen der y
schüft, sondern auch die 'Anhänglichkeit keiner Angestellten
bereiter Vorgesetzter und treuer Berater in weitem Matze er">" ^
Auch in sozialer Hinsicht ist Herr Roientbal vorbildlich tut « ' ^
zahlreichen Glückwünschen , die Herrn Roientbal aus Anlatz
Geschäftsjubiläums »ugehen werden , schlietzen wir uns gern"

( : 1 Wegfall der besonderen Geväckgebühr für Schneeschuh , f
bei der Beförderung mit Kraftpostwagen . Bisher wurde
Nutzung der Kraftvosten für die Beförderung von Winter >pn ^
ten , die auf dem Wagendach oder in besonderen AnbänE jrf
laden werden , eine ermähigte Geväckgebühr von 20 Rv >- r
Stück erhoben. Im Zeichen des allgemeinen Preisabbaues »
die Oberpostdirektion Karlsruhe entschlossen , diese Gebühr 1»:uueu >u |u iu : uum jvuut ' tuae ei >i >lliivge » , viele wevuu » ^Bereich versuchsweise wegfallen zu lassen . In den
Wintersvortler wird diese Maßnahme sicherlich freudig
werden .

Hi
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Badisch« Lichtspiele
Mittwoch abend 8 Uhr batten die Badischen Lichtspiele die Klein¬

rentner und Sozialrentner zu ihrer ersten Aufführung des ausge¬
zeichneten Programms eingeladen , und damit den Angehörigen
dieser Organisationen eine rechte Weihnachtsfreude bereitet . Eine
aktuelle Wochenschau aus aller Herren Länder leitete den Abend
ein . Weihnachtliche Melodien erklangen , und legten Weihnachts¬
stimmung über das gut besetzte Haus . Darnach brachte das ausge¬
zeichnete Hausorchefter das bekannte und gerngehörte Musikstück
„Dichter und Dauer ' mit feinem Gefühl und Temperament zu Ge¬
bär . Der dritte Teil der Svielfolge weckte ganz besonderes Inter¬
esse : Tänze der Tanzschule Eilla Herrmann , Karlsruhe . Hervorge¬
boben lei hier der „Tanz aus dem Salzkammergut "

, welcher stim¬
mungsvoll zu dem Hauvtteil der Svielfolge , dem Film „Im weihen
Röhl " überleitete .

Aber auch der kleinen und kleinsten Mitbürger unserer Stadt ge¬
denken die Badischen Lichtspiele. Jeweils nachmittags vor der
„Weisen Röhl" -Svielfolge gelangen Märchens viele »ur Vor¬
führung . und »war sowohl auf der Bühne wie auch im ' Film . Wie
in jedem Jahre , haben die Badischen Lichtsviele über viertausend
arme Kinder zu sich geladen , die gratis an den Märchenvorfüh¬
rungen teilhaben sollen. Auberdem erhält jedes Kind beim Besuch
derselben von einem richtigen lebenden Nikolaus ein Geschenk.

bv. Wintrrsportsonderzüge »um halben Fahrpreis verkehren erst¬
mals . Am 26. und 27. Dezember verkehren jeweils die Winterlvort -
fonderzüge 4000 , Mannheim ab 4.30 Uhr , Heidelberg 4 .54 , Wiesloch
5 .09 , Bruchsal 5.30, Karlsruhe 6 .00 mit Halt in Rastatt Baden -
Baden -West, Bühl , Achern, Avvenweier , Offenburg an 7 .18. In der
Gegenrichtung verkehren an beiden Tagen die Sonderzüge 2601 ,
Offenburg ab 18.14, Avvenweier 18.27 , Achern 18.54 , Bübl 10 .07 ,
Baden -Baden -Weft 19 .22 , Rastatt 19 .34, Karlsruhe an 19 .54 über
Schwetzingen, Mannheim an 21 . 12 Ubr . Zu diesen Sonderzügen
werden erstmals Rückfahrkarten »um halben normalen Fahrpreis
ausgegeben und »war ab Mannheim , Heidelberg , Wiesloch, Bruchsal.
Duvlach, Karlsruhe nach den Haltestationen südlich Rastatt bis
Offenburg ; auherdem Sonderzugs -Rückfahrkarten zum halben Preis
nach Freiburg , die ab Offenburg »ur Benützung mit dem anschlie -
benden Personenzug Offenburg ab 7.24, Freiburg an 9.03, Geltung
baden.

( :) Eisbahn im Ttadtgartrn geöft t . Nach den Wettervorher¬
sagen scheint es in diesem Jahre zu lingen , die Natureisbahn auf
dem Stadtgartensee während der iertage offen »u halten . Das
Eis ist jetzt nach Entfernung des £ :iees Io dicht , dah die Eröffnung
der Bahn am Donnerstag mög ' '

h ist. Für diejenigen , die des
Schlittschuhlaufens nickt kundig sind , ist auch Gelegenheit zum Ro¬
deln . wenigstens von der Brücke des Stadtgartens aus , geboten.
Der von der Eisfläche des Stadtgartensees entfernte Schnee wurde
auf die Rodelbahn verbracht , um auch diesen schönen Svort in der
veiunden Winterluft »u ermöglichen.

l : 1 2069 Erwerbslose im UT. Um der freudarmen heutigen Zeit
wenigstens etwas zu steuern , hat sich die Direktion des Union-
Theaters entschlosien , vor den Weihnachtsfeiertagen 2000 Karls¬
ruher Erwerbslose zum kostenlosen Besuch ihres Programms einzu¬
laden . Man verteilte die 2000 Eintrittskarten auf die drei Tage
Montag , Dienstag und Mittwoch , wo in jedör Vorstellung über
200 Erwerbslose Gelegenheit hatten den amüsanten Tonfilm „Mein
Freund der Millionär " zu sehen . Für den neutralen Beobachter war
es eine Freude , die Menschen , die das Lachen tatsächlich verlernt
haben , wieder einmal herzlich lachen zu hören . Die Einladung war
als Weihnachtsgeschenkan die Karlsruher Erwerbslosen gedacht und
bat somit seinen Zweck vollauf erfüllt .

( : ) Auszahlung der Militärrenten . Der Reichsbund der Kriegs -
h - schädigten , Kriegsteilnehmer , und Kriegerhintevbliebenen —
Ortsgruppe Karlsruhe — teilt uns mit . - ab die Auszahlung der
Mllitärrenten für das Stadtgebiet Karlsrub « schon a. b Montag ,
den 2 8. Dezember 1831 beginnt .

( :) Refidenz-Lichtspirle, Waldstrahe 36. Trotz des groben Erfol¬
ges des Weltbesten Schaufilmes „Der Kongreß tanzt " bat sich die
Direktion der Residenz-Lichtspiele entschlossen , wie alljährlich beute
« m heiligen Abend das Theater gsschlosien zu halten , um dem Per¬
sonal Gelegenheit zu geben , im Kreise ihrer Familien Weihnach¬
ten zu feiern . Der Film übt auch in Karlsruhe grobe Anziehungs¬
kraft aus , es laufen täglich eine Unmenge Platzbestellungen aus
ganz Mittelbaden ein , so dah die Direktion den Film vorläufig bis
» l . Dezember auf den Svielvlan genommen hat . Alle Besucher
dieses Filmes verleben schöne Weibnachtsstunden im Rest.
. l : ) Spende . Die Brauerei Moninaer hier hat auch in diesem
2abre dem Oberbürgermeister den Betrag von 1000 -4t als Weih-
nachtzgabe für verschiedene wohltätige Zwecke zur Verfügung ge¬
stellt .

veranNattunycn
Colosscumtyeater. lieber die WetbnachtSfeiertage bis etntchl. 81 . Dez .

bot di« Direktion ein grotzeS Festprogramm allerersten Ranges zusammen-
aencll», daS nur Sptyenleisiungen der tnternalionalen Arttsttk enthält.
«US dem Programm seien erwähnt: Emele und William Blocker ,
» Misch akrobatische Tänze . St st er Boubl « , sabelhast« Leistungen am
Se«rag«nen Schwcbereck , 0 a i m 1 1 f n i , humoristtlchcr Zauberer, Lidy
Und Fred S a r r o n , die verwegensten Handvoliigeur « der Lust,»! omphra - Trto , BamvuSatt in höchsier Vollendung , Norden -
^ ' r V • " l • » ( VHVH»» *11 VVUVIU'Ullli ) Jl v I V l II *

^ chmitihenner , di« beiden bekannten Karlsruher Humoristen , Mac
? 0 rton mit Kai-Kai und daS TodeS-Atz, Ramon Priel o's lustige
vielSkomSdte sowie dt« z Reberntgg , Meister-Jongleure . Allez tn
ollem ein Programm, wie es dar Publikum noch höchst selten vorgesctzt
m-ommen hat . Di« Vorstellungen beginnen täglich 8 Ubr , Sonn, und
«eiertagz finden auberdem mittags 8 % Uhr die beliebten Famtlten-
« erftellungen mit ungelllrztem Abendprogramm statt, worauf besonder»

auswärtigen Besucher aufmerksam gemacht werden . Trotz der enor¬
men Unkosten ha« die Direktion die bisherigen billigen Eintrittspreise bet-
mhalten . Dieselben betragen mittag» SO Psg. bis 1.— M, abends 50 Psg.

2 .60 M .
Drultkaltsch -ltturgitche WribnachiSseterstunde. D>er Verein für

- ,
° ong . Kirchenmusik (Chor der Stadikirche) veranstalte« seine

^ o»Iährtgr musikalisch « WeibnachtSseierstund« wieder , wie in ' früheren
« n6ten , am 1 .WeihnachtSfeirriag , den 26. Dezember, abends 6 Uhr , in

Ttadtttrcye . SS ge langen zum Vortrag volkStümltche WethnachtS-
^der sowie Jnftrumentalwerke von Bach und Händel . Der Eintritt ist

Programm 10 Psg . Für Mitglieder ist die 2. Empor « link» reser-

Tageskalender
- er So)iolüem .parlei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
38. Dezember, 20 Mr . findet «in« wichtige Ausfchuh-

be -
'"? ®* n- Kraft , Rosenweg 57 , statt . Auch die Unter -

h - - « sührer sollen erscheinen . Die Hauptversammlung
^ Bezirk» findet am 6 . Januar im Kindergarten statt .

In den letzten Tagen find zahlreich« Mittel gegen
<län,u ® tn den Handel gekommen, dt« für alle glchttfchen und

in Leiden bestimmt und zum Teil sehr kostsptcltg sind , aber
un,h ?n“*n Fällen vollständig versagen . DaS fei « 17 Jahren etngesührte
st-t, . "' » ährte Togal verdient bei MuSkel - und Gelenkrheumatismus all-
t»,l,^ Beachtung ; , r ist «in« glückliche Kombination wirksamer Bestand-

keinerlei unerwünschte Nebenwirkungen aus da» Herz oder
^ ^ ^ ^ kganenachstch ziebc » ._

CtditfpUltidufci
Die Schauburg

bringt über die Feiertag« den neuen Harry Piel-Tonsilm .B o b d y
gebt los * tmd hat damit ficherltch einen guten Griff getan . Denn
Harry Picl-Film« steht man immer gern . Warum » Weil sie uns für
einige Stunde» unsere täglichen Sorgen vergessen lasten, uns in A«cm
halten , in Spannung versetzen , kurzum, st« bedeuten « inen Abend oder
« inen Nachmittag lang Ablenkung und angenehmste Unterhaltung. Sein
neuer Film ist nach dem Roman .Bobby erwacht* von Georg Mühlen -
Schulte gedieht und zeigt neben Harry Piel den bekannten Komiker Kurt
Lilien , ferner Ferdinand Hart, Olsred Beierl « und die Damen Anni
Markari, Hilde Htldebrand sein« neue . Mondäne *) usw . Di« Handlung
ist äukcrst spannend , gespickt mit Abenteuern und gib« auch Gelegenheit

' zu schönen Autzenausnahmrn , die man sa von Harry Piel gewohnt ist . —
Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich ist , stellt die G-bauburg eine beson¬
ders für die zahlreichen Freund« Harry Ptel» tnlerestante Preisfrage , so
datz der Besucher über die Feiertag « noch Gelegenheit hat , «inen wert¬
vollen Preis zu gewinnen .

Palast -Tbeater .
Auf die Weihnachtsseicrtage bringen obig« Lichtspiele al« Festprogramm

echt wienerisches. Gegeben wird . LtebeSkomando*. Das Manuskript
baut auf einen historischen Vorgang End« des XVIII . Jahrhunderts .
Etwas besonderes In seiner Art . SS versetzt uns in eine Militärakademie .
Das andere zeigt der Film. Tie Verfaster de? Drebbuche» haben aus dem
Geistlichen (geschichtlich) einen Mustker gemacht, um die Handlung poesie -
voller gestalien zu können und den Nimbus zu erzeugen, welchen man
an Werken Gcza von BolvarUS so sehr lieb«. Der lelchisinnlge Obcrleut -
nant Gustav Fröhlichs (mit Weibergeschichten) ist ganz ander« , unge-
zwungencf ivie sonst ; viel sympathischer. ist ft unsehlbar vorgerückt. Mit
dem lieben , niedlichen . Kadett * hat st» Dolly Haa » trefflich abgefunden
und die Doppelrolle reizvoll betont und überraschend gut atuSetnandcr -
gebalten . Würzen Selfey einig« knizze jung« Kadetten als Lcbe - .MSnner *.
Die Burschen haben die komischen Skizzen einzig hingeworsen . Pferde find
nicht vergessen . Prachtvolle , mondän « AuSstatiung , gut ausgenommen ,
sind nickst alles ; daS angenehmste ist dl« schön« Musik von Robert Stolz,
der beginnt , von sentimentalen Weisen abzurückrn und damit di« Melodie ,
voll Rhythmik , viel packender und lieblicher aufttscht, alS wir e« gewohnt
find . Die Szenerie hat Einfälle komischer AN . die angenehm dazwischen
blitzen und nicht aufdringlich plump erscheinen. Die Tänze , «tnstudtert
von dem mitwirkenden Tibor von Halmay siizd ganz im Geiste der neuen
Zeit ersonnen . Nicht herkömmliches, wie man es in Operetten nur all-
zuhäufig sieht , sind st« vielmehr apan . Die eingeftreuten Schlager sind
eingängig , klingen leicht ins Ohr. voran ist noch Marcel Wittrts » von
der Berliner Staatsoper zu nennen , der er mit feiner strahlenden
Stimme allein schon wert ist , datz man sich den Besuch leistet. Geza von
Botvarv und Robert Stolz haben In dem neuen Erzeugnis ihrer in der
Kinowelt ruhmreichen Laufbahn neue Lorbeerzweig« hinzugesügt . Dt«
an Erfindungen reich« Handlung ist weit en«fernt von Geschmacksver¬
irrungen und bringt ganz neue Schattierungen , di« als nicht abgeklopst
bekannt sind , eben weil fi« noch nie da waren .

Man kann sich aus die Art und Wetse daS WeihnachtSsest froher machen,
als cS in der Luft liegt , und der Film ist es wirklich wett, datz mau
ihn anschaut. > —St-

Der Kongreb tanzt
Datz di« Ausnahme deS GrotzftlmS tn das Programm der Residenz -

L i ch t s p t e l r ein Schlager war und noch ist, zeigt der stark« Besuch des
Kinos . Alltäglich auSvcrkausteS HcmSI Der Film ist nur für das Auge,
zuin Schauen und sehen gcfchafsen , vielleicht noch für das Ohr, denn die
echt Wiener Musik patzt sich ta vorzüglich den Bildern und der Handlung
an . Tie Massenszenen sind von etndringl'chster Wirkung , von echtester
Naturwahrheit Die Innenaufnahmen zeigen die alte höfische Brach«,
aber auch hier Ist alles Leben und Bewegung . Die Volksszenen find mit
einem starken Schutz Humor durchsetzt ; grandios die Szene , wo das
. Volk* st» um einen Blumenstraub drängt, der für ein« Bombe gehalten
wird. Angst und Neugierde , dieses aufgeregte Gebühren , diese « Drängen ,
dieses Durcheinander , meisterlich gestellt. Oder dies« Fahrt der Christel
von ihrer Wohnung in der Stadt nach dem Landhaus! Ein wandelndes
Panorama , voll Frohstnn und Lebensfreude , voll Anmut und Schönbett.
Dieser Teil der Film? rechsserstgt allein schon einen Besuch, denn er ist
das Meisterstüct der Regie . Man mutz all« historischen oder sozialen R«>
miniSzensen bet Seite lasten, wenn man diesen Film besteht. Er wirkt
nur durch die szenische und technische Aufmachung Problem« schelden cmsl
Deshalb wohl auch di« Anziehungsttast de» FilmS , er regt nicht zum
Nachdenken an , er will nur g e f e b e n fein , feine Bilder wollen mit dem
Auge geschaut , seine Musik mit dem Obre gehört werden . — ES sei de-
merkt, datz der Film an Wochentagen nachmittags 2 .80 Uhr zu Halden
Preisen für Jugendliche zugelasten ist.

Richard Tauber singt im Uniou -Theater
„Die grobe Attraktion " mit Richard Tauber und Marianne winkelstern
Richard Tauber singt ! Diese Wort« wirken beim Publikum wie «in

sprühender Funk« . Da wir hier in Karlsruhe noch nie Gelegenhett hatten .
Richard Tauber persönlich zu hören , so müsten wir un» eben aus setn«
Tonfilme und Grammophonplatten beschränken . Der neuest« Grotz -Ton -
film mit Richard Tauber ist soeben herauSgekommen und betttelt sich .Die
große Attraktion " . Wir sehen Richard Tauber in diesem Tonfilm alS
Leiter einer Mustkkapelle . Nicht vielen ist «S bekannt, daß Tauber ur-
fprüngltch Kapellmeister werden sollt« , auch heut« noch gilt für ihn daS
Dirigieren eines OrchesierkörperS als gröbte Enstpannung nach getaner
SSngcrtätigkeit . Als Gegenspielertn tn dtesem Groft-Tonfilm sehen wir
di« entzückende Marianne Mnlelstern, «in bekannter Star , der im Lie-
deSwalzer bereits sein« ersten Triumpb« gefeiert hat und von da an in
einer ganzen Reihe von gröberen Filmen beschäftig« war , um nun mlk
Richard Tauber in einem Grotz-Tonfilm zusammen erfolgreich aufzutreten .
Dieser WeibnachtSfestprogramm der Union -Theater », da» übrigens auch
iugendsrei ist . dürft« dazu angetan sein , dem Publilum zwei froh« Stun¬
den zu bereiten , denn um wieder einmal Richard Tauber im Tonfilm zu
hören , wird mindestens 1 Jahr vergehen, wenn er überhaupt noch ein¬
mal tonfilmt . Bei der groben Attrattton kommt noch hinzu , datz dt«
Musik Franz Lehar geschrieben hat , der un» allen kein Undekannter ist .
Die Parole an einem der Festtage mutz daher sein : Jeder einmal tm
Union -Theater bei Richard Tauber und Marlaun« Winkelstern.

vorläufige Lvetteroorfierfage
-er Saviscken Lanöeswettenvarle

Die schon gestern früh hereingebrochone Temveraturumkehr vom
Sochschwarzwalo hat sich heute noch verschärft. Bei anhaltend wol¬
kenlosem Himmel stieg gestern nachmittag di« Temperatur auf dem
Feldberg -Givsel bis zu 7 Grad Wärme . Heute früh wurden in der
Höbe wiederum 5 Grad und in der Rbeinobene 10 Grad Kälte be¬
obachtet Don Norden her ist inzwischen auch Bewölkung aufge¬
zogen .

Wettrrausfichten für die Feiertage . Uebergang zu Westwetter und
später Schneesälle. In tiefen und mittleren Lagen allgemein « Mil¬
derung der Kälte . Auf dem Hochschwar»wald Abkühlung und auf «

Wasserstau- -es Htictns
Basel minus 20 ; Waldsbut 183 ; Schusterinsel 33 , gri . 1 ; Kehl

184 , sei . 1 ; Marau 355 ; Mannheim 212 , gef. 2 ; Taub 142, gef. 4
Zentimeter .

Schneebericht
Feldberg -Poststation : Heiter , minus 1 Grad , 20 Ztm . Schnee¬

höhe , verharscht, Schi und RÄ >el gut.
Hinter,arten : Heiter , minus 12 Grad . 15 Ztm . Schneehöhe. Pul¬

ver , Schi und Rodel gut.
Ruhestein : Heiter , minus 3 Grad . 40 Ztm . Schneehöhe, Pulver .

Schi und Rodel gut .
Hornisgrinde : Heiter , minus 2 Grad , 40 Ztm . Schneehöhe, ver¬

weht . Schi und Rodel gut .
Herrenwies : Bewölkt, minus 10 Grad , 22 Ztm . Schneehöhe.

Raubreif , Schi und Rodel gut .
Bübler Söhe -Plättig : Heiter , minus 3 Grad , 12 Ztm . Schnee¬

höhe, Pulver , Schi mäbig , Rodel und Eisbahn gut .
Koltenbronn -Hohlob : Heiter , minus 6 Grad , 20 Ztm . Schnee-

Ser „heilige* Abend
Für Ungezählte ist der heilige Abend etwas wirtlich Grobes ,

etwas wirklich Heiliges . Grob und heilig aber nur . weil sie davon
geistig und innerlich ersaht sind und auch ganz daran glauben .
Unsere Erkenntnis dieser Weihestunde läht uns empfinden , dah die
Welt durchaus nicht heilig ist , im Gegenteil , dab sie schmutzig , ver¬
rucht, ungerecht, leidvoll mörderich und todbringend ist trotz der
Heilsbotschaft des göttlichen Sohnes . Alle frömmelnde Tünche ver¬
mag auch am heiligen Abend die Klassengegensätze nicht zu Über¬
drücken . Diese Erkenntnis wird solange für uns Kraft »irt lieber »
Windung haben , solange am heiligen Abend Klassen existieren und
Klassenkämvfe geführt werden , bis eines Tages diese Klassenherr¬
schaft abgelöst wird durch die klassenlose , befriedete Gesellschast ,
durch eine grundlegende Neuorientierung der Welt von der vro-
duktlven Arbeit aus . Das sind gewiß ganz unbeilige , unmystische ,
aber sehr herbe Erkenntnisse , mit denen wir uns an die weiche ,
sentimentale , wundersüchtige Welt des heiligen Abends wagen .

Ganze Kulturen blühten auf und versanken wieder , derweil das
Schicksal der Unteren fast gleich blieb . Trotz ihres Glaubens ! Trotz
ihrer festlichen heiligen Abende. Auf der greifbaren Erde hat es
noch keine Heiligung des menschlichen Lebens gegeben, trotz Him¬
mel, trotz Paradies , trotz Weihnachten . Aus diesem Grunde bat der
heilige Abend nur für wenige Menschen noch den alten Sinn . Den
Mühseligen und Beladenen tat sich auf der Erde kein Himmel auf ,
sie hatten nicht genügend Brot zutn Essen , und da gaben endlich
die Menschen diese Hoffnungen schmerzlich und ungern auf . Sie
besannen sich auf sich selbst und ihre Kraft . Ihre gemarterte Hoff¬
nung wagte sich ans Licht. Sie wurden aufflackernde Sonnen , Kome¬
ten . die ferne Brände deutlich ankündigten . Dadurch wurde ihnen der
heilige Abend zum Ausdruck des Friedens , zum Zeichen erwachter
Solidarität .

Gerade im Winter tritt graster als sonst das Leid der Arbeiter -
klasie vor die Menschen hin . Uns nutzen die Ideale der Vergan¬
genheit rein gar nichts. Wir benötigen an sich keine Weihnacht , wir
brauchen weder Erlösung von den Sünden , noch Erlösung vom
Winter , sondern Erlösung aus dem wirtschaftlichen Joch.

Weihnacht . Heiliger Abend. Alles Weiche , alle Sentimentalität
feiert Triumvfe . Das Fest der Liebe , der heilige Abend , ist da.
Tannenduft , Kerzengeruch. Gesang und Glockenläuten steigen herauf .
Es ist so herrlich, so leis und lind in der Weihnacht zu träumen .
In Erinnerung an glaubenvolle Kindertage schwelgen , auszuruhen
vom Kampf und Streit , zu vergessen die erbarmungslose , harte ,
kalte Wirklichkeit. Ist es nicht Hohn auf die Weihnachtsgeschichte,
wenn man den „heiligen " Abend feierlich begeht in diesem Zeitalter
gierigstens Ausveutertums , wo man die Menschen mit bimmlichen
Manna vertröstet und zugleich ihnen das irdische Brot mittels der
Unternehmer -Lohnbewegung direkt vom Munde reiht ? Der Ge¬
kreuzigte, die Gekreuzigten, das sind beute die Proleten , sio sind die

an das Gute und Vernünftige im Menschen, an den Sozialis¬
mus , der uns unseren heiligen Abend bringen wird .

Kurt Schövflin .

AuMmfte de* niedohüon
Nr . 100 , Blankenloch. Wenn durch Ihren Nachbar das .Einfabrts -

recht zu Ihrem Sause behindert ist, oder unmöglich gemacht wird ,
so müsien Sie beim Bürgermeisteramt auf Unterlassung dieser Be¬
hinderung klagen-

Rr . 200 X. Durch die Bestimmung des Landesarbeitsamts iür
Arbeitslosenversicherung über Abrechnung von landwirtschaftlichen
Besitz wird allen Arbeitslosen , die Landwirtschaft haben , die Rente
herabgesetzt. Die Schulden , di« auf einm ErundsMck ruhen , können
nach dem Gesetz nicht berücksichtigt werden . Der landwirtschaftliche
Besitz ist in Wertklassen eingeteilt , nach welchen die Arbeitsämter
die vorgesehenen Anrechnungen tätige mnüssen.

L. L.. Flebingen . An Ihrer ArbeitslosenunterMtzung brauchen
Sie sich Abzüge an das Mrsorgeamt für zurückliegende Aufwen¬
dungen nicht machen lassen . Etwas anderes wäre es , wenn Ihre
Kinder vom Mrsorgeamt ganz »erhalten würden , denn dann
hätte das Mrsorgeamt Anspruch auf die Kinderzuschläg« , die Sie
durch die Arbeitslosenversicherung bekommen. Mr zurückliegende
Zeiten brauchen Sie stchjcdoch an der . lausenden Unterstützung
nichts crbzieben lassen. Wird Ihrem Einspruch wegen der Abzüge
nicht Folg« geleistet , so müssen Sie Beschwerde beim Svruchaus -

schuh des Arbeitsamts erheben.
A. 8« A. Wenn Sie den -Schuldschein in Händen haben , so

können Sie jederzeit einen Zahlungsbefehl an den Schuldner er¬
geben lasten. Entspricht dieser der Zahlungsaufforderung nicht, so
können Sie Klage erheben. Dies hat selbstverständlich dann keinen
Zweck, wenn Sie von vornherein wisten, dab nichts Pfändbares
vorhanden ist - Das Vermögen der Ehefrau haftet nicht für die
Schulden des Mannes . .. , .

« . B -. Unteröwisheim . Jeder Bürger ist verpflichtet , gemah fer¬
nem Vermögen Bürgersteuer zu bezahlen . Wenn Sie jedoch kein
Einkommen haben und Ihr Vermögen gering ist, so müsten Sie
ein Gesuch um Erlastung oder Ermäßigung der Vürgersteuer an
den Gemeinderat richten.

Rr . 80 A. S . Witwen - und Waisenrente ist nicht pfandbar .
L . Erünwinkel . Nicht die Schwabenvertilgungskosten , wie es

durch di« Schuld des Druckfehlerteufels gestern hieb, muh der Haus¬
eigentümer bezahlen, sondern di« Schnakenvertilgungskosten .

Sch. Nach den basischen Ausfübrnngsbestimmungen erfolgen
bei Neubauwohnungen , die nicht mit Hypotheken belastet sind ,
kein« Mietsenkungen . (Siebe Beröfientlichung der badischen Aus¬
führungsbestimmungen in der heutigen Nummer .)

B - 25 . Wir verweisen Sie aus die in der heutigen Nummer ver¬
öffentlichten badischen Ausfübrungsbestimmungen , wonach bisber

erfolgte Mietsenkungen angerechnet werden können, wenn sie nicht
darauf beruhen , dah seit dem 1 . Januar 1931 aus ösfeutltchen Mit -

teln Beihilfe gewährt , oder erhöbt oder sonstige Verkmnstigungen
bewilligt wurden oder auch , dah die Eumähigung deshalb erfolgt

ist . weil die Miete unangemesten doch ist .
Gernsbach . Wenden Sie sich an Edo Fimmen . Sekretär des

Transportarbeiter -Verbands in Amsterdam.
« . G . 24. Grundsatz ist , dah die Frau »um Bezüge der Krisen-

Unterstützung Haupternährerin der Familie sein mnh . Wenn der
Mann mehr verdient als die Krisennnterstutzung der Frau be-

tragen würde , so wird eine solche Unterstützung der Mau nicht ge¬
währt . _

rnt i« « »«Um
M JJfg. Mt 9<H« vereinsaryetger Nil mchi -ei»»

«0 ps, Mt 3Mb

*m *6» n<wrairi««* IHrtm unMr tb )n Hiibrtf in tat N-gtl Irin« KnfnaMnr . «tat ntrbm im
Riflrnnntllnwrtb btrtAnrt *

ftatlenbc .
Neligiöse Sozialisten . 26 . Dezember (2. Weihnachtsfest) , vormit¬

tags halb 10 Uhr . predigt Een . Pfarrer Löw in der Stadikirche .
A.N.K. Solidarität . Stefanstag Treffen der Mitglieder zum ge¬

meinsamen Glückwunsch ab 6 Uhr , Zentrallokal Eiche . 9152

Turngemeinde Durlach e. B . Unsere diesjährige Generalver¬
sammlung findet am Samstag , den 9 . Januar 1932 , abends 7 llbr .
im Vereinsheim statt . Tagesordnung : 1 . Geschäfts- und Kasten¬
bericht. 2. Anträge . 3. Neuwahlen . 4. Verschiedenes. Anträge sind
bis spätestens 2 . Januar 1932 an den Turngen . Jul . Schade, Zehnt -
strabe 7 a , einzureichen. 2316_ Der Turnrat .

iZäSSSodbrennen
Magenbeschwerden ;
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SCHMIBURG
Marienstraße 16 Telephon 6284

Unser Fest-Programm
An beiden Feiertagen sowie am Sonntag um
and Uhr, an den folgenden Wochentagen ab QTj Uhr-

/ HARRY
diel

Europas beliebtester Schauspieler In einem neuen lOOprosen-
tigen Tonfilm nach dem Roman » Bobby erwacht " von Georg
MOhlen -Schulte . Ein Harry -Piel - Film . wie er noch nicht ge¬
zeigt wurde -
Eine grandiose Handlung . Tempo . sctiOna Tr au en ,fadelhane Oussiattung . Sensationen l
Harry Fiel läßt seinen „Bobby“ Abenteuer erleben , die den
Zuschauer dauernd in Spannung halten , und die der Hand¬
lung immer wieder eine neue Überraschende Wendung geben .

• usgeuiannes . nur lOnendes Beiprogramm i
■clitung Ulolhnacnts - Preisfrage :

Wisvlsis Filme hat Harry nai bla hsuta insgaaaait gtdrtMT
1. Preis Mk. 30.- bar , 2. Preis Mk- 20 .- bar , 3. Preis OlM

Jabrssflamraam rar 1 Person, ferner 7 rrostprslss .
Die Bedingungen sind aus unserem Programm ersichtlich ,das gratis an der Kasse verabfolgt wird.

3Jahre Schauburg n seit 3Jabren ist dieParole der Feiertage
..Jeder einmal ln der SchauDurgf **

Bevor Sie

kanten , besuchen
Sie uns bitte .

Belohnt sich für
Ile bestimmt

KarlTime
( Cie. 91SS

Möbelhaus
Karlsruhe I. B.

Herrensirade 23
gegenüber der

Reichsbank
Riesig große Aus¬

wahl
qt _ _Arbeitsräume .

Wir besitzen
Ia Empfehlungen

unntersport-
sondorzuge

Am 26 . und 27. Dezember 1931
verkehren die Wintersport - Sonderzüge 400
Mannheim —Offenburg (Karlsruhe,au SDO Uhr)
und 2601 Öffenburg —Mannheim (Offenburg ab
18-14 Uhr), zu denen

um so Prozent ermSMgte
Sonderzug Rückfahrkarten
insgegeben werden . Auskunft erteilen die
Bahnhöfe . 2371
Reiclisbahndirektion Karlsruhe

2 P . netr . gut erf). Ta -
men - , sow. lP Herren ,
schuhe bill obzug. Au
erir . u . 2B1990 i Volksir .

Chaiselongue
T 25 Ji abjufl . HI99I
Rintheim , Ernstste, t\

Das

PädagogiumKarlsruhe
(private Lehranstalt und scnoierheim) gegr. 1907

in ruhiger , angenehmer Lage , unterrichtet Knaben
und Mädchen nach dem Lehrplan der badischen Ober¬
realschulen . Sonderkurse in Latein u . Griechisch . Vor¬
bereitung zu Autnahmeprütungen in entsprechende
staatl . Anstalten , zur Primareife , za Abitur und Er -
gänzungBprUtung Kleine Klassen und bewährte , Indi¬
viduelle Unterrichtsweise sichern - raschen Ertolg . Im
SchUlerhelm können auch Angehörige staatl . u . städt .
Lehranstalten Aufnahme linden . (Zeitgemäße Preise )
— Gewissenhafte Beaufsichtigung . — Aut Wunsch
Ueberwachungder Autgaoen . — Eltern - Beratung .

Eintritt Jederzeit . — Prospekt frei . » ist
Wiederbeginn ? des Unterrichts :
Dienstag , den 7. Januar 1982 .

Karlsruhe , Bismarcftstrafie69 und Baischstrafls 8 , Teieph . 3165

föeöic&tige. jede* die Sc&au-
jeHde*de*VoiktQ*euHd (lZucA'

AandßuHg. ia de* 'U)aßdd*aße

Sie zahlen nur 60 Ffg. Eintritt
und

mihi im. 10.- zurDck.
wenn Sie 2 Minuten Prieto ’s störrischen Esel reiten -

So hat Karlsruhe noch nie gelacht!
Ueber die Feiertage und Sonntag « jeweils 3 30 Uhr

Familien -vorsteiiungen. »ISO

COLOSSEUM

EINE CHARELL-CJNSZENIERUNG
DER ERICH POMMER PRODUKTION

sI

DER
KONGRESS

TANZT
Lina

Uli iiv Frttscn
Conrad uaim

Paal HOrmger ui Dagouer
OilD UlallBurg . Carl Schrotb , Alfr *d Abel.

Eugen Rex, Meie Sandrock .
Marg. Kupier . Falkenstein , Gülstorff usw .

RESIuialdstr .
Täglich 4 geschlossene Vorstellungen .

Einlaß nur zu Beginn :
2 .80 , 4 .25 . « 25 und 8 .80 (Jhp .

Dbonnamen und Schwerhörige
wollen ihre Plätze einen Tag im
Voraus reservieren lassen .

Erwerbslose . Kleinrentner und Jugend¬
liche (über 12Jahren ) Wochentags

2.30 Uhr V» Preise .

»156

.r>

im

3 .005 .00 . ,
7 .009 .00

bei der entzückenden Tonfilm - Operette

Liebeskoi
Skttty Maas Gustav gröblich
Ein Film mit Tempo , Laune und Liebenswütdigkeit

Alt und Jung sind begeistert

Wlärcheniilme für die 3Üeinen
am 26 . und 27 . Deierrber , vormittags 11 Uhr

„Waldbaus“ u. „Widdelmänner “
die Grimm'schen Märchen als Film ;

Eisbahn im siadtgarten geonnet!
Garteujtad »
Larlsruhe

O. « . m. d. H
Wir haben zu Vermieter
zum 4 . April 1932 bzw
wfort :
Doppeiha « » : 4 Zim

mer, 2 Dachkammern,
» ücheBad,Veranden ,
Garten ,

Reihenhaus ! 3 fttm>
mer, Küche , Dachkam
mer.Beranda Garten

Reihenhsns : 4 Zim¬
mer, Küche , Dachkam .
mer, Veranda , Zen
tralheizung , Galten .

Etagenwotznnngr
4 Zimmer , Küche
Dachkammer, Bav ,Gartenanreil

Dergleichen 3 Zimmer
Wohnung.
Nähere? in der Ge>
schüftrstelle, Ostendorf,
platz 2, wo die näheren
Bedingungen zu erfah¬
ren find 2317

Der Borstand

Neuer Beruf
für Damen und

Herren durch Ein¬
richtung einer Ma-
schinenjirickerei im
Hause. Borkennkn.
nicht notwend . Ho¬
her u . bauernder
Verdienst garanl .,
da wir dir Strick-
ware abnehm , und
Ztricklöhne Zahlen .
Schreib Sie noch
heute an Fa „ Ue -
genttn “ Ratl -

bor 0 4 . Nr 62.

1 Märkliubaukasteu
Nr . 3 j* 14, I Schanke -
pierd , IHandnähmasch ,
«Geig« >Laute,lZithrr .
Vogelkäfige, aller spott-
billia zu verkaufen
M . » mt,HTUA >uaW . b.

stadiMrche
i . weinnacmsiag . ia unr
Liturg .

Verein f. ev . Kirchenmusik
Eintritt frei I

möbei
Beispiel :

in
führungm . jahrelanger
Garantie zu fabelhaft
niedrigen Preisen

scmatzimmer ää £u“'r m
dreit . Schrank , weiß Marm- HM. J9Ui a

Mdbemaus Marx Kahn
Waldstr . 22 (neben Colosseum ) , lt4

Stand . Lager über 200 Zi " mer u . Küchei
^

Im (tonturie über dm
Vermögen de » Haupt -
manns a. D. Otto
Hang in Mexito. soll
eine Abschlage-Bertei -
iung «rsolgen. Dazu
find RM . 190».— der-
fügbar .

DaS Verze chniS der
zu berücksichtigenden
Forderungen mnn aus
der Geschäftsstelle A 3
der hiesigen Amtsge¬
richts eingesehen wer¬
den. 9173

Karlsruhe , de« 23.De-
zember 1931.
DerKonturroerwaller :

Gr . Seippei
Rechtsanwalt

Mind.-Kamelhaarschilh
i v . Rüppurrer -Stiaße
verlöre « . Bitte abzug.
iXendei» odnpi . 2, II . r

lnh . Eug . Kistner
Geschäftsf .L .Roth
wünscht seinen
Freunden und
Besuchern
ein frohes
Fest !

in
seinem

neuesten
Tonfilm

Die
große

Attraktion
marianne Winkeistern tanzt

ln weiteren Hauptrollen
Siegfried Arno , Teddy Bill , Lyon

MudUl 4fOH
fyanf £eAo*

Antangszeiten jeweils
2.HO 4 30 6.30 S..30

Tel. Bestellung , unt . 7868

c
o
lnos
sEuM

Waldstr 16 , Dir . Eug . Kistner . Telefon ; 5599

Ab 25 . Dezember täglich
8 Uhr , Sonntags 3 % u . 8 Uhr

Das große

Festprogramm
allerersten Ranges .
Nur Spitzenleistungen der inter¬
nationalen Artistik .

louarieieüttrahiionenio
Eintrittspreise unerhört niedrig !

Berlar »«. Mittwoch
23. , aoends um 7 Uhr.
Ecke Kaiser- u Waldstr
baket m>t HauSichuben
Abzugeben geg . Beloh.
nung . Lu ' senstr. 36 a . 1

«milche Sdimntidiigin
Schutz der Sas- und Wassermesser.
Durch die eingetreteue Kälte besteht die Ge¬

fahr des Einfrierens der Gasmesser mit Wasser
lüllu ' "

ung, sowie der Wassermefier . Wir ersuchen
oaher unsere Abnehmer , die in den Kellern
ausgestellten nasse« Gasmesser durch lieber ,
oecken mit Tüchern , Säcken etc. sowie die ge-
ährdetea Wafiertettungen und Wassermesser

durch ausreichender Einbinden mit Stroh gegen
Frostschäden zu schützen Die Kcllersenster sind
)U schlietzen und abzudichten ; die Wassermefier
schächte find mit Torsmull aufzufüllen .

Nach der BezugSorvnung har der Abnehmer
ür Schutzmatznahmen zu. sorgen und deren

Kosten zu tragen . Die durch Unterlafien der
Schutzmaßnahme» etwa entstehenden Schäden
müfien wir dem Abnehmer berechnen. 2372

Karlsruhe , den 23. Dezember 1931.
Stadt . Sas «. Wasser« und Elettr -Amt

T

Ourladiet Anzeigen

feueiDestanungsvereiflDuriacti
und umg. E. u.

£ UMßilde *fUo *hog '
an Sonntag . X/ . 087 .. abends 7 Uhr
im Uortragssaal oer enem . Scnion
Maserne Durlacn . Thema :

„Bestaitunsslormen lm Laufs derzeit“
„Die mo :erne Feuerbestattung in uiori
und biiq". 2314

Wir laden unsere Mitglieder . Freunde wie
Gegner der Feuerbestattung hierzu treund -
lichsi ein - Eintritt unentgeltlich .

Der Vorstand

Die Praxis meines verstörte
nen Mannes wird unverändert
wettergelührt durch den Herrn

staatl . gepr Dentisten

Hermann Woringer.
Frau Rohde ,

9167
Herrenstr 7

r

v ..

Lucia Mössler s
Bruno Tieck s

Verlobte
Karlsruhe Berlin

GUT und PKEiswtK .

. WfoUtadi
K0RNERSTR .42 ECKE SOFIEMST £

fttlittger Nnzetgev
Zur Enthebung von Neujahrsbeiuchen "Ä

- - - — - gNl".Gegenbesuchen, Absenkung
karten uno berql werden in der bisher
Weise sreiwillige Beiträge zur Zuwendung
Dte Armen hiesiger Stadt ans der Ratschrcive'
entgegengenommen.

Bei der grotzen Zahl von Personen und. n fmitten, die aus öffentlicheFürsorge angewM ^md, ergeht an Alle, die in der Lage si" ^ ,«.ierjtirfip Bitte diesem Ausruf Folge zu .hcrzliche Bitte ,
Die Namen der Geber , die ihre

spätestens dt? zum 3r Dezember 1931 adlid ^
wollen, werden veröffentlicht werden.

Ettlingen den 20 Deicmber 1931,
Der Bürgermeister .

msrchenspieie f
ür Knder

1und Eltern
BOnnenscnau : 9166

1. Der Traum da* Matnan mndenana
2 . leoenda Mion* miuMtnn

Außerdem Bar M eine BlUCM
der schönste '»ärcben -Großfilm
GROSSES ORCHESTER!

.20 - .20 - .80 1,- ohne wei¬
tere Ermäßigung

nemmt trHnzeitig i

Preise

marenen
im weinen hobi

1 . Feiertag
2 .20 Uhr
a .20 Uhr

2. Feiertag
2 . 30 Uhr : Htarchen
« .20 Uhr : Im weinen hobi

Montag, 28. Dezember
2 .20 Uhr mapenen
4 . 20 Uhr : Ittarchen
■.20 Uhr lm weinen ROIll

*UieiJhttacMen >~
in den

Bai.Licliiieien
Konzerthaus

Kindtr , kommt Alle zum Nikolaus und stintn
Vorführungen/

Festspiele tUr Erwachsene und
' Jugend :

im weißenR60l
mit Liane Hain man Hanse "
Anf der Bühne nnaraMier -30 " *'
Tanzschule Villa Herrmann
GROSSES ORCHESTER

Preise : - .60 - .20 1.- 1 .40 ,
Kommt irlltizelHS

Spielzeiten :
Sonntag , den27 . Dezember 4 Vorführungen

2 .ao Uhr : marenen
4 .20 Uhri lm weinen HBBI
0 .20 Uhr - lm weinen HOB )
8 .20 Uhr : im weinen rsbi

Dienstag , 29 Dezember
2 .2 » Uhr : n archen
4 .20 Uhr : marenen nßl- lm weinen B" *’

iRB" !

8 .20 Uhr :
Mittwoch . 31'. Dezember

2 .20 Uhr : marenen
4 .20 unr : im meinen
8 .20 Uhr : im weinen

Donnerstag 31 . Dezember
2 .20 Uhr : marenen
4 .20 Uhr : im weinen i HO" 1

Etwa 4CCC geladene Kinder freuen mich mit Euch ; helft die Feier verscbönepl
Gleiöhzeit ’g übermitteln wir den Tausenden — die persönlich an unserem Jubiläumsakt
eilnnhmen . ezw uns sch iftl . AnerkennenHes übersandten unseren herzlichen Dank '

be
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